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Entwurf ſoll bereits fertiggeſtellt fein. 


Sonnabend, 29. September. 
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Brief -Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Nur noch eine Nummer 


des „Geſelligen“ erjcheine im dritten Quartal 1894. 
Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 
erneuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. Für Zeitungsbeſtellungen, die nach dem 
Beginn des neuen Quartals gemacht werden, wird von 
der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, wenn die 
bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden ſollen. 
Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung 
häufig überhaupt nicht mehr möglich. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ 
von Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn 
De ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver: 
angen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mk. 1.80 für Selbſt⸗ 
abholer, Mk 2,20, wenn man ihn durch den Brieſträger 
ins Haus bringen läßt. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das vierte Vierteljahr zu 1 Mk. SO Pf., 
oder für den Monat Oktober zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 


A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 
A. Mukowski, Marienwerderſtraße 11, 


T. Geddert, Tabakſtraße 5, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 
Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 


Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 
Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſcheint diesmal 
einer ruhigen geſchäftlichen Tagung entgegeuzugehen. Auf 
keinem politiſchen Gebiete verlautet etwas von größeren 
Geſetzesvorlagen, nachdem ſo manche wichtige Reformen in 
den vorangegangenen Seſſionen zur Durchführung gelangt 
ind. Es iſt auch um ſo wünſchenswerther, wenn das 

bgeordnetenhaus ſich diesmal in ſeiner Thätigkeit auf das 
nothwendigſte beſchränkt, als der Reichstag vorausſichtlich 
einen breiten Raum erfordern und das Intereſſe der 
politiſchen Welt ſtark in Anſpruch nehmen wird. Der 
Landtag wird, wie uns aus Berlin geſchrieben wird, zur 
üblichen Zeit, Mitte Januar, einberufen werden. 

Im Reichsamt des Innern findet am Mittwoch, den 
3. Oktober eine Beſprechung unter Zuziehung geladener 
Sachverſtändiger ſtatt, in der es ſich um die Berathung der 
Grundzüge eines Geſetzentwurfes über Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung des unlautern Wettbewerbs handelt. Der 
Die Konferenz wird 
ſich auch, wie es heißt, mit dem Verrath von Fabrik- und 
Geſchäftsgeheimniſſen beſchäftigen. 

Die in Braunſchweig von den Vertretern einer größeren 


Anzahl von Handelskammern gepflogenen Berathungen 


über die Regelung des Schutzes gegen unlautern Wettbewerb 
werden ohne Zweifel von der Regierung bei der Vorlage 
für den Reichstag eingehend berückſichtigt werden. Das 
beſchaffte Material iſt reichhaltig und belehrend und beweiſt, 
wie dringend erforderlich ein Einſchreiten der Geſetzgebung 
gegen die zahlreichen Formen und Arten der unter dem 
Geſammtbegriff „unlauterer Wettbewerb“ ſich verſteckenden 
Schädigung des ehrlichen Handels und Verkehrs iſt. In 
manchen Punkten hat allerdings die Verſammlung 
Forderungen aufgeſtellt, die viel zu weit gehen und deren 
Verwirklichung als ausgeſchloſſen zu erachten iſt. Es gilt 
dies insbeſondere von dem Verlangen, den Redakteur und 
Verleger einer Zeitung für den Schaden ſtraf- und civil⸗ 
rechtlich verantwortlich zu machen, welcher dritten dadurch 
erwächſt, daß in der Zeitung der Wahrheit widerſprechende 
Mittheilungen über Waaren, geſchäftliche Unternehmungen, 
Fabrikate u. dergl. gemacht werden. Das mindeſte wäre 
doch, dieſe Haftbarkeit auf die Fälle zu beſchränken, in 
welchen der Redakteur wider beſſeres Wiſſen die betreffenden 
Mittheilungen veröffentlicht, aber ſelbſt in dieſer Beſchränkung 
wäre eine derartige Beſtimmung eine wahre Fußfeſſel für 
die Preſſe und würde zu einer unerträglichen Laſt werden, 
die ihr durch bloße Willkür aufgebürdet werden könnte. 
Die Verſammlung hat ſich nicht darüber ausgeſprochen, 
auf welche Weiſe der Redakteur die Richtigkeit oder Un⸗ 
richtigkeit der Mittheilungen zu prüfen in der Lage iſt, die 
ihm ja regelmäßig von dritter Seite zugehen, und doch 
wäre eine Ausſprache hierüber angezeigt geweſen, da es 
doch nicht genügen kann, ſtraf⸗ und civilrechtliche Nachtheile 
einfach anzudrohen, es vielmehr erforderlich iſt, auch das 
Verhalten anzugeben, durch welches man dieſelben ver⸗ 
meiden kann. Wie ſoll der Redakteur beiſpielsweiſe prüfen 
können, ob die Angaben über den Umfang der Thätigkeit 
einer Aktiengeſellſchaft, welche eine Anleihe aufnimmt, 
richtig ſind, wie ſoll er erforſchen, ob die auf Gewinn und 
Verluſt lich beziehenden Behauptungen der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen? Eine ſolche Prüfung iſt in zahlreichen Fällen 
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einfach unmöglich und ſchon hieran ſcheitert der Vor’ 
ſchlag, welcher in Braunſchweig gemacht wurde. 

Die Erörterungen über das Vorgehen gegen die 
„Umſturzbeſtrebungen“ dauern in der Preſſe fort. 
Eines der wirkſamſten Mittel gegen die unleugbar wachſende 
Macht der Sozialdemokratie wäre ein bindendes 
Uebereinkommen unter allen nichtſozialiſtiſchen 
Parteien zum feſten Zuſammenhalten bei den 
Wahlen und zwar, da man ſich zum voraus über einen 
gemeinſamen bürgerlichen Kandidaten ſelten einigen können 
wird, jedenfalls in den Stichwahlen. Bei Landtags⸗ 
wahlen, wo die Sozialdemokratie in Betracht kommt, bei 
Gemeinde⸗, Gewerbegerichts⸗, auch bei einigen Reichstags⸗ 
wahlen ſind ſolche Wahlverbindungen bereits nicht ſelten 
mit gutem Erfolg zur Anwendung gekommen. Aber in 
vielen Fällen, namentlich bei den Reichstagswahlen, war 
bisher das Zuſammengehen der bürgerlichen Parteien auch 
in Stichwahlen nicht herzuſtellen. Die vorangegangenen leiden⸗ 
ſchaftlichen Parteikämpfe, die Verunglimpfungen der Geguer 
hinderten oft eine Vereinigung auch vor der letzten Ent⸗ 
ſcheidung. Es kann wohl behauptet werden, daß die 
Sozialdemokraten nur wenige ihrer Mandate behaupten 
würden, wenn ihnen nicht andere Parteien, ſei es durch 
direkte Unterſtützung, ſei es durch Stimmenthaltung, zu 
Hülfe kommen würden. Namentlich das angeblich für 
Altar und Thron kämpfende Centrum hat in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſich arg verſündigt. Das Centrum befolgt bei den 
Maßen thatſächlich und oft genug auch ausgeſprochener 
Maßen den Grundſatz: Lieber einen Sozialdemokraten als 
einen Mittelparteiler! Auch Konſervative und Volkspartei 
haben oft genug durch direkte oder indirekte Unterſtützung 
den Sieg von Sozialdemokraten herbeigeführt. In dieſer 
Hinſicht muß es viel beſſer werden, wenn der kaiſerliche 
Aufruf zum gemeinſamen Kampf gegen den Umſturz wirk⸗ 
ſam ſein ſoll. 

Die brave Centrumspreſſe bemüht ſich die ihr 
nahe befreundeten Polen weißzuwaſchen. Von den echten 
Ultramontanen wird es als ausgemachte Sache verkündet, 
daß die armen Polen ſaufte Lämmlein find und der 
Deutſche der gefräßige Wolf N Es wird von einem 
Keſſeltreiben auf die Polen gefaſelt, ja ein bayeriſches 
klerikales Blatt bezeichnet die Vertheidigung des Deutſch⸗ 
thums gegen polniſchen Uebermuth als eine — politiſche 
Modeſache. Wenn die Bayern einige hunderttauſend 
Polen unter ſich hätten, würden fie wohl anders darüber 
denken und ſchreiben. Ziemlich anerkennenswerth iſt es, 
wenn ein in Oſtdeutſchland erſcheinendes ultramontanes 
Blatt ſchreibt: 

„Gewiß, die großpofuifche Agitation iſt in der letzten Zeit 
mehr hervorgetreten als ſonſt. .. Man will von den Polen, daß 
ſie ſich als preußiſche Staatsbürger fühlen. Das iſt eine billige 
Forderung, die ſie erfüllen müſſen, wenn ſie gewiſſen⸗ 
haft und klug () handeln wollen. 

Die Polen haben das eig enſte Intere ſſe, den gewerbs⸗ 
mäßigen Agitatoren das Handwerk zu legen, denn dieſen 
in erſter Linie haben ſie unſeres Erachtens die Rüge des Kaiſers 
zu danken. Dieſe Agitation richtet ſich in Weſtpreußen ſogar 
gegen kirchliche Stellen, ſie untergräbt gewiſſenlos mit 
der kirchlichen auch jede andere Autorität.“ 

Erzbiſchof Dr. von Stablewski hat bekanntlich dieſer 
Tage einem Mitarbeiter des „Berliner Börſenkourier“ zum 
Schluſſe der Unterhaltung gejagt: „. .. Ich verwerfe die 
polniſche Propaganda in Oberſchleſien, welches ſeit ſechs 
Jahrhunderten von Polen getrennt iſt. Doch binden mir 
gerade die Vertreter der polenfeindlichen Politik die Hände, 
jo daß ich die Propaganda nicht hindern kann.“ In 
der That iſt Erzbiſchof von Stablewski, wie uns aus Poſen 
geſchrieben wird, ein ausgeſprochener Gegner der ſogenannten 
großpolniſchen Agitation, wenigſtens im — Regierungsbezirk 
Oppeln. Vor mehreren Monaten wollte ein Poſener 
polniſcher Journaliſt, der nacheinander an den bekannteſten 
Polenblättern Mitarbeiter geweſen war, in einer Stadt 
Oberſchleſiens, wo noch keine polniſche Zeitung erſcheint, 
ein ſolch national⸗polniſches Blatt begründen. Ein polniſcher 
Kapitaliſt erklärte ſich auch bereit, das Anlagekapital für 
die neue polniſche Zeitung herzugeben. Kaum hatte indeſſen 
Erzbiſchof Dr. von Stablewski von dieſer beabſichtigten 
Gründung Kenntniß erhalten, ſo brachte es ſein bekanntlich 
ſehr weit gehender Einfluß dahin, daß der polniſche 
Kapitaliſt ſein Auerbieten zurückzog. So mußte die Gründung 
des Blattes unterbleiben. 

Ein oberſchleſiſcher Mitarbeiter des „Geſelligen“ 
bemerkt zu der Aeußerung des Erzbiſchofs von Poſen über 
die polniſche Agitation in Oberſchleſien: „Seit die ober⸗ 
ſchleſiſchen Polen ſich der geiſtlichen Vormundſchaft 
entzogen haben und eigene Wege gehen, ſeit der Zeit 
ſieht man ſie in den Kreiſen des Erzbiſchofs nicht gern. 
Aber wer anders hat denn die polniſche Propaganda nach 
Oberſchleſien getragen, wenn nicht die Poſener Send⸗ 
boten? Einer der erſten Rufer im Streit war der 
Licentiat Radziejewski, der mit dem damaligen Propſt 
aus Wreſchen auf einer Bank im Parlament ſaß.“ 

Erzbiſchof v. Stablewski bezeichnete die Aeußerungen 
des Herrn v. Koscielski in Lemberg als „wenig geſchickt“. 
Ob er ri die Tragweite feiner Worte genügend er- 
meſſen hat, als er für ſich und die übrigen preußiſchen 
—.— die Berechtigung in Anſpruch nahm, „die ferne 

ukunft nach ihrem Gefallen auszumalen?“ Nur für 
die Gegenwart erkennt Herr von Stablewski den „be⸗ 


ſtehenden ſtaatsrechtlichen Zuſtand“, d. h. die Zugebsrigkeit 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öftliche Pommern 
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der ſogenannten „polniſchen Landestheile“ zu Preußen an. 
Für ſich ſelbſt dehnt er die Friſt für den Fortbeſtand dieſer 
Verhältniſſe wohlweislich noch ziemlich weit aus; er ſprach 
von 200 bis 300 Jahren. Andere werden das Tatum der 
„Erlöſung“ wohl nicht ſo weit hinausrücken. Die Thatſache 
aber, daß ein Erzbiſchof in Preußen ſich eine Zukunft der 
jetzt zu Preußen gehörigen polniſchen Landestheile außerhalb 
Preußens „ausmalt“, mag er dieſe Zukunft nun als nah 
oder noch ſo fern hinſtellen, genügt zur Kennzeichnung der 
wahren Wünſche und Beſtrebungen des Polen⸗ 
thums. Das Wort von unſerm Bismarck, daß ſich die 
Herren als „Unterthanen auf Kündigung“ betrachten, 
die auf eine ſchlimme Lage des deutſchen Reichs ſpeku⸗ 
liren, wo ſie dann ihre Herzeuswünſche erfüllen können, 
bleibt beſtehen und wird durch die Worte des Erzbiſchofs 
von Poren geradezu beſtätigt. 

Noch hat ſich die klerikale Preſſe und ihr Publikum 
nicht von der Ueberraſchung erholt, welche ihnen der un⸗ 
gariſche Erzbiſchof Joſeph Samaſſa aus Erlau bereitet 
hat, als er neulich im ungariſchen Delegations-⸗Ausſchuſſe 
auf beſſere Wahrnehmung der ſtaatlichen Rechte gegenüber 
der Kirche drängte und den Grafen Kalnoky ermahnte, die 
Ausübung des Eiunſpruchs⸗Rechtes bei der nächſten Papſt⸗ 
wahl nicht zu unterlaſſen, da ſetzt derſelbe ungariſche 
Kirchenfürſt die Welt in noch größeres Erſtaunen durch 
eine Rede, welche er in der kirchenpolitiſchen Kommiſſion 
des Magnuatenhauſes über ein Geſetz, welches die freie 
Religionsübung betrifft, gehalten hat. Dieſe Rede iſt 
eines der merkwürdigſten zeitgeſchichtlichen Doku⸗ 
mente. Der Erzbiſchof von Erlau erklärt darin, wie die 
Wiener „Neue Fr. Pr.“ berichtet, daß der Mangel an 
religiöſem Gefühl nicht gleichbedeutend fein müſſe mit 
dem Mangel an moraliſcher Empfindung, man brauche 
einen vernünftigen Menſchen, der kein religiöſes Ge⸗ 
fühl beſitzt, deswegen noch lange nicht für ſchlecht zu 
halten. Es iſt bekanntlich in allen Ländern bisher ein 
Haupttrumpf der Klerikalen geweſen, nur die konfeſſionelle 
Erziehung verbürge eine wahrhaft ſittliche Erziehung der 
Jugend und bei dem Kampfe um die Civilehe in Ungarn 
hieß es, daß, wenn die Ehe aufhöre, eine religiöſe Ein⸗ 
richtung zu ſein, ſo entbehre ſie der moraliſchen Grund⸗ 
lage, verfalle der Sittenloſigkeit und verliere die Eigenſchaft, 
Fundament der Familie, der Geſellſchaft und des Staates 
zu ſein. Die Rede des Erzbiſchofs iſt von unermeßlicher 
Bedeutung und verdient in allen Ländern Beachtung, wo 
die weltliche Geſetzgebung in unaufhörlichem Kampfe mit 
den im Namen der Religion erhobenen klerikalen Macht⸗ 
Anſprüchen liegt. 


Berlin, 28. September. 


— Der Kaiſer hat am Mittwoch Vormittag in Ro⸗ 
minten den Vortrag des Chefs des Geheimen Civilkabinets 
entgegen genommen. 


— Im Sterbehauſe des jüngſt verſtorbenen Regierungs⸗ 
präſidenten von Oberbayern Freiherrn v. Pfeuter (München) 
hat der Kaiſer einen prachtvollen Kranz niederlegen laſſen. 

— Prinz Heinrich von Preußen ladet als Präſi⸗ 
dent der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft die 
Mitglieder des Geſammtausſchuſſes zu einer Sitzung ein, 
die in Berlin am 17. Oktober ſtattfinden ſoll. In derſelben 
wird das Direktorium den Geſchäftsbericht erſtatten, die Ab⸗ 
rechnung über die Berliner Ausſtellung erfolgen, die bin e 
lungsordnung für die nächſtjährige Ausſtellung in Köln 15 
geſetzt und die Begründung einer Abtheilung für Milch⸗ 
wirthſchaft zur Beſchlußfaſſung geſtellt werden. In den 
Tagen vom 15. bis 17. Oktober werden die Sonderausſchüſſe 
und Abtheilungen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
hierſelbſt zu ſechszehn Sitzungen zuſammentreten. | 


— Prinz Joachim Albrecht von Preußen, zweiter 
Sohn des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, welcher 
am 27. September ſein 18. Lebensjahr vollendet hat, iſt 
nach dem königlich preußiſchen Hausgeſetze mit Erreichung 
dieſes Lebensabſchnittes für großjährig erklärt worden. 

— Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeldt⸗ 
Wil denburg, iſt auf einer Reiſe in Köln erkrankt und muß 
das Bett hüten. Ä 


— Kontre-Admiral Hoffmann ift zum Chef des Kreuzer 
geſchwaders in Oſtaſien, Kontre⸗Admiral Barandon zum 
Chef der zweiten Diviſion des Manövergeſchwaders, Kapitän zur 
See v. Prittwitz an Stelle des Kontre⸗Admirals Hoffmann 
zum Chef der nautiſchen Abtheilung im Reichsmarineamt und 
Kapitän zur See Bendemann zum Juſpekteur des Torpedo⸗ 
weſens ernannt worden. | 


— In Kolonial⸗Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, 
Dr. Kayſer beabſichtige, ſich von ſeinem Poſten zurückzuziehen 
und Gouverneur Zimmerer ſei als ſein Nachfolger in der 
Kolonial⸗ Abtheilung des Auswärtigen Amtes in Ausſicht 
genomen. — Der Gouverneur von Oſtafrika, Freiherr v. Schele 
ſchließt, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, mit ſeinem jetzigen Urlaub 
ſeine afrikaniſche Amtszeit vorläufig ab. Oberſt v. Schele, der 
nur noch wenige Vormänner bis zum Brigade⸗Kommandeur hat, 
will in den praktiſchen Dienſt zurückkehren. Oberſtlieutenant 
v. Trotha gilt als ſein Nachfolger in dem Poſten als Gouverneur. 


— In der ordentlichen Generalverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika wurde mitgetheilt, 
daß der verfügbare Vermögensſtand der Geſellſchaft am Schluſſe 
des Geſchäftsjahres 343531 Mk. betrug. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, die bereits geltend gemachten Anſprüche für die Zer⸗ 
ſtörung des Hermann'ſchen Schäfereiunternehmens in Kubub durch 
Hendrik Witboi bei der Regierung weiter zu derfolgen. 
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a — Der „Kreuzzeitung“ zufolge ſollen die Synoden der 
nmneuen Provinzen nach dem Zuſammentritt der General⸗ 
node einberufen werden, um über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Einziehung der neuen Provinzen in den geiſt⸗ 
lichen Reliktenfonds der älteren Provinzen zu berathen. 
— Der Verein der Spiritusfabrikanten in 
Deutſchland erläßt folgende Mittheilung und Aufforderung 
an die Berufsgenoſſen: 


„Trotz des unaufhörlichen Regens und des ſich hieraus mit 
Sicherheit ergebenden mangelhaften Ausfalls der Kartoffelernte 
iſt kaum auf eine erhebliche Beſſerung der Preiſe in der bevor⸗ 
ſtehenden Kampagne zu hoffen, wenn nicht das Brennerei⸗ 
gewerbe ſelbſt in vernünftiger Erwägung der thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe eingreift. Dieſes Eingreiſen kann nur darin 
beſtehen, daß, der bevorſtehenden Geſetzesänderung in 
die Hand arbeitend, der Beginn der Kampagne möglichſt 
hinausgeſchoben wird. Wo es irgendwie die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe geſtatten, ſollte der Betrieb nicht vor dem 1. No⸗ 
vember eröffnet werden. Das Wetter iſt in dieſem Jahre dem 
Wachsthum der in den Roggen eingeſäeten Seradella ſehr 
günſtig, ſo daß dadurch in den Wirthſchaften mit leichtem Boden 
ein ſehr billiges, vorzügliches Grünfutter noch lange zur Ver⸗ 
fügung ſteht, ebenſo wie in den Wirthſchaften mit Rübenbau die 
Blätter und auch der in dieſem Jahre üppige junge Klee das 
nöthige Futter im Herbſt gewähren, während bei der voraus⸗ 
ſichtlich geringen Kartoffelernte die Schlempe im Frühjahre länger 
Zeit ausgenutzt werden kann und den Ankauf von Kraftfutter un⸗ 
nöthig macht. 

An eine Aenderung der Preiſe iſt nur zu denken, 


wenn die alten Beſtände vor Beginn der 
Kampagne erſchöpft werden. Wenn alsdann die 
Geſetzgebung eingreift, um der ſelbſtgewollten Betriebs⸗ 


einſchrüänkung noch einen gewiſſen Zwang hinzuzufügen und um 
ferner im Kampf mit der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Export⸗ 
prämie eine gewiſſe Hülfe zu leiſten, muß es gelingen, den 
ſchier unerträglichen Preisdruck in etwas zu mildern. 

Dies kann jedoch nur erwartet werden, wenn das Gewerbe 
einig iſt in dem, was es geſetzgeberiſch will, und in dem, was 
es durch eigene Thätigkeit erreichen kann. Zunächſt muß das 
Loſungswort ſein: „Vor November kein Spiritus!“ 

— Nach der im Rechtswege erſtrittenen Freigabe des von 
der Zenſur verboten geweſenen Theaterſtücks „Die Weber“ 
von Gerhart Hauptmann, hat die erſte ſehr gute Auf⸗ 
führung dieſes die Arbeiterbewegung der vierziger Jahre 
ſchildernden Stückes am Montag im Deutſchen Theater in Berlin 
ſtattgefunden. Unter den Zuſchauern befanden ſich ſehr viele 
Sozialdemokraten, u. a. auch die Abgeordneten Singer 
und Liebknecht. Beide ſpendeten der Aufführung ihren 
Beifall und gaben damit das Zeichen zu einem häufig in Toſen 
ausbrechenden Jubel namentlich des Galerie⸗Publikums. 

— Mit 15 Millionen Mark Grundkapital hat ſich in 
Berlin eine Geſellſchaft für elektriſche Unter⸗ 
nehmungen gebildet. 
Diskontobank, die Dresdener Bank, die Bank für Handel und 
Induſtrie, Ludwig Löwe, ſowie die Bankhäuſer S. Bleichröder 
und Born und Buſſe. 


England. Der Streik der ſchottiſchen Kohlen⸗ 


grubenar beiter iſt wieder einmal, wie es ſcheint, zu 
früh todtgeſagt worden. Er iſt, wie engliſche Blätter 
melden, trotz dreimonatlicher Dauer noch immer nicht zu 
Ende. Jetzt heißt es, daß in Lanarkſhire und Dumbarton⸗ 
ſhire 9000 Mann arbeiten. Das wären 10 Prozent mehr 
als die letzte Woche. Unter den Gewerken, welche mit 
dem Schiffsbau zu thun haben, herrſcht großes Elend. 
Der Bund der Bergleute von Großbritannien ſoll nun über 
die fernere Haltung zu dem Streik berathen. Verſagt der 
Bund feine weitere Unterſtützung, jo werden die verſiegenden 
Mittel die Streiker allerdings bald zum Nachgeben zwingen. 
Die Engländer werden des Zahlens ſatt. Das letzte Mal 
ſind die Beiträge ſchon ſehr ſpärlich gefloſſen. Ueberdies 
haben ſich die Schotten den Engländern gegenüber niemals 
durch große Kollegialität ausgezeichnet. 

In Italien kann man im öffentlichen Leben oft die 
Wahrnehmung machen, daß den Beamten und ſonſtigen 
Leitern des Gemeinwohls jenes Maß von ſittlichem Ernſt 
fehlt, das man von Leuten im öffentlichen Amte wohl ver⸗ 
langen müßte. Etwas ſchier Unglaubliches auf dem Ge⸗ 
biete der kindlich⸗ſcherzhaften Auffaſſung öffentlicher Dienſt⸗ 
ſtellungen hat in den letzten Tagen ein Beigeordneter 
der Gemeindeverwaltungen von Neapel geliefert. Parlati, 
ſo heißt der Mann, ſchrieb in einer müßigen Stunde einen 
fürchterlichen anarchiſtiſchen Drohbrief, natürlich 
anonym, an feinen Kollegen, den Beigeordneten Grafen 
Caracciolo. Der Empfänger ließ ſofort, nachdem er die 
haarſtrüubenden Drohungen geleſen hatte, die Polizei be⸗ 
nachrichtigen, und ihren Nachforſchungen gelang es, nach 
zwei Tagen einen Mann Namens Bernau zu verhaften, 
der von dem Vorzimmerbeamten Caracciolos als der 
Ueberbringer des Briefes erkannt wurde, obgleich er ſelbſt 
betheuerte, mit der ganzen Sache nichts zu thun zu haben. 
Der arme Vernau ſah ſich ſchon mit trauriger Gewißheit 
auf dem Wege nach einem Zwangswohnſitz, als der Bei⸗ 
geordnete Parlati auf der Polizei erſchien und erklärte, 
daß er jenen Brief „zum Scherz“ geſchrieben und durch 
ſeinen Bureaudiener an Carracciolo geſchickt habe. Vernau 
wurde nun ſofort in Freiheit geſetzt, aber er hatte, wie be⸗ 
greiflich, nichts eiligeres zu thun, als den ſcherzhaften Herrn 
Beigeordneten und Beamten, der ihn als Ueberbringer des 
Briefes erkannt zu haben glaubte, auf Entſchädigung zu 
verklagen. 

Rußland. Von dem Wilna'er bezw. Kiewer Mili⸗ 
tärbezirk ſind 7 Kreiſe des Gouvernements Grodno, 
einer des Gouvernements Lomza, 3 von Wolhynien dem 
Warſchauer Militärbezirk zugeſchlagen worden, offenbar 
damit die in jenen Kreiſen garniſonirende Kavallerie dem 
Kommando des Generals Bodisko, der, wie der Geſellige 
bereits meldete, zum Kavalleriekommandeur in Warſchau 
ernannt wurde, unterſtellt werden kann. 

Nach engliſchen Mittheilungen aus Moskau iſt Profeſſor 
Sacharjin Dienſtag Nacht nach Livadia zum Zaren be⸗ 
rufen worden, welcher ernſtlich erkrankt ſein ſoll. 


In Warſchau dauern die ſeit dem 30. Auguſt im großen 


Maßſtabe begonnenen Hausdurchſuchungen und Ver⸗ 
haftungen unausgeſetzt fort. Der Grund dieſer Maß⸗ 
regeln iſt bisher nicht bekannt, die Zeitungsmeldungen 
hierüber ſind blos auf Vermuthungen zurückzuführen. Alle 
Anzeichen ſprechen aber dafür, die Maſſenverhaftungen ſeien 
hanptſächlich in Folge des Verdachtes erfolgt, daß die 
nationale Bewegung der Polen im Weichſelgou⸗ 
vernement um ſich greife. Der Polizeichef von War⸗ 
ſchau ſoll ſchon demnächſt ſeines Poſtens enthoben werden 
und andere Verwendung finden. 

China⸗Japan⸗Korea. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ 
aus Shanghai vom 27. September meldet, haben 


einheimiſche Beamte die Nachricht erhalten, daß die Ja⸗ 


nach Korea keine weiteren 


An der Gründung betheiligt ſich die 


egriffen hätten, aber an beiden Orten zurfickgeſchlagen 


eien. Die japaniſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, 
Streitkräfte zu entſenden, ſon⸗ 
dern alle verfügbaren Truppen für einen Einfall in China 
zu verwenden. | 

Der chineſiſche Kapitän Fong⸗Biznen ſoll wegen Feig⸗ 
heit vor dem Feinde hingerichtet worden ſein. Der 
Kapitän hatte bei der letzten Seeſchlacht die Flucht er⸗ 
griffen, worauf die Japaner ſein Schiff in die Luft 
ſprengten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. September. 

— Die deutſche Seewarte hat eine Sturmwar⸗ 
nung erlaſſen; ein Gebiet niederen Luftdrucks über der 
ſüdlichen Oſtſee, oſtwärts fortſchreitend, macht ſtürmiſche 
weſtliche und nordweſtliche Winde wahrſcheinlich. 

— Nachdem nun auch das Rübenroden begonnen hat, 
läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit ein Urtheil über die 
diesjährige Ernte in unſerer Provinz fällen. Sie ſteht 
faft genau im Gegenſatze zu der des vorigen Jahres: 
Während 1893 das Wintergetreide viel Korn und wenig 
Stroh lieferte, ſcheffelt es in dieſem Jahre ſchlecht und 
bringt viel Stroh. Sommerkorn war im vorigen Jahre 
in jeder Beziehung ſchlecht ausgefallen, in dieſem gut. 
Rauhzeug und Futter gab es im vorigen Jahre äußerſt 
wenig, in dieſem reichlich, Kartoffeln waren gut, jetzt ſind 
ſie ſchlecht, und die Rüben hatten viel Zucker, dieſes Jahr 
wenig; die Menge dagegen mag ſich ziemlich gleich bleiben. 


Von einer guten Ernte in unſerer Provinz durchweg kann 


daher leider keine Rede ſein, vielleicht wur in einzelnen 
Orten oder Gegenden Weſtpreußens. Die Ausſichten für das 
nächſte Jahr ſind durch den Regen der letzten Tage weſent⸗ 
lich gehoben, denn in den meiſten Gegenden der Provinz 
herrſchte ſolche Trockenheit, daß viele Beſitzer deswegen 
mit der Beſtellung zurückhielten. Der Aufgang des jungen 
Kornes war bisher auch nur ſehr ſchwach, und auf den 
Lehmköpfen verſagte er überhaupt. Einen ſehr erfreulichen 
und ſeit einigen Jahren leider recht ungewohnten Anblick 
bieten dagegen die ſchön beſtandenen jungen Kleefelder. 
Dieſe werden hoffentlich im nächſten Jahre weſentlich dazu 
beitragen, den in Folge der mangelhaften Futterernten in 
den Jahren 92 und 93 ſehr verminderten Viehſtand wieder 
erheblich zu vermehren. Wenn nun auch in einigen Gegen⸗ 
den Deutſchlands im Durchſchnitt eine beſſere Ernte ge⸗ 
weſen iſt, ſo entſpricht doch die Geſammternte mehr der⸗ 
jenigen unſerer Provinz. Ganz beſonders ſchlimm find die 
Zuckerfabriken daran, denn trotz einer Minderausbeute 
von 2 Prozent gegen das Vorjahr koſtet der Zucker pro 
Centner 3 bis 4 Mark weniger. 
gut ſituirte Fabriken eine Unterbilanz, wenn ſich der Preis 
nicht noch bedeutend hebt, wozu vorläufig leider keine Aus⸗ 
ſicht zu ſein ſcheint. 

— Der Kaiſer hat vorgeſtern in Theerbude noch einen 
Rothhirſch geſchoſſen; das Thier wiegt etwa drei Zentner. 

— Bei der Verabſchiedung auf dem Thorner Bahnhofe 
hat der Kaiſer, wie jetzt genauer bekannt wird, zum Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kohli geſagt: 

„Ich wünſche, daß das, was ich heute Vormittag ge⸗ 
ſagt habe, allgemein bekannt werde, ich habe es nicht 
blos in den Wind geſprochen; ich kann auch ſehr un⸗ 
angenehm ſein und werde es, falls erforderlich, 
auch werden.“ 

— Von dem Präſes des katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereins in Thorn, Herrn Zietarski, erhält die „Thorn. 
Ztg.“ eine Berichtigung, welche die vom „Geſelligen“ ge⸗ 
brachten Mittheilungen beſtätigt. Die Zuſchrift lautet im 
Weſentlichen: 

1. Der katholiſche Geſellenverein iſt weder ein ſpezifiſch 
deutſcher noch polniſcher, ſondern ein religiös ⸗fachmänniſcher 
Verein. Jede Art von Politik iſt er e ee ausgeſchloſſen. 
2. Dem Verein gehören ſowohl deutſch wie polniſch ſprechende 
preußiſche Unterthanen an; ein jeder von ihnen hat nun, 
wie es wirklich herzlicher und natürlicher Begeiſterung ent⸗ 
ſprechend ſelbſtverſtändlich iſt, ſeinen Kaiſer in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache Hoch leben laſſen. 3. Was die Vereinsfahne angeht, 
weiſt ſie keinerlei nationale Farben auf, ſondern trägt 
(wie der Geſellige bereits geſtern mitgetheilt hat. D. Red.) auf 
weißem Grunde das kolorirt ausgeführte Bild des hl. Joſeph, 
des Schutzpatrons der arbeitenden Jugend. Die auf der Fahne 
befindlichen Inſchriften enthalten nur Ort und Datum der 
Gründung des Vereins, ſowie die Umſchrift um das genannte 
Bild: Sanet Joseph, ora pro nobis (hl. Joſeph, bitte für uns.) Die 
Fahne ſteht den Intereſſenten zur gefälligen Beſichtigung zu 
Dienſten. Die Fahne und keine andere hatte der katholiſche 
Geſellenverein bei der Spalierbildung, zu der er, es ſei hier 
nebenbei bemerkt, mehr als manche andere ſpezifiſch deutſche 
Vereine durch Opfer und Arbeit beigetragen hatte. Zur Be⸗ 
leuchtung der Geſinnung des angefochtenen Vereins wollen 
wir noch hinzufügen, daß bei der nach dem Empfange erfolgten 
Aufſtellung der einzelnen Vereine auf der Esplanade von dem 
ſtellvertretenden Präſes in deutſcher Sprache ein Hoch auf 
Seine Majeſtät ausgebracht und darauf, was von den anderen 
Vereinen nicht geſchah, unter Muſikbegleitung ein Vers der 
(deutſchen) Nationalhymne abgeſungen wurde. 

Die in der Zuſchrift ausgeſprochene patriotiſche Geſin⸗ 
nung iſt erfreulich. Daß der katholiſche Geſellenverein den 
Kaiſer mit polniſchen Rufen begrüßt hat, iſt aber auch in 
vorſtehender Zuſchrift nicht beſtritten. 

— Die geſtrige Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Eichenkranz in Rehkrug war ſehr gut beſucht. 
Der Wanderlehrer für Gartenbau Herr Ewers vom Central⸗ 
Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe hielt einen lehrreichen Vor⸗ 
trag über Verſchnitt der Obſtbäume verbunden mit Demonſtrationen 
im Garten zu Rehkrug. Heute findet eine ſolche praktiſche Be⸗ 
lehrung bei Herrn Franz⸗Gatſch und Temme Wangerau, morgen, 
Sonnabend, in Doſſoczyn bei Herrn Schulz ſtatt. Auf der Rück⸗ 


fahrt des Herrn Ewers wird derſelbe Sonnabend Nachm. 4 Uhr 


im Garten des Herrn Reiß⸗Graudenz, Gartenſtraße (in der 
Nähe der Reichsbank) praktiſche Anleitungen geben, zu der auch 
Nichtmitglieder, welche dafür Intereſſe haben, Zutritt haben. 

Raupenſcheeren, Meſſer und Sägen hatte der Centralverein 
durch Herrn Ewers überſandt. Dieſe wurden zu Gunſten der 
Kaſſe des Vereins verauktionirt. Der Erlös betrug gegen 
20 Mark. — Eine Anfrage des Centralvereins über die Ein- 
richtung der Landwirthſchaftskammer n (Wahlmodus 2c.) 
wurde einer Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Schelske⸗ 
Ramutken, Temme⸗Wangerau, Borck⸗Nitzwalde und Gieſe⸗Nitz⸗ 
walde überwieſen. Der Verein ſprach ſich dann gegen die Ein⸗ 
führung einer Entſchädigung für das an Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche gefallene Rindvieh ans, die obligatorische Verſicherung 
ſei nicht nöthig, dagegen müſſe eine ſcharfe Grenzſperre gegen 
Rußland gehandhabt werden, da von dort die Seuche ein⸗ 
geſchleppt worden. 


— Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann hat, wie wir 
hören, aus Geſundheitsrückſichten um ſeine Penlienixung 


paner die Chineſen zugleich in Anchow und Michow an⸗J nachgeſucnt.. 


Das bedeutet ſelbſt für 


— Die früher nach den Tarifen für die Eiſenbahnbrücken 
zu Dirſchau und nburg tehende Befreiung von 
Brückengeldabgaben für dahrwerke mit Chauſſee⸗ 
bau materialien, die 1. Oktober v. Is. ab aufgehoben 
worden war, iſt nunmehr wieder in Kraft getreten. 


— Die durch den Rücktritt des Bauraths v. Schon in 
Danzig zum 1. Oktober frei werdende Kreisbauinſpektorſtelle 
iſt dem Kreisbaninſpektor, Baurath Muttray in Danzig 
verliehen worden. 

— [Berjonalien bei der Forſtverwaltung.] Knop, 
Forſtſekretär, von Aſtrawiſchken nach der Oberförſterei Nicolaiken 
(Reg.⸗Bez. Gumbinnen), Kos leck, Forſtaufſeher, von Kapatſchütz 
nach der Oberförſterei Neuhof (Reg.⸗Bez Köslin) verſetzt. 

— Dem Apotheker Johannes Wiehe zu Danzig iſt die 
Konzeſſion zur Errichtung einer neuen ſelbſtſtändigen Apotheke 
in Sierakowitz, Kreis Karthaus, ertheilt worden. N 

— Der Apotheker Czygan in der Rathsapotheke in Danzig 
hat vom Oberpräſidenten die Konzeſſion zur Errichtung einer 
neuen ſelbſtſtändigen Apotheke in Alt⸗Kiſchau (Kreis Berent) 
erhalten. 

* Gruppe, 28. September. Geſtern rückte das hier in 
Garniſon liegende zweite Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15, von der Feſtungs⸗Armirung aus Thorn 
zurückkehrend, hier ein; morgen werden die Reſerviſten entlaſſen, 
und am 1. Oktober verläßt das Bataillon den Platz und geht 
nach ſeinem neuen Garniſonort Graudenz. 


©. Danzig, 28. September. Die Familie des ehemaligen 
Oberbürgermeiſters von Königsberg, Selke, welcher bekanntlich 
im vorigen Jahre von plötzlichem Tod dahingerafft wurde, iſt 
von einem neuen, herben Schlage betroffen worden. Im Alter 
von erſt 29 Jahren iſt nach kurzer Krankheit in Bud wethen 
der praktiſche Arzt Dr. Walter Selke geſtorben. 

In der Artilleriewerkſtatt iſt ein 44jähriger Maſchiniſt 
Felix Aben durch einen gegen ſeine Bruſt abgleitenden 
Schraubenſchlüſſel derartig verletzt worden, daß er nach kurzer 
Zeit im Lazareth verſchied. a 

Danzig, 27. September. Die Ruinen auf dem neuen 
Bahnhofsterrain ſollen nicht, wie anfänglich geplaut, geſprengt 
ſondern abgebrochen werden, da man I Alterthumsfunde 
hierbei zu machen und auch zugleich die Bauart der früheren 
Zeit findiren will. 5 . 
Danzie, 27. September. (D. 3.) Heute wurde vor dem 
Schwurgericht gegen die Wittwe Suſanna Beplinsfa aus 
Ferſenau (Kreis Berent) wegen Todtſchlages, verübt an ihrem 
Ehemanne, verhandelt. Die Angeklagte, eine ſchwächliche, 
49 jährige Frau, wird beſchuldigt, in der Nacht zum 20. Mai 
ihrem Ehemanne Ignatz Peplinski durch Hiebe mit einem Beile 
die Schädeldecke zertrümmert zu haben, ſo daß deſſen Tod er⸗ 
folgte. Die Angeklagte erzählte folgendes: Sie ſei mit dem 
Verſtorbenen 23 Jahre verheirathet geweſen; ans der Ehe ſeien 
6 Kinder entſproſſen. Außer der Ehe hatte ſie ein Kind, das ihr 
Mann mit in die Ehe übernahm. Dies Kind bildete den Zanuk⸗ 
apfel in der Ehe. Ihr Mann, der dem Trunke ergeben war, 
hatte öfter damit gedroht, das Kind todt zu ſchlagen, auch 
einmal, verſucht, ihm den Hals zu durchſchneiden. Auch fie 
ſelbſt habe er öfter mit Todtſchlag bedroht. Am 19. Mai ſei 
er wieder angetrunken nach Hauſe gekommen, als ſie ſchon im 
Bette lag. Mit den Worten „Heute iſt dein Tod“ habe er ſie 
an die Gurgel gefaßt und mit beiden Beinen auf ihrem Körper 
gekniet. Er habe fie dann losgelaſſen und ſei zu den Kindern 
gegangen, habe das offene Meſſer gezogen, den älteſten Knaben 
am Kopf feſtgehalten und den Verſuch gemacht, ihn zu ſtechen. 
In demſelben Augenblick ſei ſie auf ihn von der Seite los⸗ 
geſtürzt und habe ihn über die in der Nähe ſtehende Schlaf⸗ 
bank geworfen, ihm das Meſſer entwunden und weggeworfen. 
Als er ſich wieder gegen ſie erhob, habe ſie ihn über den 
Herd geworfen, und als er dann wieder auf ſie losging, 
habe ſie ihm einen Stoß gegeben, daß er über einen Keſſel fiel. 
Daun habe er das auf dem Herde liegende Beil ergriffen und 
gegen ſie erhoben, ſie habe ihm das Beil entriſſen, ihm damit 
einen Schlag gegen den Kopf gegeben und das Beil fortgeworfen. 
Er ſei abermals auf ſie losgegangen, wech fie ihn auf einen 
Stuhl und bei nochmaligem Angriffsverſuch auf die Bett⸗ 
kante geſtoßen habe, und ſchließlich ſei er über einen 
Eimer geſtolpert und liegen geblieben. Frau P. behauptet, 
in der Nothwehr gehandelt zu haben. Die Zeugen bekundeten 
einſtimmig, daß die Ehefrau einen ſchweren Stand ihrem Manne 
gegenüber hatte und ihr Leben öfter gefährdet war. Die 
Geſchworenen ſprachen die Frau der Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode ſchuldig, worauf der Gerichtshof auf 2 Jahre 
Gefängniß erkannte. 

In der vorvergangenen Nacht wurde der Malergeſelle 
Max Sch. in Neufahrwaſſer auf dem Hofe eines Grundſtücks 
in der Bergſtraße liegend, mit einer großen Wunde über dem 
rechten Augenwinkel, von feiner Mutter todt aufgefunden. S. 
iſt kurz vorher, da er etwas angetrunken war, von zwei Bekannten 
bis zur Eingangsthüre des Hofes gebracht und dann verlaſſen 
worden. Ob ein Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt 
bis jetzt nicht feſtzuſtellen geweſen. 

An dem Nehrungs⸗Durchſtich bei Siedlersfähre 
arbeiten jetzt etwa 3500 Arbeiter. Die von zwei großen Maſchinen 
betriebenen Trockenbagger, ſowie die koloſſalen Waſſerſchnecken 
ſind noch immer in Betrieb. Die beiden Schleuſen für Flöße und 
für Stromfahrzenge ſind zum größten Theil fertig geſtellt. Im 
Sommer nächſten Jahres hofft man den Durchſtich jo weir 
vollendet zu haben, daß der Strom hineingeleitet werden und 
die Schlußarbeit an der Meeresdüne verrichten kann. 


8 Culm, 27. September. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde über einen Beſoldungsplan 
für Lehrer und Lehrerinnen berathen. S. Zt. hatte die Regierfin 
eine Gehaltsordnung vorgelegt, durch welche das Höchſtgehall 
der Lehrer um 200 Mk., das der Lehrerinnen um 100 Mk. ge⸗ 
kürzt werden ſollte. Das Lehrerkollegium erhob gegen die An⸗ 
nahme dieſes Planes beim Herrn Miniſter Proteſt, worauf die 
Entſcheidung getroffen wurde, daß das bisherige Höchſtgehalt 
mindeſtens erreicht, auch durch gleichmäßige Abſtufungen in 
kürzerer Zeit erlangt werden müſſe. Infolgedeſſen hatte die 


Regierung eine neue Gehaltsordnung vorgelegt. Der Magiſtrat 


führte im Einverſtändniß mit der Schuldeputation aus, daß 
durch die Annahme dieſes Beſoldungsplanes der Stadt eine 
Mehrausgabe von 5000 Mk. eg würde. Dabei ſei 
die Stadt durch Einführung des neuen Kommunalſteuergeſetzes 
durchaus nicht beſſer geſtellt. Es wäre daher rathſam, von der 
Regierung einen Zuſchuß zu beanſpruchen, wie er anderen 
Städten (Elbing, Danzig) bereits gewährt ſei, andernfalls die 
Einführung der neuen Gehaltsordnung abgelehnt werden müſſe. 
Die Verſammlung lehnte ohne Debatte die Einführung der neuen 
Gehaltsordnung ab. Die Stadt hatte bei der Regierung den 
Antrag geſtellt, die beiden Lehrer H. und G. zu penſioniren 
und die dadurch erledigten Stellen mit zwei Rektoren zu beſetzen. 
Bisher war für beide Lehrkörper, Knaben⸗ und Mädchenſchule, 
nur ein Rektor angeſtellt. Durch die Penſionirung der beiden 
Lehrer und das Eingehen einer Lehrerſtelle hätte die Stadt 
weſentliche Erſparniſſe gemacht. Die Regierung hat aber ent⸗ 
ſchieden, daß da die beiden Lehrer nicht ſelbſt den Antrag au 
Penſionirung geſtellt haben, ihre fernere Leiſtungsfähigkeit — 
nicht bezweifelt werden kann, eine Zwangs ⸗ Penſionfrung 
unmöglich iſt. Nunmehr ſtellt der Magiſtrat den Antrag, nur 
einen Rektor anzuſtellen, welchen Antrag die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. Im Jahre 1892 war beſchloſſen worden, daß in An⸗ 


gelegenheiten perſönlicher Natur geheime Abſtimmung erfolgen 
müſſe. Nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts iſt dieſe 
Abſtimmung nicht zuläſſig, da gemäß S 42 der Städteordnung 
nur öffentliche Abſtimmung erlaubt iſt. Der Magiſtrat beantragt, 
das Statut dementſprechend zu ändern, 
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chloß dagegen einftinmig, es beiſn Alten zu kaſſen. Der Antkag 
es Vaterländiſchen Frauenvereins, das Lokal für die Suppen⸗ 
üche in die Kellerräume der Knabenſchule zu verlegen, da die 
disher benutzten Räumlichkeiten durchaus unzureichend ſeien, wurde 
abgelehnt. Sehr lebhaft war die Debatte über die Einführung 
einer Klavierſteuer. Während einerſeits hervorgehoben 
wurde, daß durch dieſe Abgabe doch auch einmal die Beamten 
herangezogen würden, wurde andererſeits geltend gemacht, daß 
das Klavierſpielen bildend ſei und daher von der Erhebung einer 
Steuer Abſtand genommen werden müßte. Schließlich * Bir 
die Verſammlung mit großer Mehrheit das von dem Magiſtrat 
vorgelegte Statut, wonach für jedes Klavier eine Steuer von 
jährlich 10 Mk. zu entrichten iſt. In Ausſicht ſind noch ge⸗ 
nommen Vergnügungs⸗, Jagdſchein⸗ und Bierſteuer. 

O Thorn, 28. September. Vor etwa 5 Monaten er⸗ 
regte die Verhaftung des hieſigen, in Wies baden geborenen, 
16%, Jahre alten Sekundaners Szoule, welcher des 
Landesverraths angefchuldigt war, großes Aufſehen. Die 
Unterſuchung wurde von dem für Landesverrath zuſtändigen 
Reichsgericht geführt, dieſes verwies indeſſen, da die 
Anklage auf Landesverrath nicht erhoben werden konnte, die 
Sache vor die hieſige Straflammer. Heute wurde nun gegen 
Szoule unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Das 
Urtheil lautete wegen zweifacher Majeſtätsbeleidigung 
auf 5 Monate Gefängniß, wovon 4 Monate durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erklärt wurden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte 1 Jahr 6 Monate Gefängniß beautragt. 


e Thorn, 27. September. Die Drewenz wird von 
ihrem Ausfluß aus den Oſteroder Seen bis zu ihrer Einmündung 
in die Weichſel als ſchiffbarer Fluß bezeichnet. Seit 
längerer Zeit iſt dieſe Bezeichnung aber nicht mehr berechtigt, 
und zur Zeit iſt der Zuſtand dieſes Fluſſes derartig, daß er 
jeder Beſchreibung ſpottet. Hölzer, die von Oſterode hinunter⸗ 
geflößt werden, können in Traften nicht ſchwimmen, die Stücke 
müſſen einzeln, theils über Sandbänke, theils durch die geringen 
übrig gebliebenen Waſſerrinnen gezogen werden, und ſo darf es 
nicht Wunder nehmen, daß Hölzer zum Transport von Oſterode 
bis zur Weichſelmündung viele Wochen gebrauchen und nicht 
rechtzeitig auf dem Markt eintreffen können. Die Juſtandhaltung 
der Drewenz oberhalb Leibitſch liegt den Regierungen ob, welche 
wiederholt erſucht worden find, durch Baggern eine Fahr⸗ 
rinne cen, die Bitten ſind indeſſen erfolglos geblieben. 
Unterhalb Leibitſch find die Verhältniſſe zwar ‚nicht ganz ſo 
ſchlimm, ab doch jo traurig, daß hier auch ſchleunigſte Beſſerung 
erforderlich erſcheint, um ſo mehr, als an den Ufern auf dieſer Strecke 
zwei bedeutende Ringziegeleien (Antoniewo und Zlotterie) liegen, 
die mit dem Abſatz ihrer Waaren auf den Waſſerweg ange⸗ 
wieſen find. Der auch in dieſem Theil der Drewenz befindlichen 
Sandbänke wegen können die Kähne nur geringe Ladung nehmen, 
fie müſſen auch der Brücke bei Zlotterie wegen ohne Maſten 
ſchwimmen. Krahnvorrichtungen ſind bei der Brücke nicht an⸗ 
gebracht, auch in der Brücke keine Vorrichtungen zum Oeffnen 
beim Durchfahren mit Maſten verſehener Kähne vorgeſehen. 
Eine Ziegelei hat in den nächſten Tagen eine halbe Million 
Ziegeln zu liefern, ob ſie den Termin wird einhalten können, 
läßt ſich noch nicht überſehen. Die Ziegelei wird wahrſcheinlich 
Konventionalſtrafe zahlen müſſen. Auch die Sandbänke in der 
Weichſel bereiten der Schifffahrt immer größere Schwierigkeiten. 
Nun läßt die Stadt das rechte Ufer weſtwärts auf eine größere 
Entfernung befeſtigen und es iſt in Frage gekommen, ob hierbei 
nicht der Sand der Bänke Verwendung finden könnte. Nach 
Ausſpruch von Sachverſtändigen würde ſich der Sand zu dieſem 
Zweck vorzüglich eignen, die Koſten der Ausbaggerung würden 
aber zu groß fein, und für die Weichſelſchifffahrt kein Vortheil 
entſtehen, da die Weichjel ſofort neuen Sand anſchwemmen 
würde. (Vergleiche den Bericht unter Thorn im zweiten Blatt). 

S Briefen, 27. September. Da zum 1. Oktober das Schlacht⸗ 
haus der öffentlichen Benutzung übergeben wird, jo fand heute 
die feierliche Einweihung ſtatt. Dem Feſtzug voran ſchritt eine 
Muſikkapelle, dann folgten zu Pferde zwei Fleiſcher in mittel⸗ 
alterlichen Koſtümen mit gezogenen Schwertern. Den belränzten 
Stier führten Geſellen in rother Bluſe und weißer Schürze. 
Die übrigen Geſellen und Burſchen ſchloſſen ſich an, und dieſen 
folgten die Meiſter mit ihrer Fahne. Am Rathhauſe hielt der 
Zug, um den Magiſtrat und die Stadtverordneten aufzunehmen. 
So gings zum Schlachthauſe. Dort übergab Herr Bürgermeiſter 
v. Goſtomski das Haus ſeiner Beſtimmung und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaifer. Nach einem Rundgange ordnete ſich 
der Zug zum Rückmarſche in das Innungslokal, wo die Feſttheil⸗ 
nehmer mit ihren Gäſten aus Strasburg und Schönſee noch lange 
beiſammen blieben. Die öffentlichen Bauten haben mit dieſem 
Gebäude ihren Abſchluß erreicht. Früher oder ſpäter wird man 
wohl an eine Waſſerleitung denken müſſen, da die Brunnen für 
die Dauer doch nicht genügen werden. 

[I Narienwerder, 27. September. In der am 1. Oktober 
ſtattfindenden Stadtverordneten ⸗ Sitzung wird der 
neue Stadtkämmerer Herr Granzin in ſein Amt eingeführt 
werden. — Auf den Antrag des Vorſtandes unſerer Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt hat der Herr Oberpräſident 
genehmigt, daß hier Ende Oktober zur Aufbringung der Geld— 
mittel zur Beſchaffung von Winterbedürfniſſen für die Anſtalt 
eine Verlooſung von geſchenkten Gegenſtänden veranstaltet 
und 900 Looſe zum Preiſe von je 50 Pfennig in der Stadt 
Marienwerder und deren nächſten Umgebung ausgegeben werden. 


als Kandidat aufgeſtellte Herr Rechtsanwalt Wagner⸗ 
Graudenz iſt bereit, die Kandidatur anzunehmen. Die National⸗ 
liberalen rechnen bei der Landtagserſatzwahl auf einen Erfoig, 
weil ſich im konſervativen Lager noch immer eine Uneinigkeit 
bemerkbar macht und die freiſinnige Volkspartei, wie ſchon 
erwähnt, von der Aufſtellung eines beſonderen Kandidaten Ab⸗ 
Br nehmen wird. Künftigen Sonnabend findet hier noch eine 

erſammlung konſervativer Wahlmänner des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes Elbing ſtatt. Ob in letzter Stunde noch eine Einigung 
über die Kandidaten Döhring und Birkner erzielt wird, erſcheint 


fraglich. 
Pillkallen, 27. September. Kurz vor 2 Uhr Nachts 
brach heute in dem umfangreichen Wohnhäuſe des Kaufmanns 


Boß hierſelbſt Feuer aus, durch welches das Dachgeſchoß mit 
den oberen Räumlichkeiten eingeäſchert wurde, während der gut 
geſchulten Feuerwehr die Unterdrückung des Feuers und die 
Rettung der unteren Räumlichkeiten gelang. Eine Kellnerin und 
mehrere junge Leute aus dem Geſchäft ſchwebten in Lebens⸗ 
gefahr, konnten aber mit Hilfe der im Augenblick der höchſten 
Noth angelangten Rettungsleiter dem Flammentode ent- 
riſſen werden, ſo daß ſie nur mit geringen Brandwunden davon 
kamen. Sie haben jedoch zum Theil ihre geſammte unverſicherte 
Habe verloren. 

7 Nöffel, 27. September. Ein langwieriger Streit 
hat geſtern ſeine Beilegung gefunden. Als im vergangenen 
Frühjahr das Waſſer des Oberteiches das Schlenſenwerk zerſtörte, 
wurde auch die Walkmühle arg beſchädigt. Die Mühle war 
Eigenthum der hieſigen Tuchmacher⸗Innung und wurde zuletzt 
von dem Tuchfabrikauten Herrn Neumann benutzt. Da die 
Innung nun ſchon ſeit Jahren nicht mehr beſteht, jo verweigerte 
die Stadt die von Herrn N. verlangte Entſchädigungsſumme. 
Nachdem jedoch Herr N. nachgewieſen hatte, daß er berechtigt 
iſt, ſeine Anſprüche geltend zu machen, zahlte die Stadt ihm eine 
Entſchädigung von 600 Mk. 

ds Heiligenbeil, 26. September. Heute war eine größere 
Anzahl Johan niterritter hier anweſend, welche nach 
3 a des Kreis⸗Johanniter⸗Kranken⸗ und Siechenhauſes 
Mahl beim Landrath v. Dreßler vereinte. — Die Schü ler⸗ 


feuerwehr der Landwirthſchaftsſchule unternahm heute 
als Schlußübung eine Ausfahrt mit Spritze nach dem Dorf 
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Schirten, wo elne kurze Retzungs⸗ und Spritzenübung abgehalten 
wurde. — Die Obſtverwerthungs⸗Geno ſſenſchaft 
beabſichtigt, die Haftſumme von 50 Mk. auf 150 Mk. pro Geſchäfts⸗ 
antheil zu erhöhen. 

Sufterburg, 27. September. Geſtern Morgen wurde 8 
Muldszen, wo die zweite Batterie des hieſigen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Quartiere bezogen hatte, in ſeinem Quartier 
der Kauonier Kronthal todt aufgefunden. Am Abend vor 
ſeinem Tode hat Kronthal noch mit ſeinen Kameraden im 
dortigen Dorfkruge gezecht. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tod 
in Folge Erſtickens eingetreten iſt. 

Vor 14 Tagen zeigte ſich in der Königl. Forſt bei Berſch⸗ 

kallen ein prächtiges Elchthier, das ſich jedenfalls 
aus der Ibenhorſter Forſt hierher verirrt hatte. Vor einigen 
Tagen nun fand man das Thier im Walde verendet. Es 
gesch über einen Zaun geſprungen und hatte ſich den Bauch auf⸗ 
geſchlitzt. 
5% N Schirwindt, 26. September. Nach verſchiedenen im Laufe 
des Jahres vorgekommenen Diebſtählen und Einbrüchen wurde 
von der noch unentdeckten Diebesbande vorgeſtern Nacht ein 
Hauptſchlag ausgeführt, indem in Abweſenheit der Wittwe 
König in deren Wohnung eingebrochen und daraus neben 
anderen Werthgegenſtänden gegen 5000 Mk. baares Geld 
geſtohlen wurde. 

C Poſen, 27. September. In einem dem Kaufmann Scherek 
gehörigen Stuhllager in der Venetianerſtraße kam heute 
Abend Feuer aus, das das bedeutende Lager vernichtete und 
für mehrere Tauſend Mark Schaden anrichtete. 
griff den Brand energiſch an und rettete dadurch das angrenzende 
ſehr bedeutende Krauſe'ſche Tabaklager. 


pp Poſen, 27. September. Die Handelskammer hat in 
Betreff der Unterſuchung der Kleie auf ihren Mehlgehalt beim 
Grenzübergange beſchloſſen, es beim Alten bewenden zu laſſen, 
nämlich, daß die Kleie durch vereidete Sachverſtändige ent⸗ 
ſprechend geprüft werden ſoll und nicht auf ihren Aſchegehalt 
durch Chemiker, wie eine Petition der Breslauer Handelskammer 
vorgeſchlagen hat. Betreffs der Einrichtung direkter Tarife mit 
den Balkanländern wurde betont, daß eine ſolche Einrichtung 
nur für landwirthſchaftliche Maſchinen, Keſſel und Dampf⸗ 
maſchinen für unſere Provinz von Bedeutung wäre. Für die 
Schifffahrtsſtatiſtik für Poſen empfahl die Handelskammer, die 
Einrichtung zu treffen, daß diejenigen Fir men, welche per 
Schiff Waare beziehen, die Angaben der Handelskammer zur 
Verfügung ſtellen ſollen. Die Schiffer ſelber ſollen keine An⸗ 
gaben machen. 

Landsberg a. W., 27. September. In der ver⸗ 
gangenen Nacht ereignete ſich in Jahnsfelde in der Stärkefabrik 
ein ſchrecklicher Unglücks fall; der in der Fabrik beſchäftigte 
Arbeiter Linke kam in das Getriebe der Maſchine und wurde 
buchſtäblich gerädert. Der Tod trat nach einer Stunde ein. Er 
hinterläßt eine Frau und drei unerzogene Kinder in traurigen 
Verhältniſſen. 
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Verſchiedenes 


[Choleral Laut Mittheilung des hygieniſchen Juſtituts find die 
Fäkalien der in Bommels vitte zuletzt noch unter Quarantäne 


gehaltenen 11 Perſonen für bazillenfrei befunden worden. 


Dieſe Perſonen ſind deshalb entlaſſen worden. In Bommelsvitte 
iſt nunmehr die Seuche als erloſchen zu betrachten. 

Bei dem neu erkrankten Arbeiter Matthias Markowski 
in Grieslienen, Kreis Allenſtein, iſt durch bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Auch in der Stadt 
Wehlau ſind am 25. und 26. d. M. drei neue Erkrankungen 
an Cholera vorgekommen: der vierjährige Paul Annuſchut, 
ſowie die Anna Annuſchat und die Auguſte Nagrotzki. 


— In dem bevorſtehenden großen Berliner Wucher⸗ 


pro zeß hat ſich die Unterſuchung bis jetzt, nachdem am Montag 
ein in der Blücherſtraße wohnender Hypothekenmakler verhaftet 
worden iſt, auf vierzehn Perſonen ausgedehnt, die wegen 
Wuchers oder Beihilfe unter Anklage geſtellt werden. Die täglich 
ſtattfindenden Vernehmungen ergeben ſo viel neues Material 
über das Vorgehen der Wucherer Berlins, daß ein Abſchluß der 
gerichtlichen Unterſuchung noch gar nicht abzuſehen iſt und vor 
Mitte nächſten Jahres der Maſſenprozeß nicht ſtattfinden dürfte. 
Ein vielgenannter Wucherer Labaſchin hat nicht nur Bau⸗ 
Wucher getrieben, ſondern auch baare Darlehen gegeben, die 
durch Schiebungen bis zu 500 Prozent von den Opfern verzinſt 
werden mußten. Um ſich vor Beſtrafung zu ſichern, hat L. faſt 
niemals das Geſchäft ſelbſt gemacht, ſondern einen ſeiner Agenten 
vorgeſchoben. 

— Die Leiche eines 12jährigen Knaben wurde 
Mittwoch Nachmittag in Berlin in der Nähe der Verbindungs⸗ 
bahn bei Treptow aus der Oberſpree gezogen. In einer Taſche 
des Knaben wurde ein Zettel gefunden, auf welchen der kleine 
Selbſtmörder die Worte geſchrieben hatte: „Papa will ſich 
wieder verheirathen, ich mag aber keine Stief⸗ 
mutter.“ Der kleine Todte iſt der vor etwa 14 Tagen aus 
dem Hauſe ſeines Vaters entlaufene Knabe Paul Sch. Der 
Vater, ſeit Jahren ſchon Wittwer, hatte ihm mitgetheilt, daß er 
ſich wieder zu verheirathen gedenke, und die Abneigung des 
Kindes gegen eine Stiefmutter ſcheint — wenn auch in dieſem 
Falle ganz unberechtigt — eine ſo große geweſen zu ſein, daß 
es Tags darauf verſchwand und ſeinem jungen Leben ein gewalt⸗ 
ſames Ende machte. 

— Die hinterlaſſenen Papiere des Malermeiſters 


: 5 [Seeger, der am 2. Juni ſich und ſeine ganze Familie umbrachte, 
z Elbing, 27. September. Der von den Nationalliberalen 


zeigen deutlich, in welcher Weiſe der Maun ausgebeutet 
worden war. So hatte eine Berliner große Kommanditgeſellſchaft 
von Seeger Arbeiten ausführen laſſen, die auf 17000 Mk. ver⸗ 
einbart waren. Als die Arbeit fertig war, machte die Geſell⸗ 
ſchaft den Einwand, daß die Ausführung dem Anſchlage nicht 
entſpräche, und fand auch zwei Sachverſtändige, die ſich für einen 
Abſtrich ansſprachen. Seeger mußte ſich damit wohl oder übel 
einverſtanden erklären, wurde aber bei der Einziehung diefer 
verminderten Forderungen von einem Angeſtellten der Geſellſchaft 


noch weiter gedrückt und mußte ſich ſchließlich mit 10000 Mk. 


begnügen, um drängende Gläubiger zu befriedigen. Aus den 
Aufzeichnungen geht, wie die „Nat.⸗Zeitung“ berichtet, ferner 
hervor, daß der Familienmord, der in der Nacht zum 2. Juni 
ausgeführt wurde, ſchon für den 22. März geplant war, doch 
erhielt Seeger an dieſem Tage unerwartete Hilfe, ſo daß er die 
bereits fertigen Abſchiedsbriefe vernichtete. Am 25. Mai ſtand 
wiederum ein Geſchäfts⸗Krach unmittelbar bevor, aber auch 
diesmal fand ſich ein Ausweg. Die Eltern hahen ſich alſo 
mindeſtens 10 Wochen hindurch mit dem Gedanken getragen, mit 
ihren Kindern in den Tod zu gehen. 

— leéiſenbahn unfälle.] Der Expreßzug Paris⸗ 
Brüſſel iſt am Donnerstag infolge des Bruches einer Eiſen⸗ 
bahnſchiene unter der Brücke St. Ange in der Nähe des Pariſer 
Nordbahnhofes entgleiſt. Mehrere Reiſende find ſchwer verletzt 
worden. — Auf der Strecke zwiſchen Vire und St. Clément 
entgleiſte an demſelben Tage ein Schnellzug, wobei ſieben Per⸗ 


ſonen davon zwei lebensgefährlich verletzt wurden. — Unweit 


der italieniſchen Station Rochetta ſtieß am Mittwoch ein 
Schnellzug in voller Fahrt auf eine rangirende Lokomotive. 
Zwei Perſonenwagen wurden dabei gänzlich zertrümmert, ein 
Reiſender wurde getödtet, mehrere audere Paffagiere ſind 
ſchwer verletzt 

— Eine gepfändete Eiſenbahn iſt gewiß ein ſeltener 
Fall, der ſich aber doch kürzlich in dem faft an der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Grenze gelegenen Städtchen Klingenthal ereignet 
hat. Als eines ſchönen Tages Reiſende daſelbſt den nach 
Obergroslitz⸗FJalkenau gehenden Zug der Buſchtiehrader Eiſen⸗ 
bahn, einer Privatbahn, benutzen wollten, fanden ſie den Fahr⸗ 
kartenſchalter geſchloſſen vor, und es wurde ihnen von 
den Beamten bedeutet, vorerſt ohne Fahrkarte in den Zug 
einzuſteigen. Die Buſchtiehrader Eiſenbaun war nämlich auf 


Die Feuerwehr 


eine Forderung wezen Nichteinlöſung von Prioritätenzinskupons 
in der vom Sheer einem Sachſen, verlangten Höhe verklagt 
und auch zur Zahlung verurtheilt worden. Die Bahn hat in⸗ 
deſſen die Zahlung verweigert, und dem armen Gläubtger it nun, 
um zu ſeinem Rechte zu kommen, nichts Anderes übrig geblieben, 
als die in Sachſen gelegenen Kaſſenſtellen der Bahn 
pfänden zu laſſen. Ob aber viel dabei herauskommen wird, 
iſt ſehr zweifelhaft, denn die Bahn verkauft nun einfach keine 
Fahrkarten diesſeits der Grenze, ſo daß die Stationskaſſen leer 
bleiben, und es nichts zu pfänden giebt. \ 

— Die Anwendung der Photographie in der Eiſen⸗ 
gießerei iſt zu einem werthvollen Hilfsmittel geworden, um 
Fehler beim Guſſe herauszufinden. Kommt ein fehler⸗ 
haftes Gußſtück aus der Form, ſo wird es ſofort photographirt. 
Erſcheint der Fehler nun wiederholt an derſelben Stelle, ſo iſt 
damit der Beweis geliefert, daß nicht irgend eine Zufälligkeit, 
ſondern ein falſches Verfahren oder mangelhafte Arbeitsmittel 
die Quelle des Fehlers ſind, der nach Erlangung dieſer Kenntniß 
leicht zu erforſchen und abzuſtellen iſt. Wird ein beſonders 
ſchwieriges oder ungewohntes Stück angefertigt, ſo werden alle 
Staffeln der Arbeit, das Einbringen der Modelle, die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Form, das Gießen ſelbſt in ihrer Reihenfolge photo⸗ 
graphiſch aufgenommen. So erhält man bildlich eine Beſchreibung 
des angewandten Verfahrens als ſchätzbare Anleitung für den 
Fall, daß ſpäter einmal ein gleiches oder ähnliches Arbeitsstück 
hergeſtellt werden ſoll. 

— Im Gouvernement Kursk hat ein Sturm großen 
Schaden angerichtet. In den Dörfern wurden die meiſten Häuſer 
abgedeckt, viele ganz zertrümmert. Mehrere Menſchen werden 
vermißt. Tauſende von Getreidegarben entführte der Sturm. 


Geht's Einem recht verzweifelt ſchlecht 
Im Wandel des Geſchickes, 

So ſagt ihr weiſe: „Jeder iſt 

Der Schmied des eignen Glückes!“ 


Als könnte ſich ein Menſchenkind 
Sein Lebensſchickſal ſchmieden! 
Ein Bischen Flicken kann er's nur 
Mit Zwecken und mit Nieten. 


Ein Bischen beſſern kann er's wohl 

Nach Meiſter Pechdrahts Mufter: 

D'rum iſt der Menſch im beſten Fall 

Des eig'nen Glückes — Schuſter. „Fl. Bl.“ 


— —— 


Neueſt es. (T. D.) 

K Berlin, 28. Seplember. Von „zuverläſſiger Seite“ 
ſuird dem „Vorwärts“ mitgetheilt, im Miuiſterium des 
Innern werde thatſächlich ein Anarchiſten Geſetz ausge⸗ 
arbeitet. Betrant damit ſei augenblicklich Geheimrath 
Trott zu Solz, der Laudtagsabgeordnete für Marburg 
(Heſſen). 

8 Darmſtadt, 28. September. Die auf heute fell: 
geſetzte Anknuft des Großfürſten⸗Thronfolgers iſt aber: 
mals verſchoben worden, weil der Thronfolger den Zaren 
auf deſſen Reiſe nach der Krim begleitete. 


London, 28. September. Nach einer Renter⸗ 
meldung ans Shanghai ſchieben die chineſiſchen Offiziere 
fich gegenfeitig die Verantwortlichkeit der Niederlage am 
Yaſufinſſe zu. Die Unterfuchung dauert fort. Ein Ka⸗ 
pitän wurde bereits wegen Feigheit hingerichtet. (ſ. unter 
China). Mau glanbt, daß auch noch andere Offiziere 
hingerichtet werden. Admiral Ting, der in Port Arthur 
ſchwere Anklagen gegen einige feiner Offiziere erhob, 
erklärte, 7 Schiffe hätten ſich während der Schlacht im 
Nalufluſſe verſteckt gehalten. 
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— Bei dergeftrigen Ziehung der Marienburger Pferde 
lotterie fielen die Hanptgewinne auf folgende Nummern: 
105647 ein eleganter Landauer mit vier Pferden, 161653 Kutſchir⸗ 
Bhaöton mit 4 Pferden, 152835 Halbwagen mit zwei Pferden, 
174439 Jagdwagen mit zwei Pferden, 176243 Halbwagen mit zwei 
Pferden, 78957 Selbſtfahrer mit zwei Pferden, 582 Coupee mit 
einem Pferd, 81223 Parkwagen mit zwei Ponnies, 101488 zwei 
Paßpferde, 95464 zwei Paßpferde; ferner je ein Reitpferd, geſattelt 
und gezäumt, auf die Nummern: 35412, 38138, 107718, 22035, 
109166, 45373, 75899, 12493; je ein Pferd auf die Nummern: 
51960, 93111, 99130, 98943, 71156. 64116, 142682, 22070, 90160, 
28980, 113903, 36431, 57300, 53879, 98910, 103787, 69167, 121280, 
173471, 126293, 25619, 1878, 101714, 115839, 33959, 62613, 51397, 
168168, 74751, 161046, 29986, 114351, 89337, 52390, 64294, 16649, 
175220, 59773, 13843, 171072, 128210, 17093, 45441, 146175, 
169243. 26727. 10749, 132716, 148243, 169020, 94934, 145140, 
134309, 32460, 135511, 4166, 104524, 54481, 31259, 44537, 178792, 
2997, 33794, 118643, 114945, 148776, 13312, 14719, 133698, 128949, 
121758, 91846, 173138, 153764, 55712. 


— —— nn 


x U 2 b ‘ 33 
—— — — — 


Welter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 29. September: Wolkig, Regenfälle, 
kühl, windig. — Sonntag, den 30.: Veränderlich, kühl, windig. 
— Montag, den 1. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, etwas 
Regen, wärmer. — Dienstag, den 2.: Wolkig, veränderlich, 
Strichregen, milde Luft, windig. 


—— —— —— —— 
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Wetter⸗ Depeſchen vom 28. September 1894. 122 
— 0 om cu 3 5 7 
Stati miee| id, 8 Wetter 22 Lege 2178 
Stationen : Sal Wetter nach Celſins] Fe 
Memel 257 SSW. | 2 wolkig 11 [ge 
Neufahrwaſſer 758 S. 1 [wolkenlos 7 BER 
Swinemünde 756 SW. 5 wolkig 8 0% 
Hamburg 260 NW. 4 | halb bed 6 Sils 
Jannover 762 W. 3 wolkig 8 28 
Berlin 760] WMW. 5 Regen 8142188 
Breslau 63 SW. . wolkenlos . 8 83 
Haparanda 767 ED. — 2 | bedeckt 3 8 
Stockholm 759 NNO 4 Regen 6 23 6 
Kopenhagen 758 NN 3 bedeckt - 6 282 
Wien 765 WN 2 wolkig 11 les 
Petersburg — — — — — 3535 
Paris 70 N. 1 wolkenlos 6 [83818 
Marmouth 768 NNW. 5 halb bed. 711 an 


Danzig, 28. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 70 


Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 103,50 
Umſatz: 250 To. Tranſit ” 70,50 
inl. hochbunt u. weiß 120-122] Regulirungspreis z. 
„ hellbunt 118 freien Verkehr . 103 
Tranſit hochb. u. weiß 92 [Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 116 
9 hellbunt . 90 1 kl. (625—660 Gr. 95 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 122 gi inländiſch .. . 97-103 
Tranſit 0 88 Erbſen „ V 4 115 
Regulirungspreis z. = Tranſit. . 100 
freien Verkehr .. . 121 [Rübſen inländiſch. .. 173 
Roggen (65. 714 Gr. Qu.⸗ . 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 52,25 
inländiſchee 103 nichtkontingentirt. 32,25 


Königsberg, 28. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
g e Ta ung 8 
miſſions⸗Geſchã zer 10, iter / loco konting. Mk. 
Brief, unkonting. Mk. 34,00 Brief. dp: 56 


Berlin, 28. September. Getreide und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 115—135, per September 128,50, per 
Oktober 127,75. — Ro ggen loco Mk. 107—119, per September 
119,75, per Oktober 110,50. — Hafer loco Mk. 107—145, ber 
September 123,75, per Oktober 116,25. — Spiritus 70er Io 
Mk. 31,80, per September 35,90, ver Oktober 35,70, per Dezember 
— se S Rt, ie LU 2% % afer 
eſt. iritu ehauptet. rivatdisken » Ruſſi 
Roten. 219.05 fe 
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Verſende mit der Poſt 


Herbſt⸗ u. Winterunter⸗ 


5 ziehkleider zu untenſtehenden 
8 billigen Preiſen. Die Waare 
a ift gut und neu. Hunderte von 
2 Anerkennungs ſchreiben. 
8 Umtauſch iſt geſtattet. 


Erſtes Verſand⸗Geſchäft 


Hei Veſtellungen 


wie auch Vor⸗ und Zun 


auszuſchreiben. 


bitte Umfang der Figur in 
Centimetern gefälligſt anzugeben, 


Stand⸗ und Wohnort deutlich 


Verpackung wird nicht berechnet. 


ame, 


[ in Thorn, im Nathhauſe — 


. 


mit bekannter Gewiſſenhaftigkeit ausführen werde. 
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In Mannesgröße für nur 
8,00 Mark 
verſende 
nach allen Ortſchaften oben bezeichnete 
3 Herren-Winter⸗Artikel als: 

a. 1 Weſte mit Taſchen oder 
auch 1 geſtrickte Unterjacke 
ohne Taſchen, 

b. 1 Paar Unterbeinkleider, 
mit oder auch ohne Einſatz, 

e. 1 Normalhemd, 

Syſtem nach Profeſſor Dr. Jaeger. 


Desgleichen 5 oben bezeichnete 
Herren-Artikel als: 
1 Weſte oder Jacke, 
2 Paar Unterbeinkleider und 
2 Normalh emden, 


für nur 8,00 Mark 


gegen Nachnahme. 


Halbſeidene Halstücher 
für Damen und Herren: 


à 0,30, 0,50, 0,75, 0,90, 1,10, 
1,50 und 2,00 Mk. per Stück. 
Reinſeidene: 

0,50, 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 


ä 
3,00, 4,00 und 5,00 Mk. per Stück.] „ 


5 Herren⸗ Damen⸗ 
ir Winter- Garnitur Nr. 1a. Winter- Garni 


4 
72 
4 


DE 


— 
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In Damengröße 


für nur 5,00 Mark | 


verjende 
nach allen Ortſchaften oben bezeichnete 
3 Damen⸗Winter⸗Tricot⸗Arlikel 
als: 
1 Unterrock, Helgoland, 
1 Normalhemd und 
1 Paar Tamenbeinkleider, 
für denſelben Preis 4 Artikel 
und zwar: 
2 Paar Damenbeinkleider u. 
2 Damenhemden 
gegen Nachnahme. 


Tricots 
für Knaben und Mädchen 
bis zu 3 Jah. p. Stck. 0,60, beſſere 0,75, 


” 6 "nn HH 0, 7 5, 75 1 7 00, 
1 9 * 1,00, 15 1,25, 
„13 1 1,25, 10 1,50. 


Herren⸗ 


In Mannesgröße 


für nur 8,00 Mk. 
verſende nach allen Ortſchaften oben 
bezeichnete 3 Herren-Winter⸗Artikel 
in allen Mannesgrößen 
1 Weſte, geſtrickt, gemuſtert, dauerhaft, 
1 Paar Nuterbeinkleider mit 
Satin⸗Einſatz und 
1 Normalhemd, Syſtem nach 
Prof. Dr. Jaeger. 
Desgleichen 5 oben bezeichnete 
Artikel, als: 
1 Herren⸗Weſte, 
2 Paar Unterbeinkleider u. 
2 Normalhemden, 
zuſammen 


für nur 12,90 Mk. 


gegen Nachnahme. 
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Gummi⸗Hoſenträger 
für Knaben 
0,35, 0,40, 0,45 u. 0,50 Mk. pr. Paar, 
Gummi⸗Hoſenträger 
| für Herren 
0,45, 0,60, 0,75, 0,90, 1,00, 1,25, 
1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 u. 3,00 
pro Paar. 


52. 


x Ecke Nr. 27/28, gegenüber dem neuen Poſtgebäude und St. Marienkirche. 


— 


J. Willamowsk 


Herreu⸗ 
Winter⸗ Garnitur Nr. 60. 


6 5 

N In Mannesgröße 

für nur 10,80 Mk. 

verſende 

nach allen Ortſchaften oben bezeichnete 

3 Herren-Winter⸗Artikel Prima J. 
in allen Mannesgrößen, als: 

a. 1 Weſte, 

b. 1 Paar Uunterbeinkleider, 
Normalfagçon oder nach obiger 
Illuſtration, 

c. 1 Normalhemd, Syſtem nach 
Prof. Dr. Jaeger. 


Desgleichen 5 oben bezeichnete 
Artikel, als: 
1 Weſte, 
2 Paar Unterbeinkleider u. 
2 Normalhemden, 
zuſammen 


für nur 15,75 Mk. 


gegen Nachnahme. 


Socken wollene 


0,50, 0,75, 1,00, 1,25, 1,50 p. Paar. 
Damen ⸗ Strümpfe wollene 
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5 Meinen geehrten und zahlreichen Beſtellern geſtatte mir hierdurch meinen verbindlichſten Dank für ein höchſt ſchätzbares Vertrauen aus⸗ 
zuſprechen, welches mir in vorigem Jahre allerſeits zu Theil geworden und bitte höflichſt, auch fernerhin mich mit Ihren werthen Aufträgen zu erfreuen, welche ich 


Nur 5,00 Marl Nur 5,00 Mark] Nur 8,00 Mark Nur 10,80 Mark 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


— — 


Guſtav Adolf. 

Wle vor elf Jahren bei der 400 jährigen Gedenkfeier 
von Luthers Geburtstag die ultramontane Preſſe der 
evangeliſchen Mehrheit des deutſchen Volkes die Freude an 
dem großen Reformator durch Schmähungen auf ſein öfſent⸗ 
liches und privates Leben verleiden wollte, ſo iſt es jetzt 
auch wieder bei der 300 jährigen Geburtstagsfeier Guſtav 
Adolfs von Schweden. 

Durch kaiſerlichen Erlaß vom 27. Auguſt d. J. iſt, 
wie der „Reichsanzeiger“ jetzt auch mittheilt, genehmigt 
worden, daß in Verbindung mit dem Hauptgottesdienſt am 
Sonntag, den 9. Dezember d. J., in den evangeliſchen 
Kirchen eine Feier zur Erinnerung an die dreihundert⸗ 
Aal Wiederkehr des Geburtstages Guſtav Adolfs ver⸗ 
anſtaltet und daß in den von evangeliſchen Schülern 
beſuchten höheren und niederen Schulen, ſowie Lehrer- und 
Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten auf die Bedeutung dieſes 
Gedenktages hingewieſen wird. 

Das regt die ultramontane Preſſe ganz gewaltig 
auf. Die „Köln. Volksztg.“ z. B. ſchreibt: 

„Wir widerſprechen der Feier am 9. Dezember aus 
zwei Gründen: 1) weil wir es für eine Schmach halten, daß 
ein ausländiſcher Feind und Verwüſter Deutſchlands durch ein 
Nationalfeſt geehrt werden ſoll, 2) weil dieſes Guſtav Adolf⸗ 
Feſt ein Hetzfeſt erſter Klaſſe gegen die Katholiken wer⸗ 
den würde. Es müßte zu größeren Orgien des konfeſſionellen 
Haſſes Anlaß geben, als es jemals bei der Lutherfeier der 
Fall geweſen iſt. Die Lutherfeier war wenigſtens inſoweit ge⸗ 
rechtfertigt, als man den Stifter des Proteſtantismus ver⸗ 
herrlichte, aber die Guſtav Adolf⸗Feier iſt eine durch die Ver⸗ 
hältniſſe nicht gebotene zweckloſe Herausforderung der Katho⸗ 
liken. Gegen Angriffe des Evangeliſchen Bundes ſind wir un⸗ 
empfindlich, aber dieſen Handſchuh werden wir nicht liegen 
laſſen.“ 

Bei der Beurtheilung der Kriegführung Guſtav Adolfs muß 
man doch vor allem den Maßſtab jener Zeit anlegen. Geſchieht 
dies aber, ſo erſcheint der große Schwedenkönig nicht nur 
thurmhoch über allen Fürſten und Feldherren ſeiner 
Zeit, den fanatiſchen Jeſuitenzögling und Ketzerverfolger 
Ferdinand II. nicht ausgenommen, ſondern er verdient auch 
in dieſem Punkte die Bewunderung der Nachwelt. In 
der neueſten Geſchichte des dreißigjährigen Krieges von 
Dr. Georg Winter (Ouckens Allgem. Geſchichte), wo die 
Ergebniſſe der beſten Forſchungen unſerer Zeit zuſammen⸗ 
gefaßt ſind, heißt es von der Kriegführung Guſtav Adolfs: 

„In jedem Falle erſcheint in Guſtav Adolf zum erſten 
Male ein Held auf dem Schauplatze dieſes furchtbaren Krieges, 
der, von höheren, idealen Impulſen getrieben, ſein ganzes 
Heer mit dieſen höheren Impulſen zu erfüllen und in den 
Dienſt einer großen Sache zu ſtellen weiß. Die bisher im 
deutſchen Kriege aufgetretenen Heere eines Mansfeld, Chriſtian 
von Braunſchweig, Wallenſtein waren ungezügelte Söldner- 
haufen, von keiner höheren Idee zuſammengehalten, ein Ge⸗ 
miſch aus allen Nationalitäten und Bekenntniſſen, allein auf 
Gewinn, Sold und Beute bedacht. Guſtav Adolfs Heer war 
eine von religiöſer und nationaler Begeiſterung erfüllte, von 
ihrem heldenhaften Könige in ſtrenger Disziplin gehaltene, 
einheitlich aus einem ſtreng proteſtantiſchen Bauernvolke zu⸗ 
ſammengeſetzte Truppe, welche nicht in Brandſchatzungen 
und Plündern Zweck und Aufgabe des Krieges ſah, 
ſondern in ſtrenger Zucht die Bewohner der beſetzten 
Landſchaften nie ohne Noth bedrückte, und daher von der von 
den kaiſerlichen Truppen aufs äußerſte ausge⸗ 
ſogenen Bevölkerung bald überall mit Jubel als Retterin 
begrüßt wurde.“ 

Daß ſich bei Guſtav Adolf mit dem religiöſen 
Intereſſe ein ſchwediſch-nationales verband, die 
Behauptung der Herrſchaft über die Oſtſee gegenüber Polen 
und der geſammten, mit dieſem verbundenen katholiſchen 
Vereinigung, an deren Spitze der Kaiſer ſtand, weiß jeder 
Geſchichtskundige. Aber es iſt lächerlich, dem Schweden⸗ 
könig daraus deswegen einen Vorwurf zu machen, weil 
ſich dieſes Intereſſe gegen Deutſchland kehrte zu einer Zeit, 
wo es in Deutſchland weder bei ſeinem Kaiſer, noch bei 
einem der Reichsfürſten ein nationales Intereſſe gab. 
Guſtav Adolf war vom polniſchen Kriege her, den er 1629 
mit einem vorläufigen Waffenſtillſtande beendete, im fakti⸗ 
ſchen Kriege mit dem Kaiſer, der Polen unterſtützt hatte. 
Wenn er darum, als die Hilferufe der Proteſtanten nach 
dem fürchterlichen Reſtitutionsedikt von 1629 und der ſich 
daran anſchließenden gewaltſamen Katholiſirung Deutſch⸗ 
lands ertönten, ſich zum Kriege in Deutſchland entſchloß, 
ſo that er, was Friedrich der Große im ſiebenjährigen 
Kriege auch that, er kam dem Angriff durch rechtzeitigen 
Angriff zuvor. 

Von einer Herausforderung der Katholiken iſt keine 
Rede. Eine Herausforderung des Proteſtantismus war 


es, wenn z. B. der Rock in Trier öffentlich zum Wunder⸗ 


thun ausgehängt wurde, eine Herausforderung des Prote⸗ 
ſtantismus war es, als der deutſche Kaiſer und mit ihm 
alle Evangeliſchen vom Papſte in einem offenen Schreiben 
aufgefordert wurden, katholiſch zu werden, eine Heraus⸗ 
Ee der Proteſtanten iſt es auch, den Papſt als 
en Herrn aller Chriſten hinzuſtellen uſw., aber den Mann 
zu feiern, der das Evangelium in Deutſchland ge- 
rettet hat, kann nimmermehr als eine Herausforderung 
der Katholkken mit Recht bezeichnet werden. Kein Katholik 
wird irgendwie gezwungen, ſich an der in evangeliſchen 
Kirchen und evangeliſchen Schulen zu begehenden 
Guſtav Adolf⸗Feier zu betheiligen, kein Katholik wird 
durch dieſe Feier auch nur beläſtigt oder gar ver⸗ 
ewaltigt werden, wie es ſo oft bei Prozeſſionen in katho⸗ 
lischen Gegenden der Fall iſt. Das verlangen wir aber 
in dem trotz jeſuitiſcher Umtriebe gegründeten und Gott 
ſei Dank noch erhaltenen deutſchen Reiche, an deſſen Spitze 
ein proteſtantiſcher Kaiſer ſteht, daß die Proteſtanten ſich 
frei zum Evangelium bekennen und einen Mann wie 
Guſtav Adolf feiern dürfen, dem das doch in der Mehr⸗ 
heit proteſtantiſche Deutſchland zu Dank verpflichtet iſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. September. 

— Die Bemühungen, im deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
kehr direkte Tarife einzurichten, ſind auf der inter⸗ 
nationalen Eiſenbahnkonferenz in Brüſſel wenigſtens theil⸗ 
weiſe erfolgreich geweſen. Warſchau, Lodz und Toma⸗ 
ſchow erhalten mit den größeren preußiſchen Stationen 
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beſondere Tarife. Auch für die ſibiriſche Bahn wird ein 
beſonderer Tarif eingerichtet. Wichtig iſt das Abkommen, 
daß für Sendungen von Moskau und weiterher den Spe⸗ 
diteuren die Wahl der preußiſchen Grenzſtation (Wir⸗ 
ballen, Grajewo, Mlawa oder Alexandrowo) überlaſſen 
bleibt. Dagegen konnte von den ruſſiſchen Bevollmächtigten 
das Zugeſtändniß nicht erlangt werden, daß die leeren 
Säcke von exportirtem Getreide zollfrei die ruſſiſche Grenze 
paſſiren durften. 

— Nach einer Verfügung des ruſſiſchen Zolldepartements 
wird bei Waaren, welche in beſchädigtem Zuſtande die ruſſiſche 
Grenze überſchreiten, der Zoll nicht in Goldrubeln, ſondern in 
Creditvaluta berechnet. Die Anordnung bedeutet ein aner- 
kennenswerthes Entgegenkommen der Zollverwaltung. 

— Die nächſte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
ſoll am 27. November in Bromberg ſtattfinden. 

— Der Hauptlehrer Herr Bruß in Neudorf bei Grandenz 
feiert im künftigen Jahre ſein 50 jähriges Amts jubiläum. 
Er wurde in Rehden an der ev. Stadtſchule als zweiter Lehrer 
am 1. Juni 1845 zuerſt öffentlich angeſtellt. Am 1. Auguſt 1851 
zog er nach Neudorf, wo er jetzt noch in voller Friſche wirkt. 

— Die Bahnhofs⸗Wirthſchaft Geyerswalde (nicht „Hegers— 
walde“) der Neubauſtrecke Oſterode-Hohenſtein ſoll zum 1. No 
vember zur Verpachtung gelangen. 


— Das im Kreiſe Strasburg belegene Gut Gr. Kruſchin 
iſt von dem domänenfiskaliſchen Gutsbezirk Strasburg abgetrennt 
und aus demſelben ein ſelbſtſtän diger Gutsbezirk mit 
dem Namen Gr. Kruſchin gebildet worden. Ferner iſt das im 
Kreiſe Brieſen belegene Gut Gollub nebſt Vorwerk Auguſtowo 
und Schloß Gollub von dem domänenfiskaliſchen Gutsbezirk 
Domäne Amt Gollub abgetrennt und aus demſelben ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen Schloß Gollub gebildet 
worden. 

— Der Reichsbank⸗ Buchhalter Schiller in Stolp iſt als 
Baukvorſtand an die Reichsbanknebenſtelle in Raſtenburg ver- 
ſetzt worden. An ſeine Stelle tritt der Bank-Aſſiſtent Kern⸗ 
ſtein aus Kottbus. 


— Der Gerichtsſchreiber Steiner in Stallupönen iſt als 
Sekretär an die Staatsanwaltſchaft zu Bartenſtein, der Gerichts- 
ſchreiber Käßler in Willenberg an das Amtsgericht zu Stallu— 
pönen und der Gerichtsſchreiber Aſſiſtent Surkau in Darkehmen 
an das Amtsgericht in Königsberg verſetzt. 

— Der Kataſter⸗-Kontroleur Stöckel zu Neumark iſt nach 
Waldenburg i. Schl. verſetzt und der bisherige Kataſter-Aſſiſtent 
Fengler zu Bromberg zum Kataſter-Kontroleur für das 
Kataſteramt Neumark beſtellt worden. Der bisherige Kataſter— 
Aſſiſtent Diekow zu Schleswig iſt zum Kataſterkontroleur für 
das Kataſteramt Schlochau beſtellt. 

— Der Gerichtsvollzieher Nickel in Marienburg iſt zum 
1. November d. Is. an das Amtsgericht in Elbing verſetzt. 

— Der Gefangenaufſeher Holzmann bei dem landgericht- 
lichen Gefängniß in Elbing iſt als Gerichtsdiener an das Land- 
gericht in Thorn verſetzt. Der Gefangenaufſeher Sennert bei 
dem landgerichtlichen Gefängniß in Danzig iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Grenzaufſeher Aßmann iſt von Lautenburg nach 
Gorzno verſetzt. 


— Herr Paul Nickel in Danzig, Inhaber eines milch⸗ 
wirthſchaftlich⸗chemiſchen Laboratoriums, iſt als Sachverſtändiger 
bei den Gerichten für chemiſche Unterſuchungen von Milch und 
Molkerei⸗Produkten aller Art ein für alle Mal vereidigt worden. 


Thorn, 27. September. In der ſchon erwähnten Sitzung 
der Handelskammer wurde die Anfrage geſtellt, wie weit 
das Projekt der Kleinbahn Thorn-⸗Leibitſch gediehen ſei, 
worauf der Vorſitzende entgegnete, daß die Pläne bei dem 
Landrathsamt und dem Magiſtrat ausliegen. Die Eiſenbahn 
werde keinerlei ferneren Widerſpruch gegen das Projekt erheben 
und habe ſich auch mit der Spurweite von 60 Zentimeter ein- 
verſtanden erklärt. Das zur Anlegung des Bahuhofs nöthige 
Terrain im neuen Stadttheile beim Stadtbahnhof gehöre zum 
Theil der Stadt, zum Theil dem Militärfiskus und werde zu 
dem genannten Zweck hergegeben werden. Auf eine Eingabe, daß 
ſich in der Drewenz oberhalb der Leibitſcher Mühle Sand 
in großen Mengen angeſammelt habe und das Flößen erſchwere, 
theilte Herr Waſſerbauinſpektor May der Handelskammer mit, 
daß ſein Ueberwachungsbezirk ſich nur auf den Unterlauf der 
Drewenz bei Leibitſch erſtrecke, und daß er daher die Eingabe, 
welche die Entfernung des Sandes bezweckt, an die Regierung 
zu Marienwerder weitergegeben habe. Einem bei dieſer Gelegen- 
heit geſtellten Antrage, die Entfernung der Sandbänke aus 
der Weichſel zum Zwecke einer beſſeren Ueberfahrt betreffend, 
wurde nicht ſtattgegeben, da die Baggerarbeiten mit ſehr großen 
Koſten verknüpft ſeien und die Weichſel doch bald wieder ver- 
ſande, ſo lange deren Stromlauf im ruſſiſchen Gebiet nicht 
regulirt ſei. Ueber die Errichtung von Holzſtofffabriken, wie ſie 
der Herr Oberpräſident empfiehlt, wurde betont, daß bei Thorn 
keine genügende Waſſerkraft zur Errichtung einer derartigen 
Fabrik vorhanden ſei. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde der 
Fleiſchermeiſter Theodor Fliege von hier, weil er auf dem 
hieſigen Wochenmarkte finniges Schweinefleiſch und finnige Würſte 
verkauft hat, zu 100 Mk. Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

Die Gerbis ' ſche Selter waſſerfabrik iſt in den Beſitz 
des Herrn Kaufmanns Stefan Reichel übergegangen. 


EP Niefenburg, 26. September. Am Dienſtag Abend hielt 
der hieſige Männerturnverein feine Generalverſammlung 
ab. Aus dem von Herrn Preß erſtatteten Jahresbericht ging 
hervor, daß das Vermögen des Vereins 190 Mk. 32 Pf. beträgt. 
Alsdann gelangte eine Bekanntmachung des Ausſchuſſes der 
deutſchen Turnerſchaft, betreffend die in einzelnen Vereinen be⸗ 
triebenen ſozialdemokratiſchen Agitationen, zur Ver⸗ 
leſung, in welcher beſonders betont wurde, daß es eine Haupt⸗ 
aufgabe der Vereine ſei, in ihrer Mitte Manneszucht und 
Vaterlandsliebe zu pflegen, dagegen alle unlauteren Elemente 
und Beſtrebungen zu meiden. Ferner wurde beſchloſſen, daß die 
Vorſtandsmitglieder ſtets auf 3 Jahre gewählt werden ſollen. 
Jedes Jahr ſoll ½ durchs Loos ausſcheiden. Es wurde be⸗ 
antragt, von jetzt ab anſtatt 5 Mitglieder deren 7 in den 
Vorſtand zu wählen, weil durch das ſtändige Anwachſen des 
Vereins an die Leitung immer größere Anforderungen geſtellt 
werden. Der Verein zählt gegenwärtig mit Einſchluß der 
Paſſiven 91 Mitglieder. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage 
zu. In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Bürger⸗ 
meiſter Reimann zum Vorſitzenden, Lehrer Haberland zum 
Turnwart, Preß Schriftwart, Littmann Vergnügungswart, Lau 
Zeugwart, Meck Kaſſenwart, Dalke ſtellvertretender Schriftwart. 
Herr Haberland wurde außerdem zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Nunmehr wurde mitgetheilt, daß am 28. 
Oktober ein Gauturntag in Tiegenhof ſtattfindet; als 
ee wurden die Herren Haberland und Littmann ge- 
wählt. | 

** Biſchofswerder, 27. September. Die nenerbaute 
katholiſche Kirche iſt dieſer Tage durch den Viſchof Dr. 
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Redner feierlich eingeweiht worden. Unter Abſingung des 
Liedes Kto sie w opieke und dem Geläute der Glocken bewegte 
ſich die Prozeſſion zum Pfarrhauſe. Der größte Theil der 
Einwohner unſerer Stadt iſt proteſtantiſch. Die e van⸗ 
geliſchen und jüdiſchen Bewohner hatten ſich beim Aus⸗ 
ſchmücken ihrer Geſchäftshäuſer aber beſonders hervor⸗ 
gethan, ein nicht katholiſcher Kaufmann hatte päpſtliche 
Fahnen in Maſſe herausgeſteckt. Der dem Biſchof dargebrachte 
Fackelzug wäre nie zu Stande gekommen, wenn nicht ſich 
ewiſſe Kaufleute ins Zeug gelegt hätten; ein evangeliſcher 
kauſmann kommandirte den Fackelzug und brachte mit den 
Fackelträgern, von denen die meiſten Proteſtanten waren, ein 
Hoch auf den Biſchof aus, die 5 betheiligte ſich in 
Uniform, nur der Hauptmann und ein Lehrer fehlten. Das 
Alles natürlich aus Dank für die gute Behandlung, welche den 
Andersgläubigen durch Polen und Katholiken hier zu Theil 
wird! Ich will ein Pröbchen davon erzählen: Auf die Frage 
eines hieſigen kaiſerlichen, proteſtantiſchen Beamten: „Iſt es ge⸗ 
ſtattet, daß ich mir die geſchmückte Kirche anſehe?“, antwortete 
der katholiſche Pfarrer H. ungefähr: „Heute noch ja, wenn die 
Kirche aber erſt geweiht iſt, haben Ketzer keinen Zutritt mehr.“ 
Bevor der jetzige katholiſche Pfarrer hier war, herrſchte Friede 
unter den Konfeſſionen. 

Marienwerder, 27. September. (N. W. M.) In die geſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths Dulon auf der 
hieſigen Regierung beendigte Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung waren zehn Prüflinge eingetreten. Einer von dieſen 
wurde vor der mündlichen Prüfung wegen ungenügender ſchrift⸗ 
licher Leiſtungen zurückgewieſen. Von den neun Prüflingen, die 
in die mündliche Prüfung eintraten, wurde indeſſen nur zweien 
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt zu⸗ 
geſprochen, Jagodzins ki aus Jablonowo und Riebold aus 
Piorkowo bei Gollub. 


m Stuhm, 27. September. Seitens der Bewohner unſerer 
Stadt iſt ein Bittgeſuch an den Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten in Umlauf geſetzt, welches die Belaſſung einer Zahl⸗ 
ſtelle für die eingehende Rent meiſterei zum Zweck hat. 
Ein günſtiger Erfolg wäre in Rückſicht auf die hieſigen Geſchäfts⸗ 
verhältniſſe und auf alle diejenigen Bewohner der Stadt und 
des Kreiſes zu wünſchen, welche nach wie vor auf den Verkehr 
mit der Kaſſe angewieſen ſind. — Ein durſtiger Bruder war der 
Knecht des hieſigen Bahnhofsreſtaurateurs. Er ſtahl bei der 
Entnahme von Eis dem Bierverleger Herrn Funk 4 Achtel 
Bier und trank dieſes, wie die angeſtellten Ermittelungen er⸗ 
gaben, in einem Monat allein aus. — Die Hoffnung auf eine 
gute Zuckerrübenernte wird ſich wohl kaum verwirklichen. 
Der viele Regen und die kalten Nächte haben den Rüben ſehr 
geſchadet. 

se Aus dem Mreife Stuhm, 26. September. Wieder 
haben wir von zwei frechen Diebſtählen zu berichten. In 
einer Nacht wurden bei den Hofbeſitzern Krzeminietzki und 
Weisner zu Königl. Neudorf im Pferdeſtalle je 4 Pferden die 
Haare von den Schwänzen abgeſchnitten. Die Diebe müſſen mit 
großer Vorſicht zu Werke gegangen ſein, da die im Stalle 
ſchlafenden Knechte nicht das Geringſte gehört haben. Die Diebe 
ſind bisher nicht ermittelt. — Von dem geſtern Morgen aus 
Marienburg abgelaſſenen Zuge wurde in der Nähe von Stuhms⸗ 
dorf eine Heerde Gänſe des Pfarrhufenpächters Herrn B., die 
quer über das Schienengeleiſe lief, überfahren, wobei 8 Stück 
zermalmt wurden. 


(Flatow, 27. September. Der Lehrer B. in Petzin 
ging an einem Sonntage von ſeinem Acker nach Hauſe. In der 
Ferne bemerkte er zwei ihm wohl bekaunte Burſchen, die ihm 
entgegen gingen und von denen er nichts Gutes erwarten konnte; 
er wäre ihnen deshalb gern aus dem Wege gegangen, es war 
ihm aber unmöglich. Als die Burſchen nun an den Lehrer 
herankamen, machte der eine von ihnen eine ungehörige Be» 
merkung. Deswegen zur Rede geſtellt, ſchlug der Burſche mit 
einem Stock auf den Lehrer los. Der Burſche wurde der 
Staatsanwaltſchaft angezeigt, und das hieſige Schöffengericht ver» 
urtheilte ihn zu drei Monaten Gefängniß. 

* Kreis Flatow, 26. September. Erſt vor acht Tagen 
ſind in Gr. Lutau drei Wohnhäuſer durch Feuer zerſtört worden, 
und jchon wieder brannte es geſtern; das Wohnhaus und ein 
Stall des Beſitzers S. wurden ein Raub der Flammen. 


TL Krojanke, 26. September. Der hieſige Bürgerverein 
war ſeiner Zeit der größte und beliebteſte Verein in unſerem 
Orte. Der Verein zählte bei ſeiner Gründung im Jahre 1873 
nur 20 Mitglieder, nahm dann aber unter ſeinen Leitern, die 
ſich mit großem Eifer ihrer Aufgabe widmeten, ſehr bald einen 
großen Aufſchwung. Lehrreiche Vorträge, Theatervorſtellungen, 
Vereinsfeſte, ſowie eine Bibliothek hielten den Verein viele 
Jahre auf ſeiner Höhe. In den letzten Jahren iſt der Verein 
aber in ſehr beſcheidene Schranken zurückgegangen, bis ſchließlich 
die Sitzungen ſeit 5 Jahren ganz ausgeſetzt werden mußten. 
In Anbetracht dieſes haltloſen Zuſtandes ſoll demnächſt in einer 
. über die Auflöſung des Vereins berathen 
werden. 


Dirſchan, 26. September. Der gelehrteſte Hirt in 
Weſtpreußen dürfte wohl derjenige des Rittergutsbeſitzers Herrn 
Hollen-Adl. Renkau fein. Trotz jeiner Gymnaſialbildung konnte 
D., ſo heißt er, auf keinen grünen Zweig kommen und 
lernte ſchließlich das Uhrmacherhandwerk. Aber auch dieſes Fach 
ſcheint ihm nicht zu behagen, außerdem fehlten ihm die Mittel, 
ſelbſtſtändig zu werden. So iſt er denn jetzt ein ehrlicher Kuh⸗ 
hirt geworden. In dieſer Eigenſchaft benutzt er die ihm zu 
Gebote ſtehende Mußezeit, um ſich ſchriftſtelleriſch zu bes 
ſchäftigen. In ſeiner Hirtenbude hat er ganze Bände Zeit⸗ 
ſchriften, die er eifrig ſtudirt. Ja, noch mehr: in letzter Zeit 
hat der Hirt ſich an die Abfaſſung eines in Bromberg ſpielenden 
„Romanes“ gemacht, betitelt: „Deutſch-polniſche Harmonie“. 
Wirklich ſtaunen muß man, wie der Hirt ohne Tiſch und Stuhl, 
in der Bude oder an der Grabenkante liegend, ſeine ſchriftliche 
Arbeit vollführt. 


Dirſchau, 27. September. Wie verlautet, beabſichtigt der 
Fiskus die Außendeiche an der Weichſel von den Ortſchaften 
abzukaufen; zu dieſem Zwecke ſind Termine in Barendt, Ließau, 
Altweichjel, Kunzendorf u. ſ. w. angeſetzt. Die Meinungen der 
Beſitzer ſind ſehr getheilt, und es wird in manchen Ortſchaften 
wohl kaum zu einer Einigung kommen. 

Elbing, 27. September. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben nunmehr an das Kriegsminiſterium eine Eingabe 
gerichtet, in der um Herverlegung ein er Garniſon ges 
Bing nie ; 

er Rottmann dreier Traften Holz, Kasper Latawie 
aus Galizien, fuhr am 30. Juli vor 4 ir Wegen an se 
Cholera-Halteftation zu Pieckel vorbei, ohne fich der 
ärztlichen Reviſion unterzogen zu haben. Beim Ueberſchreiten 
der deutſchen Grenze wird jedem Schiffsführer bezw. jedem 
Rottmann eine ſchriftliche Inſtruktion übergeben, nach welcher. 
ſie an den Stellen am Weichſelufer, wo weiße Flaggen ſtehen, 
die Schiffe und Traften anzulegen haben, um ſich unterſuchen 
zu laſſen, ferner haben die Fahrzeuge in der Zeit von 9 Uhr 
Abends bis 5 Uhr Morgens ſtets feſtzuliegen. Dieſe Beſtimmungen 
hat Latawiez übertreten; er wurde deshalb von der hieſigen 
Strafkammer zu 2 Monaten Gefängniß verurtbeilt = 


Königsberg, 26. September. In der unter dem Vorſitz des 
errn Oberlandesgerichtspräſidenten v. Holleben abgehaltenen 
eneralverſammlung des Kunſtvere ins legte der Schatzmeiſter 
Herr Geh. Regierungsrath und Bankdirektor Ju neck die Jahres⸗ 
rechnung vor. Danach wurden zur Verlooſung von Gemälden 
und Kupferſtichen an die Mitglieder 14381 Mk. und zu An⸗ 
chaffungen für das Stadtmuſeum 16 300 Mk. aufgewendet. Die 

innahmen der im Jahre 1893 veranſtalteten Kunſtausſtellung 
beliefen ſich auf 11000 Mk. Der Beſtand der Kaſſe beziffert ſich 
auf ungefähr 10000 Mk. Aus dem Vorſtande ſcheidet aus Herr 

uneck, aus dem Ausſchuß die Herren Rechtsanwalt Juſtizrath 
Hoffmann, Stadtbaurath Mühlbach, Stadtrath a. D. Dr. Zechlin; 
geitorben iſt Juſtizrath Mendthal. Die Herren Juneck, Mühlbach 
und Dr. Zechlin wurden wieder⸗, an Stelle des Juſtizrath 
Mendthal Herr Kaufmann Otto Hermann Claaß und Herr Hof⸗ 
photograph Gottheil an Stelle des Juſtizrath Hoffmann ebenfalls 
neugewählt. 

Das Komitee für die Feſtvorſtellung zu Ehren des 
Kaiſerpaares am 5. September hat dem Königsberger 
Sängerverein, welcher bei der Vorſtellung mitgewirkt hat, 
zur Erinnerung einen großen Glashumpen als Tafelaufſatz 
gewidmet. 


| Aus dem Kreiſe Pillkallen, 26. September. Im 
Auftrage des Vorſtandes der littauiſchen litterariſchen 
Geſellſchaft zu Tilſit werden zur Zeit von Kennern der 
littauiſchen Sprache beſonders unter den Lehrern und Geiſtlichen 
des Kreiſes Nachforſchungen über die Herkunft und Bedeutung 
littauiſcher Ortsnamen angeſtellt. Beſonders handelt es ſich um 
altlittauiſche, immer mehr der Vergeſſenheit anheimfallende 
Namen, die dem Kenner über die früheren Bewohner, ihre Be⸗ 
ſchäftigung, Sitten und Gebräuche, ſowie über die Thier⸗ und 
Pflanzenwelt, religiöſe Gewohnheiten u. ſ. w. Aufſchluß geben. 
— Im vorigen Jahre hatte der Grundbeſitzer K. zu U. aus einem 
beim Mähen zerſtörten Wildentenneſt die Eier einer Glucke 
untergelegt, und es kamen damals 4 junge Wildentlein aus, die 
ſich ganz zahm unter den Hausenten bewegten, im Herbſt aber 
doch davon flogen. In dieſem Herbſte hat er nun mehrmals 
zwei der entflohenen Wildenten in ſeiner Entenſchaar angetroffen, 
wo ſie mit ihnen gang furchtlos Nahrung einnahmen. 


Kreis Friedland, 26. September. Unſer Kreis hat 
beim Reichsinvalidenfonds zur Zeit noch eine Schuld von 
303 700 Mark, neben dieſer aber noch Schulden bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe und dem Chauſſee⸗Neubaufonds, welche unter Hinzu⸗ 
rechnung der Zinſen auf 144152 bezw. 44 403 Mark heran⸗ 
gewachſen ſind. Letztere Schulden ſind dadurch entſtanden, daß 
die Beträge aus den genannten Kaſſen entliehen werden mußten, 
um von dem Rechte, den Tilgungsfonds der Schuld beim Reichs⸗ 
invalidenfonds um fünf Prozent des urſprünglichen Schuld⸗ 
kapitals für jedes Jahr zu verſtärken, Gebrauch zu machen. 
Eine weitere außerordentliche Tilgung der erſtgenannten Schuld 
iſt wegen mangelnder Mittel vorläufig ausgeſetzt worden, doch 
find zur Verzinſung und Tilgung für dieſes Jahr ſchon allein 
rund 41241 Mark erforderlich, wovon in dieſem Monat 35 733 
Mark gezahlt worden ſind. 

Nordenburg, 25. September. Vor Kurzem feierten hier 
der Königl. Hegemeiſter a. D. Görke und ſeine Ehefrau das 
Feſt der dia mantenen Hochzeit bei voller geiſtiger Friſche 
und ziemlich guter körperlicher Rüſtigkeit. Dem Jubelpaare iſt 
die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 

Hoheuſtein, 26. September. Die Reſtſtrecke Oſterode⸗ 
Hohenſtein der Elbing⸗Miswalde⸗Hohenſteiner Bahn, die 
am 1. November dem Verkehr übergeben werden ſoll, wurde 

eute durch einen Reviſionszug befahren. Die Erbauung einer 
weigbahn von Neidenburg nach Ortelsburg, die die 
Bahnen Allenſtein⸗Soldau und Allenſtein⸗Lyck verbinden würde, 
ſoll geplant ſein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. September. Bei den 
diesjährigen ruſſiſchen Brigade⸗ und Diviſions⸗ 
manövern find auch intereſſante Verſuche mit Kriegs⸗ 
> en gemacht. So wurden die gut dreſſirten Thiere als 
oten benutzt, indem einer der Leute den Hund an der Leine 
hielt, während ein anderer ſich anf ſeinen Poſten begab. Das 
Thier wurde dann in der Richtung des letztern losgelaſſen, 
welchen er zu erreichen ſuchte, um dann wieder nach ſeinem 
Ausgangspunkte zurückzukehren. Dabei tragen die Thiere 
Depeſchen in umgehängten Täſchchen. Ferner ſind ſie darauf 
eſchult, die Annäherung Fremder durch Knurren oder Bellen, 
e nach der Entfernung, anzukündigen. Patrouillen führten einen 
oder mehrere Hunde mit ſich, welche bei der Abſuchung des 
Geländes gute Dienſte leiſteten, desgleichen auch beim Aufſuchen 
von „Kranken und Verwundeten“, ſowie beim Zutragen von 
Munition. Nur wo die Patrouillenhunde in die Nähe eines 
Gehöfts mit weiblichen Genoſſen kamen, da war alle Inſtruktion 
und Dreſſur dahin, und es wurden ohne weiteres Abſtecher 
emacht, die erſt durch die Abholung ſeitens der Mannſchaft ihr 
Ende erreichten. ö 5 

Bromberg, 27. September. Am Dienſtag wurde hier ein 
Verein ehemaliger Kavalleriſten gegründet; 35 Herren 
traten dem Verein ſofort bei. 

Inuowrazlaw. 26. September. In unſerem Kreiſe find 
6 Zuchtſtiere ſtationirt worden, und zwar: in Inowrazlaw, 
Szymborce, Tuczuo, Niſchewitz, Brudnia und Luiſenfelde. 

Poſen, 26. September. Zu dem am 8. Oktober in Breslau 
beginnenden hygieniſchen Fortbildungskurſus für 
Medizinalbeamte ſind von dem Herrn Oberpräſidenten aus unſerer 
Provinz folgende Kreis⸗Phyſiker einberufen worden: Sanitätsralh 
Dr. Hirſchberg⸗Poſen, Sanitätsrath Dr. Schleußner⸗Rawitſch, 
Dr. Döpner⸗Meſeritz, Dr. Brinkmann⸗Neutomiſchel, Dr. Brügge⸗ 
mann⸗Bromberg, Dr. Lehmann⸗Znin und Dr. Holz⸗Mogilno. 

Die Apotheken in Bomſt und Pleſchen ſind an die 
Apotheker Dr. Piper aus Bernau bezw. Suchorski aus 
Wronke übergegangen. 

* Budſin, 26. September. An Stelle des nach Rawitſch 
verſetzten Lehrers Gerlach wurde der Lehrer König als 
Schriftführer für den Verſchönerungs⸗ und Geſelligkeitsverein 
gewählt. — Der von hier nach Mietſchisko verſetzte Diſtrikts⸗ 
kommiſſar Herr Plathner wird durch Herrn Pahmgreu 
gerſetzt. 

> Oſtrowo, 26. September. Der Ban einer normal⸗ 
ſpurigen Nebenbahn von Djtrown nach Skalmierzyce 
iſt in ein neues Stadium getreten. Es ſoll nämlich von der 
Bildung einer beſonderen Geſellſchaft zum Bau der Bahn ab⸗ 
geſehen und der Bau von Kreiswegen ausgeführt werden. Zu 
dieſem Zwecke ſoll eine Anleihe in Höhe bis zu einer Million 
Mark aufgenommen werden. Die Firma Lenz und Ko. in Stettin 
hat ſich bereit erklärt, die Bahn genau nach dem von dem 
Eiſenbahnminiſter genehmigten Koſtenanſchlage und zum Anſchlag⸗ 
preiſe zu bauen und als Bezahlung 3½ prozentige Kreis⸗ 
obligationen a pari anzunehmen. Auch den Betrieb der Bahn 
will die Geſellſchaft unter Aufſicht des Kreiſes übernehmen und 
zwar nach Entſcheidung des Kreiſes auf 10, 15 oder 25 Jahre. 
Für die Dauer der Verkehrszeit will ſich die Firma verpflichten, 
etwaige Reineinnahmen unter 3½ Prozent des Anlagekapitals 
zur Hälfte zu übernehmen, während die Reineinnahmen über 
3½ Prozent zwiſchen Kreis und Unternehmern ſo getheilt werden 
ſollen, daß erſterer 3/, letztere ½ erhält. „Schließlich hat ſich 
die Firma bereit erklärt, dem Kreiſe gegenüber eine Gewähr⸗ 
leiſtung für eine Reineinnahme von 3½ Prozent zu übernehmen, 
verlangt aber dann von den über 3½ Prozent des Anlagekapitals 
fich ergebenden Ueberſchüſſen die Hälfte. 

Kolmar i. P., 26. September. Auch im öſtlichen Theile 
des Kreiſes Kolmar i. P. ſoll in nächſter Zeit mit dem Bau von 
Klein bahnen begonnen werden, und zwar ſoll eine Kleinbahn 
von Kolmar über Margonin und Samotſchin nach Weißenhöhe 
Kpwie von Margonin nach Gollantſch geplant ſein, 
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Schneidemühl, 26. September. Der Landes⸗Bauinſpektor 
TChudzinski iſt zu einer Badekur bis zum 29. Oktober be⸗ 
urlaubt und Herr Landes⸗Bauinſpektor Vogt in Rogaſen mit 
der Verwaltung der Geſchäfte der hieſigen Landes⸗Bauinſpektion 
beauftragt worden. 


Schlawe, 26. September. In der geſtrigen Kreisausſchuß⸗ 
ſitzung wurde für die hieſige Kreisbaumeiſterſtelle Herr Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Langhein aus Kottbus gewählt. 

3 Dramburg, 26. September. Geſtern Nachmittag brannte 
auf dem Gute Annaberg der große Schafſtall nebſt Korn⸗ 
boden vollſtändig nieder. 300 Fuder Heu, Stroh von 538 Stiegen 
Roggen, und 10 Stiegen Hafer u. ſ. w. ſind ein Raub der 
Flammen geworden. 


Kolberg, 26. September. Mit dem heutigen Tage tritt nach 
zweiundvierzigjähriger Thätigkeit im höheren Schulamt, nach 
ſiebenundzwanzigjähriger Wirkſamkeit an unſerem Domgymnaſium 
Herr Prof. Dr. Winckler in den Ruheſtand. Die aus dieſem 
Anlaß veranſtaltete Abſchiedsfeier legte Zeugniß ab von der 
Dankbarkeit und Liebe, welche der verehrte Mann bei ſeinen 
alten und neuen Schülern ſich erworben hat. Die Schüler 
brachten ihm einen Fackelzug. 

Stolp, 26. September. Am Sonnabend hatten die Spitzen 
der Stadt und ehemalige Schüler des Gymnaſiums den aus ihren 
Aemtern ſcheidenden Herren Direktor Dr. Reuſcher und Ober⸗ 
lehrer Profeſſor Mylius zu Ehren ein Feſteſſen veranſtaltet. 
Geſtern nun brachten die Schüler des Gymnaſiums ihren alten 
Lehrern einen Fackelzug. Herr Direktor Reuſcher dankte in 
herzlichen Worten; wie dieſe Fackeln, ſo ſollten auch ihre Herzen 
ſtändig glühen in der Liebe zum Vaterlande, und ſie ſollten feſt⸗ 
halten in alter pommerſcher Treue an dem Kaiſer. Dann zogen 
die Schüler vor das Haus des Herrn Profeſſor Mylius. Auch 
dieſem wurde ein Hoch ausgebracht, welches er mit einem ſolchen 
auf die Lehrerſchaft erwiderte. Nach der Entlaſſung der 
Abiturienten verabſchiedete ſich heute durch eine tiefbewegte An⸗ 
ſprache Herr Direktor Dr. Reuſcher von der Anſtalt. Das 
Lehrerkollegium überreichte ſeinem Leiter ein Photographiealbum 
mit den Bildniſſen der Lehrer. Ein gleiches Geſchenk erhielt Herr 
Profeſſor Mylius. 

In Folge der Einziehung einer Richterſtelle am 
hieſigen Amtsgericht iſt Herr Amtsrichter Hirſchfeld von hier 
nach Stettin verſetzt. 

Greifenberg, 26. September. Der Landrath v. Wödtke 
tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. — In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Bürgermeiſter 
Meyer auf weitere 12 Jahre zum Bürgermeiſter gewählt. 


Die Gäſte der Vogelhütte. 


Vier „Kunden“, deren Heimath bei ſchönem Wetter die 
Landſtraße, bei rauher Witterung die Penne iſt, ſtanden kürzlich 
wegen Landſtreicherei und Bannbruch in München vor Gericht. 
Sämmtliche vier wurden bei einer Razzia in einer Vogelhütte 
am Waldſaume des Sendlinger Oberfeldes aufgegriffen, wo ſie 
ſich zum Schlummer häuslich niedergelaſſen hatten. 

Der Erſte, ein Kind der Reichshauptſtadt, tritt mit möglichſt 
ſtrammer Haltung vor; er iſt im Gefängnißnegligee. Zu ſeiner 
Rechtfertigung brachte er Folgendes vor: Nee! det muß ick an⸗ 
erkennen, wenn Eener trocken und in ſchönſter Richtigkeet in 
ſeiner jeſuchtſeinwollenden Schlummerwinde eene Sommernacht 
verduſelt, und träumt ſich mit Würde und Jefühl in een 
Jeheimerathsleben hinein, Jott Morpheum der Tröſter aller 
Erdenkinder iſt ihm jnädig, een jöttlicher Saphir bringt die 
ozeanreichſte Lüftigkeet vom Walde her und Grashupfer, Grillen 
und ſonſtiges Inſektenjeſchmeiß ſpielt Kammermuſik, uf eenmal, 
während ein Solo jeſchnarcht wird, ruft eine Bärenſtimme: Uf 
jeht es! wie viele ſind hier? Herr Jerichtsrath! det is die 
jemeenſte Störung nächtlichen Unfuges und ſoll mit dem Reichs⸗ 
jeſetz nach mindeſtens eenem Dutzend tüchtiger Parajraſen per 
Exempel beſtraft werden. For wat ſchwärmt man for Dichters, 
wenn man eenem Burſchen, der Würde und Jefühl beſitzt, der 
ſeine drei Jahre bei der Jarde durchjebiſſen hat und trotzdem 
for Natur hinjezogen fühlt, ſang Fagon in das Jefängniß rin 
ſchmeißt. Da verzichte ich für meine Perſönlichkeit uf alle 
Jeſänge von jrünen Wald und Haide, Maienluft und Still ruht 
die See. 

Richter: Sie treiben ſich ſeit längerer Zeits arbeits⸗ und 

mittellos hier herum. Ihre Gefühle und Schwärmereien ſind 
hier übel angebracht, wir ſehen nur den Landſtreicher in Ihrer 
Perſon. 
Angeklagter: Meine Jefühle thun Sie jütigſt anerkennen, 
da ſag ich bong, dat Landſtreichigkeit ist jefälligſt man een menſch⸗ 
licher Irrthum, Schwärmerei theile ich mit alle Literatoren von 
antiquariſche Zeiten her und iſt jeſetzlich unanfechtbar. Een 
richtiger Deutſcher lebt nich um zu arbeeten, ſondern er 
arbeetet um zu leben, dat is mein Sinnſpruch und wenn 
ich man Arbeit bekomme, dann ſollen Sie von mir hören wie 
ich lebe. 

Der Mann trat zurück, während ſein zweiter Schickſals⸗ 
genoſſe das Wort zu ſeiner Verantwortung erhält. 

Richter: Sie nennen ſich Tiſchler, haben aber ſeit mehr 
als zwei Jahren keinen Arbeitsnachweis und ſind überdies aus⸗ 
gewieſen? 

Angeklagter: Küß' d' Hand, königlicher Herr Präſident! 
Dös is mit Verlaub z'melden net wohr! In Wean hob i' an 
ganz'n Summer g'orbeit't und hob viel verdeant. Aber Sie 
wiſſ'n eh wia's geht, dös ſchriftlich G'ſchmaaß wird net beacht't 
und geht verlor'n, i' bitt' Eahna, 's is ja eh nix'n d'ran, als 
nur daß mer a Zehnkreuzerwapperl (Stempelmarke) aufapappt. 
Gegen die Stodtverweiſung ergreif' i' das Appellg'richt, weil i' 
in d' Stodt überhaupts net freiwillig einikemma, ſondern weil 
i' per Schandarm mit Widerſtand einatransportirt worden bin. 
Maan's vielleicht, es gibt an Menſchen, der glaubt, daß die 
Oanöd da drauß'n, wo d' Füchs und d' Haſen zu anand Gut 
Nacht ſag'n, d' Stodt Münka (München) is? Grüeß Gott! nacher 
is unſer Schmelz in Wean a Paraplui und d' Stockerau g'hört 
zur Ringſtraß'n. Außerdem verlang' i' a Linie z'ſehg'n, ſunſt 
kann ja Neambt (niemand) wiſſ'n, wo d' Stodt anfangt und 
aufhört. 

Der dritte Angeklagte ließ ſich wie folgt vernehmen: Ei 
cha, mein kuteſter Herr Griminalrath! Ich kann ſe nich umhin, 
den Ausführungen der Herrn Vorredner mich nach jeder Richtung 
beizuſtimmen. Sähen ſe! Hat Eener keen Geld nich, dann iſt 
er überall als Halunke feſtgeſeſſen, hat er mehr als eene deutſche 
Reichsmark, ſo fällt er rinne wegen verdächtigen Beſitz. Nu 
frag ich mit Recht und Billigkeet, was is ſe een Gunde ohne 
Geld? Als ä armes Würmchen lauft er auf der ſcheenen Erde 
herum und kann ſich nich mal vergriechen, ohne daß nich een 
Herr Schandarme darein zu reden hat. Ich ſchwärme nu gerade 
nicht für Freinächte in eener Hütte am Waldſaume, wie mein 
Herr Kolleche aus Berlin, ich bin ſe ſehr gefühlvoll geſtimmt, 
aber een Strohlager in eener Penne mit Flöhgehuppe is mir 
zuträglicher, als een Waldquartier, das von Schandarm und 
Geſchpenſter unſicher gemacht werden thut. Ich beantrage in 
aller Freundſchaft die Freiſprechung und bitte ſchönſtens um 
Verrechnung der Verhaftung auf Kriminalkoſten. 

Der Letzte des Quartetts nahm ein Priemchen zwiſchen die 
Zähne, ſpuckte einmal aus und begann: Sei mögen ſeggen wat 
ſei wullen, ick han gefretten an dat Herümlöppen! Wenn ſei mi 
hüt herutlaten, up Stun'ns gan ick dei Strat hendal Hamburg 
tau. De Düwel hal dat Walzen, do kannſt keen Ort tau ſeihen 
kregen, wo do net in d'Priſon löppſt. Tau ſo 'ne Stückſchen bin 
ick tan olt. So is de Sack! So hett uns Herrgott ingericht, dat 
jedes Veih und Minſch dat Sinnig kriggt. Ji hört ze Land, ick 
tau See. Wat iſt förn Lewen up de Strafen? De See bliwt 


See. Nu thun ſei wat ſei wöllen, 


Nach dieſen derben Erklärungen des ei n Seemannes 
wurde r geſchloſſen und darauf jeder der Be⸗ 
ſchuldigten zu fünf Tagen Haft verurtheilt. Der Wiener, 
Sachſe und Hamburger waren zufrieden, nur der Berliner er⸗ 
griff noch einmal das Wort und bemerkte: Jefühle werden hier 
nicht beachtet, der Schlaf des Jerechten iſt verdächtig, beſcheidene 
Zufriedenheit heeßt Landſtreicherei. Sie werden mich noch jo 
weit bringen, daß ich mir eine Villa in der Schweiz ufbaue, nur 
um dem ewigen Nörgeln zu entkommen. Sie lachen, meine 
Herren! Een echter Berliner und noch gar een oller Jardiſt führt 
aus, was er ſich mal vorjenommen. f 

Die vier Burſchen trabten ab, der Seemann war der Letzte, 
er brummte: Dat is een beten tu dull, hie magſt dau willen 
oder nich, dau möt. „Münch. Nſt. Nachr.“ 


C AA 
Verſchiedenes. 

— Eine ruſſiſche wiſſenſchaftliche Expedition, 
beſtehend aus ſieben Perſonen, iſt dieſer Tage in Konſtanti⸗ 
nopel angekommen. Zweck der Expedition iſt die Unterſuchung 
jener Veränderungen, die der Boden des Marmara⸗Meeres⸗ 
während des letzten Erdbebens erfahren hat. Die Expedition 
erfolgt nicht, wie es ruſſiſcherſeits urſprünglich gewünſcht wurde, 
auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiffe, ſondern es wurde ihr der der 
türkiſchen ſtaatlichen Handelsſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Mahomſe“ 
gehörige Dampfer „Saloniki“ zur Verfügung geſtellt. 

— Die erſte proteſtantiſche Kirche in Madrid ift 
dieſer Tage von Lord Plum ket, anglikauiſchem Erzbiſchof von 
Dublin, geweiht worden. Der Erzbiſchof weihte dann noch einen 
proteſtantiſchen Biſchof für Spanien. Die ganze engliſche 
Kolonie in Madrid, gegen 100 Spanier und mehrere Abordnungen 
ſpaniſcher Freimaurerlogen wohnten der Feier bei. 


— Der Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg 
hat gegen den Redakteur Paul Müller eine Klage angeſtrengt, 
welche dieſer Tage vor dem Schöffengericht zur Verhandlung kam. 
Am 21. März d. J. fand in Wiesbaden eine antiſemitiſche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der Herr v. L. einen Vortrag hielt. Eine 
Wiesbadener Zeitung brachte zu jener Zeit eine Notiz, wonach 
der Privatkläger vor 25 Jahren als Offizier in Wiesbaden ge⸗ 
ſtanden und die dortigen Geſchäftsleute geſchädigt habe, 
indem die von ihm eingegangenen Verpflichtungen nicht erfüllt 
worden ſeien. Der Privatkläger iſt aber vor 25 Jahren gar 
nicht in Wiesbaden geweſen, und hat, um dieſen böswilligen Ge⸗ 
rüchten über ſeine Perſon ein Ende zu machen, gegen die „Wies⸗ 
badener Zeitung“ ſowie gegen alle Blätter, welche die Notiz 
nachgedruckt haben, Strafantrag geſtellt. Zu den letzteren ge⸗ 
hören auch die „Mittheilungen aus dem Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus“, deren Redakteur der Angeklagte Müller iſt. 
Der Vertreter des Klägers betonte, daß in allen bisher ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen wegen derſelben Sache die Beklagten 
verurtheilt worden ſeien; er halte im vorliegenden Falle auch 
nicht eine einfache Beleidung für erwieſen, ſondern bitte, den 
ſchwereren § 186 zur Anwendung zu bringen und den Beklagten 
mit einer Gefängnißſtrafe zu belegen. — Der Vertheidiger 
führte aus, daß zu dieſer ſtrengen Maßregel durchaus keine 
Veranlaſſung vorliege. Erwieſen ſei, daß vor einiger Zeit ein 
aus dem Oſtpreußiſchen ſtammender ehemaliger Offizier, 
der denſelben Namen führe, wie der Kläger, in Wiesbaden 
wegen Betrugs verurtheilt worden ſei. Mit dieſem ſei der 
Kläger jedenfalls verwechſelt worden. Eine von dem Kläger 
eingeſandte Berichtigung habe ſofort Aufnahme in den von den 
Beklagten redigirten Blättern gefunden. Auch der Kläger pflege 
ſeinen Gegnern gegenüber ſcharfe Ausdrücke zu gebrauchen. 
Alle dieſe Umſtände ließen eine geringe Geldſtrafe als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. Der Gerichtshof verurtheilte den Beklagten 
zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. 

pp[Koreaniſche Sitten.] In verſchiedenen Gegenden 
Koreas haben noch heute die Mädchen und Frauen überhaupt 
keinen Vornamen. Die Mädchen ſind einfach die erſte, zweite, 
dritte Tochter u. ſ. w. des betreffenden Vaters oder, wenn dieſer 
nicht mehr lebt, die Schweſtern ihrer Brüder, die Nichten ihrer 
Oheime u. ſ. w. Erſcheint ein Mädchen vor Gericht, ſo kommt 
es noch heute vor, daß ihr der Richter für die Dauer der Ver⸗ 
handlung einen Namen oder eine Zahl giebt und dieſer Name 
fällt ſofort weg, ſobald der Prozeß zu Ende iſt. In vielen 
Dörfern Koreas herrſcht der ſeltſame Gebrauch, daß zu gewiſſen 
Abendſtunden, ſobald die Frauen und Mädchen luſtwandelnd in 
den Dorfſtraßen ſich zeigen, kein Mann oder Jüngling hinaus 
auf die Straße treten darf. Erſt ſobald die Frauen ihre 
Wohnungen wieder aufgeſucht haben, begeben ſich die Männer 
und Jünglinge hinaus. Stirbt einer Frau in Korea der Ehe⸗ 
mann, ſo herrſcht dort noch heute durchweg der Gebrauch, daß 
die Wittwe Zeitlebens Trauerkleider trägt. 

— IZ arter Wink.] Herr (auf dem Ball): „Ach gnädiges 
Fräulein, Sie haben aber einen großen Fächer!“ — Fräulein: 
„Ja, dahinter haben auch Zwei Platz!“ 


Brieftaſten. 


A. B. 1) Es liegt Veranlaſſung vor, den Zwiſchenträger für 
die durch ihn veranlaßten Koſten verantwortlich zu machen. Aber 
zut ſagen können wir nicht, daß Sie dieſen Zweck erreichen werden. 
) Verjährung ſteht nicht bevor. 

Paul. Ohne Ihre Zuſtimmung kann der Nachbar an dem 
gemeinſchaftlichen Abzugsgraben Aenderungen nicht vornehmen. 
Auch iſt ein Nachbar, deſſen Land unterhalb liegt, dem obern die 
Vorfluth ungehindert zu geſtatten verbunden. a 

K. Jede erledigte ſelbſtändige Schulſtelle wird im Amts⸗ 
blatt ausgeſchrieben. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Nacht⸗ 
wächter, Magiſtrat in Allenſtein, vom 1. Oktober bis Ende 
März 36 Mk., vom 1. April bis Ende September 24 Mk. monatlich, 
außerdem jährlich 20 Mk. Kleidergeld;: Magiſtrat in Heilsberg, 
180 Mk.; Magiſtrat in Kolberg, 33 Mk. monatlich. — Wald» 
wärter, Regierung in eu 400 Mk., freie Dienſtwohnung, 
Brennholz und Nutzung an Dienſtland. — Glöckner, Gemeinde⸗ 
Kirchenrath Borken bei Bartenſtein, Gehalt 18 Mk., Reinigen der 
Kirche 2 Mk., Balgentreten 4 Mk., Glockenſchmieren 50 Pfg., 
M 18 Mk. 98 Pfg., Grasuutzung 3 Mk., Waldhüten 
1 Mk. 50 Pig zuſammen 47 Mk. 98 Pfg. Landbriefträg er, 
Oberpoſtdirektionen in Köslin und Liegnitz, je 650 Mk. und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Gemeinde⸗ Nachtwächter 
und Arbeiter, Gemeindevorſteher in Bredow (Kreis Randow), 
als Nachtwächter 540 Mk. jährlich, als Arbeiter 30 Pfg. für die 
Stunde. — Chauſſeewärter, Kreisausſchuß in Stargard i. P., 
450 Mk. — Kanzleigehilfe, Amtsgericht in Bütow, monatlich 
45 bis 60 Mk. — Magiſtratsdiener, Magiſtrat in Bütow, 
450 Mk. und freie 0 Mr un — krifua ige 180 Oberpoſt⸗ 
duch in Danzig, 900 Mk. und der tarifmäßige ohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 


— ——————— 


„Vorleſungs⸗Verzeichuiß der Juriſtiſchen Fakultät der 
9 Univerſität Greifswald Winter⸗Semeſter 1894/95. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1894. Die mit einem“ be⸗ 
1 Voxleſungen ſind öffentliche. Häberlin: Strafrecht. 

ierling: Kirchenrecht mit Einſchluß des Eherechts; Quellen 
des Kirchenrechts. Pescatore: Römiſcher Civilprozeß; Pan⸗ 
dekten Th, I. Weismann: 8 Konkurs (Eivilprozeß 
Th. II). Stoerk: Preußiſches und deutſches Reichsſtaatsrecht; 
Preußiſches und Deutſches Verwaltungsrecht. Stampe: Inſti⸗ 
tutionen: Pandekten Th. Frommhold: Deutſche Reichs⸗ 
und Rechtsgeſchichte; Handels⸗, Wechſel⸗ und Seerecht. Medem: 
Völkerrecht. Konverſatorien 1) Stampe: Pandekten Th. III 
(Obligationen). 2) Pescatore: Pandekten Th. IV (Familien⸗ 
und Erbrecht). 3) Stoerk: Deutſche Rechtsgeſchichte und Ver⸗ 
faſſungsrecht. 4) Frommhold: Deutſches Privatrecht. 5) Weis⸗ 
mann: Civilprozeßkonverſatorium und Praktikum. Juriſtiſches, 
Seminar: 1) Stampe: »Digeſten⸗Exegeſe 2) Pescatore: 
Weismann, Stoerk, Stampe, Frommhold: Anleitung zu 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Perſönliche oder ſchriftliche Meldungen 
11 Theilnahme am Königl. Seminar werden von den Semingr⸗ 

ſrektoren bis zum 15. November entgegengenommen. 
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10 frerden predigen: 


angel Kir Sonu⸗ 
Ruder 36. Les kber . 1 r She 


Pfr. Ebel, 10 Uhr: Pfr. Erdmann, 
4 Uhr: Vicar Meyer. 

Sonntag, den 30. September, 3 Uhr: 
Kreis⸗Guſtav Adolffeſt in Miſchke. 
Donnerſtag, den 4. Oktober, 8 Uhr: 

Pfr. Erdmann. 
Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 30. September, 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 
Seite Courbiere. Sonntag, den 
30. September 8½ Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle: Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 
Rehden, den 30. September, Vormitt. 
10 Uhr, Gottesdienſt und heiliges 
Abendmahl, (Erntedankfeſt), Nachm. 
2 UhrSountagsſchule Pfr. Kallinowsky. 
Nitzwalde. Sonntag, den 30. d. Mts., 
10 Uhr, Erntedankfeſt Pfr. Diehl. 


Gemeinde⸗Synagoge. Sonntag, den 
30., Morgengottesdienſt 5¼ Uhr, 
Abendgottesdienſt 5½ Uhr. 

Montag, den 1. Oktober, Morgengottes⸗ 
dienſt 7 Uhr, Predigt 8¼ Uhr, Abend⸗ 
gottesdienſt 5¾ Uhr. 

Dienſtag, den 2. Oktober, ri, e 
dienſt 7 Uhr, Predigt 8½ Uhr. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 3. Oktober er., 
Nachmittags 5 Uhr, ſoll unter Mit⸗ 
8 der freiwilligen Feuerwehr 
eine Uebungs⸗ u. Controll⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Feuerlöſchreſerve⸗ 
korps, welche in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. bis 31. März 1895 löſch⸗ 
pflichtig ſind, auf dem hieſigen Käm⸗ 
mereihofe ſtattfinden. 19545 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ſich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatze ihres Bezirks zu 
begeben, bei dem Abtheilungsführer bez. 
deſſen Stellvertreter ſich zu melden und 
unter deſſen Führung nach dem Uebungs⸗ 
platze zu eilen. 
Wer die Uebungsverſammlung ohne 

enügende Entſchuldigung, welche bis 
äteſtens den 6. Oktober er. bei dem 
Abtheilungsführer anzubringen iſt, ver⸗ 
ſäumt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 
9 Mk., an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle Haft bis zu 3 Tagen tritt, beſtraft. 
Grandenz, den 20.Septbr. 1894. 
f Der Oberbürgermeiſter. 
| J. A.: Polski, Stadtrath. 
Vekauntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 24. Sep⸗ 
tember 1894 iſt an demſelben Tage die 
in Grandenz errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Eugen Suppliet 
ebendaſelbſt unter der Firma: [9652 

1 Gleinert Nachf. 
Inh. Eugen Suppliet 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 471 eingetragen. 


Graudenz, den 24. Sept. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
„Soeben erſchien das Dſtdeutſche 
Eiſenbahn⸗Kursbuch vom 1. Oktober 
1894, enthaltend die Winter⸗Fahrpläne 
der Eiſenbahnſtrecken öſtlich der Linie 
Stralſund⸗Berlin⸗Dresden, ſowie Aus⸗ 
üge der Fahrpläne der anſchließenden 
ahnen von Mittel⸗Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Ungarn und Rußland, auch Poſt⸗ 
und Dampfſchiffsverbindungen, Angaben 
über Fahrſcheinhefte u. ſ. w. [9544 
Das Kursbuch iſt auf allen Stationen 
des vorbezeichneten Bezirks von den 
Fahrkarten ⸗Ausgabeſtellen, von den 
Bahnhofsbuchhändlern ſowie im Buch⸗ 
handel zum Preiſe von 50 Pfennig 
zu beziehen. 


Bromberg, d. 24. Sept. 1894 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


— — nn — — 


Zhpangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
25 der im Grundbuche von Wonno, 
and I — Blatt 4 — auf den Namen 
Bio Beſitzers Julian Wilemski in 


Wonno eingetragene, im Dorfe Wonno 
elegene Bauerhof, zu welche mein Krug⸗ 
gebäude mit Gaſtſtall gehört, 


am 10. Dezember 1894 
Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 309,39 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
54,22,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
483 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grunbſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer 4, eingeſehen werden. 


Löban, den 22. September 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Wegen Neubaues der Brücke wird der 
von Goral durch Mielewo in die Kgl. 
Forſt Wilhelmsberg führende Weg 
innerhalb der Feldmark von Mielewo 
für die Zeit vom 28. d. Mts. bis 3. Ok⸗ 
tober für Fuhrwerke geſperrt. [9602 


Amt Czychen, 


den 27. September 1894. 
Der Amtsvorſteher. 


Belaunlmachung. 


In der diesſeitigen Verwaltung iſt 
die mit 1200 Mark Anfangsgehalt und 
120 Mark n dotirte 
Regiſtrator⸗ und Jaurnaliſtenſtelle als⸗ 
bald zu beſetzen. Bewerber um dieſe 
Stelle, welche zufriedenſtellende Be⸗ 
ſchäftigung im Regiſtraturdienſte nach⸗ 
rege vermögen, wollen ſich unter 

zinſendung ihrer Führungs⸗ und Qug⸗ 
Iifikations⸗Atteſte und eines Lebenslaufs 
bis zum 15. Oktober d. Js. bei uns 
nelden. Perſönliche Vorſtellung iſt 
15 erwünſcht, Reiſekoſten werden je⸗ 

0% nicht erſtattet. [9665 


Eneſen, den 26. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Jachatius. 


————— EEE, 


Gute Daberſche 


Eßkartoffeln 


bat 2000 Scheffel abzugeben 19580 
i Dom. Cremerbruch i. Pom. 


Nachdem He 
cr. von der Verw g unſerer 
8 zurückgetreten iſt, um 
Stelle zu wirken, haben wir genannte 


Herrn A. Zilian in 


r Fr. Lüttge in önieöberg 2 
ortigen General ⸗ 


Br. am 20. September 

entur für Oſt⸗ und 
r unſere Geſellſchaft an einer anderen 
eneral⸗Agentur 196211 


Königsberg i. Pr., 


Hinter⸗Tragheim 7, 
übeck, den 20. September 1894. 


Deulſche ebens-erſicherungs-Geſellſchaſt in Lübeck. 


Bezugnehmend auf die vorſtehende Annonce empfehle ich mich zu Ab⸗ 
ſchlüſſen von Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungen und bin zur Er⸗ 
theilung jeder näheren Auskunft gern bereit. 

Königsberg i. Pr., den 20. September 1894. 


A. Zilian, General-Ageut. 


1 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Gottfried Samp aus 
Sommeran, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Wogan zu Roſenberg, hat 
das Aufgebot des auf ſeinen Grund⸗ 
ſtücken Sommerau Blatt 66 in Abthei⸗ 
lung III Nr. 2 und Sommerau Blatt 
146 in Abtheilung III Nr. 2 19450 

für Loniſe Hoemke 
aus dem Gottfried Hoemke'ſchen 
8. Januar _.. 
Erbvergleich vom 8. April 1858 
eingetragenen Vatererbes von Siebzehn 
Wer eme ere 
ſieben Pfennigen auf Grund des 8 103 
der Grundbuchordnung beantragt. Der 
Eigenthümer der Poſt bez. deſſen Rechts⸗ 
nachfolger werden aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 


den 23. Jauuar 1895, 
Vormittags 12 Uhr, : 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zim⸗ 
mer Nr. 7, anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ihre Rechte anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen werden und die Poſt im 
Grundbuch gelöſcht wird. 


Roſenberg, den 22. Sept. 189. 
Königliches Amtsgericht I. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Mühlenbeſitzers 
Schilling in Baumgarth als Nach⸗ 
laßpfleger werden die Nachlaßglänbiger 
des am 23. Januar 1894 zu Baum⸗ 
garth ohne Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Verfügung verſtobenen Pfarr⸗ 
hufenpächters Joſef Wiechowski aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine, 


den 6. December 1894, 


5 Vormittags 10 Uhr, 8 
ihre Anſprüche und Rechte auf den Nachlaß 


bei dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 


melden, widrigenfalls ſie gegen die Bene⸗ 


ficialerben ihre Anſprüche nur noch inſo⸗ 6 
weit geltend machen können, als der Nach⸗ 


laß mit Ausſchluß aller ſeit dem Tode des 
Erblaſſers aufgekommenen Nutzungen 


durch ice uch erst der angemeldeten Br 
) 5 


Anſprüche nicht erſchöpft wird. [9662 
Das Nachlaßverzeichniß kann in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 


Chriſtburg, den 26. Sept. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Im Namen des Königs! 


Ju der Strafſache 
gegen 
den Hausbeſitzer Ferdinand Krauſe 
hier wegen öffentlicher Beleidigung hat 
das Kgl. Schöffengericht zu Graudenz in 
der Sitzung vom 14. kin: 1894, an 
welcher Theil genommen haben: 

1. Amtsgerichtsrath Kauffmann als 
Vorſitzender, 

2. Kaufmannn Sommerfeld, 

3. Sattlermeiſter Flindt als Schöffen, 
Amtsanwalt Hartwich als Beamter 
der Staatsanwaltſchaft, 
Artur Szymanski als Gerichts⸗ 

ſchreiber 
für Recht erkannt: 5 

daß der Angeklagte der öffentlichen 

Beleidigung des Schutzmanns Zantopf 

in 2 Fällen ſchuldig und deshalb mit 

20 Mark Geldſtrafe, im Unvermögens⸗ 

falle mit 4 Tagen Gefängniß koſten⸗ 

läſtig zu beſtrafen, dem Beleidigten 
auch die Befugniß zugeſprochen, die 

Urtheilsformel einmal im Graudenzer 

Geſelligen auf Koſten des Angeklagten 

binnen 4 Wochen ſeit Zuſtellung des 

rechtskräftigen Urtheils an den Be⸗ 

leidigten zu veröffentlichen. 19575 

Von Rechts Wegen. 
(gez.) Kauffmann. 


Prima⸗ 


N ® 
Schleuder⸗Honig 
auch Scheiben, 8 und zahlt hohe 
Preiſe, wenn für Reinheit garantirt 
wird, eventl. gegen Nachnahme. Gefl. 
Muſter erbitte gratis und franco. 


Rich. Mühlenhaupt, 
Berlin SW., Blücherſtr. 4. 


2 
Terpentin- 
Fussboden- und Möbelwachs 

empfiehlt a Pfund Mk. 1 [9686 
Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19 


Concurrenzlos. 


55 Fabrikpreiſen liefere jedes Maaß 
an Private in 19612 


Herrenanzugs⸗ u. Paletokſtoffen. 
Fabrikatsmuſter gratis. 
P. Lachmann, Sommerfeld N/ 2. 


Lieben Sie 

einen schönen, weissen, zarten Teint 
so waschen Sie sich täglich mit: 

Bergmann's bilienmilch-Seiie 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebenl 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 

Bestes Mittel gegen Sommersprossen 
sow. alle Hautunreinigkeit. à St. 50 Pf. 
bei: Fritz Kyser in Grandenz und 


St. Szpitter in Lessen, 


Voreinſ. a Mk. 15,—. 


Begabte u. fleißige Knaben 


von 12—15 Jahren, mit entſprechenden 
Vorkenntniſſen, werden von dem Unter⸗ 
1 auch ferner in einem Jahre 
ür Quarta, unter Umſtänden auch für 
Tertia des Gymnaſiums und der Real⸗ 
ſchule vorbereitet und ſchlaff gewordene 
„Kantonniſten“ u. „faule Kunden“ wieder 
leiſtungsfähig gemacht. 196921 
Theodor Spiller, penſ. Seminarlehrer, 
Graudenz, Markt 10. 


— — — 


| Vergold. Savon.⸗ 
* 


Taſchenuhren 


(Sprungdeckel, drei verg. 

Kapſeln) m. ff. Präeiſionswerk und 
innerer Zeigerſtellung. Prachtvoll 
eleg. Ausf, reiche kunſtvolle Guil⸗ 
lochirung. Von e. ſchweren echt gold. 
Uhr durchaus nicht zu unterſcheiden. 
Erprobt dauerhaft. Geg. Nachn. od. 
Bei Nichtzu⸗ 

ſagendem Betrag zurück. 19661] 


C. Sonnenfeld, 


Berlin SW. 19. 


Die Schneidemühle zu Sarnak 


hat noch mehrere Tauſend Meter 


4/4, 5/4 und 6% Bretter 
ſowie Latten abzugeben. 


Wu dek b. Ottlotſchin, d. 16. ung: 1894. 
Die Herzogl. Revierverwaltung. 


Alle Hölzer zu Bauten 


= i al3Balffen, Kantholz, Schaalung 
| obelbretter, Leiſten zc., 


A Birten-, Nothbuchen » Sohlen, 
> Felgen, Speichen 
für Stellmacher, liefert billigſt 
Aund in beſter Beſchaffenheit 
Hermann Dyck, 


5 Bromberg 2, 
DDampfſäge⸗ und Hobelwerk 
Victoria⸗Mühle. [3135] 
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Viel Vergnügen 
bereitet der Beſitz eines photographi⸗ 
ſchen Apparates, für Landbewohner 
auch guten Nebenverdienſt. Wir liefern 
vorzügl. Apparate ſchon von 10 Mark 
ab, mit denen Jeder nach beigegebener 
Anleitung ohne Vorkenntniſſe tadellos 
ſchöne Bilder fertigen kann. Illuſtr. 


Preisbuch und Probebild 30 Pfg. 
Burckhardt & Diener, 
Hohenstein, Ernſtthal 25, Sachſen. 


Solzverfanfötermine 


für das Forſtrevier Liebemühl im 

Ouartal Oktober⸗Dezember 1894. 

1. In Liebemühl für alle Schutz⸗ 
bezirke den 11. Oktober, 15. No⸗ 
vember, 13. Dezember, jedesmal 
von Vormittags 10 Uhr ab, 

2. In Bergfriede für den Revier⸗ 
förſtereibezirk u. den Schutzbezirk 
Gehlfeld den 18. Oktober, 22. No⸗ 
vember, 20. Dezember, jedesmal 

von 9 Uhr Vorm. ab. 

Die in jedem Termine zum Verkauf 
kommenden Holzſortimente werden vor 
demſelben noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. [9625] 


Liebemühl, den 27. Sept. 1894. 
Der Königl. FJorſtmeiſter. 


Bekauntmachung. 


Auf dem Abholzungsgelände bei 
Forſthaus Lugau lagern — 


244 rm Kitferu⸗Rtiſig 1. Kl. 


welche freihändig verkauft werden ſollen. 
Reflektanten wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden. [9438] 


Schirpitz, den 26. Septb. 1894. 
Der Oberförſter. 


* * — 

Eine Birken⸗Schonung 
mit ungefähr 5000 Schock 5jähr. Birken⸗ 
pflanzen billig zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich im Herbſt 1894 od. Frühjahr 
1895 meld. b. Geworowski, Saberau 
bei Gr. Koslau Oſtpr. 19608 


3 Geschäfts- und Grund- 
eg stücks-Verkäufe und © 
FPachtungen 


Nane Shunfwirthiänft 


mit Gartenl., in Mocker bei Thorn, iſt 
krankheitsh. mit a. ohne Mobiliar ſof. 
u verkauf. Johann Karaszewski, 
Mocker, Endſtraße Nr. 1. 196461 


a i N 
Bohlen u. Bretter für Tiſchler]; 


. 2 * 
e 


* 


Ich habe mich jetzt entſchloſſen, meine 


Hölelwirthſchaft 


nebſt Material⸗, Schank⸗ u. Getreide⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 9653] 
S Rosenberg, Löbau Wpr. 
Sichere Exiſtenz! 5 
Mineralwaſſer⸗Fabrik in Da 930 gilt 
wegen Domicilveränderung für 6 2 
zu verkaufen. Offerten werd. brfl. unt. 
Nr. 9572 an die Exp. des Geſ. erb. 


Gute Brodſtelle! 


Mein unmittelbar an der Stadt ge⸗ 
legenes Mühlengrundſtüc, beſtehend 
aus einer Holländer Windmühle mit 
3 Gängen und 8 1 5 vorzüglichem 
Acker, beabſichtige i anderweitiger 
Unternehmungen halber preiswerth bei 
mäßiger Anzahlung z. verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 9398 

B. Ruhnau, Pr. Ey lau. 


Hötel-Verkauf. 


Geſundheits⸗Rückſichten veranlaſſen 
mich, mein Hötel de Stolp mit ein- 
gerichteter Deſtillation u. vollem Aus⸗ 
ſchank, gute Brodſtelle, zu verkaufen. 
Es liegt ziemlich mitten in der Kreis⸗ 
u. Gymnaſialſtadt Lauenburg i Pom., 
an der verkehrsreichſt. Straße; es beſteht 
aus einem maſſ. Wohnhauſe m. gewölbt. 
Kellern, gr. Gaſtſtall m. 2ſchütt. Speicher, 
mehr. klein. Stallurgen, gr. geräumigen 
Athorig. Hofe, ein zweit. Wohnh. nebſt 
gr. Bauſt., baare Gefälle 600 Mk. Preis 
gering. Anz. 6000 Thl. Alles Nähere bei 

194561 Schmuck, Hotelbeſitzer. 


mit gut. Kundſch., Gebäude maſſ. u. in 
gut. Zuſt., 2 Meilen von der Kreisſtadt 
— bin ich Will. zu verk. Käuf. 
wollen ſich melden bei Bäckermeiſter 
Auguſt Fiſcher in Reichenau Opr. 


Mein Haus 
2. Naa in lebhafteſt. Geſchäfts⸗ 
— — ſtraße von Graudenz, 
Marienwerderſtr. 50, mit 2 groß. hell. 
Läden, will ich anderer Unternehmungen 
halber verkaufen. Carl Wagner. 


EN re 
€ 
Ziegelei 
(Feldofen) von ſogleich zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
Nr. 9418 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— — 


Da ich vom 1. Oktober d. 38. ein 


— 


zweites Geſchäft übernehme, beab⸗ 
ſichtige ich meine 19452 


Cantine 


beim Neubau, dauernd noch 1½ Jahr, 
mit ſämmtlicher Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen oder gegen eine kleine Kaution 
und billige Pacht zu verpachten von 
ſofort oder 1. Oktober. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Borkowitz, Marien⸗ 
werder, Verbindungsſtr. Nr. 1. 


— den Meissner'ſchen Erben 
gehörig — ca. 1000 Morgen 
groß, wovon 20 Morgen Wald 
u. 100 Morg. Wieſ. ſind, ſoll mit 
der dazu gehörigen Waſſer⸗ 
Mahl⸗ u. Schneidemühle, 
welche zur Zeit für 3000 Mark 
jährlich verpachtet iſt, mit allem 
Inventar verkauft werden. Preis 
210 000 Mark, Anzahlung nach 
Vereinbarung. Das Gut hat 
eine ſehr ſchöne Lage an der 
Prinzlichen Forſt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt [9626] 


Bechtsauwalt Dr. Willutzki 
in Flatow Weſtpr. 
Vormund 
der Geſchwiſter Meissner. 


Conditorei 


mit Grundſtück, in Oſtpr., verbunden m. 
reinem Reſtaurant, volle Conceſſion und 
Saal, iſt unter günſtigen Bedingungen 
gu verkaufen. Meldungen werden brief- 
ich mit Aufſchrift unter Nr. 9607 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Mühlengrundſtück 


in Weſtpreußen, mit neueſter Einrichtung, 
kolloſſaler Waſſerkraft, von 250 Pferdeſt, 
herrſchaftl. Wohnhaus, 11 Morg. Park 
und 60 Morgen Acker, an Bahn und 
Chauſſee gelegen, iſt zum feſten Preiſe 
von 150000 Mk. zu verkaufen. Off. w. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9501 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Windmühlengrundſtück 
(2 Wohnhäuſer) 15 Minuten v. Brom⸗ 
— b. Lage, Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
müllerei, b zu verkaufen. Anzahl. 
2000 Mark. Näh. bei F. Schrö 
Bromberg, Wilhelmſtr. 35b. 


Vockwindmühlengrundſt. 


in einem ſehr großen 

Kirchdorfe, ein einzige 

. Mühle am Ort, iſt bei 

2700 Mk. Anz billig zu 

r verkaufen. Anfr. beförd. 

nt. Nr. 721 M. Jung 
in Lautenburg. 


er, 


Bafiend für Gärtner. 

„In uumittelbarer Nähe Brombergs 

iſt ein > gelegenes 
Grundſtük m 

ſo bald wie möglich zu verpacht. Circa 

13 Morgen groß, davon 6 Morgen ſehr 

einträgliche Fieſen, das übrige Garten 
bſtbäumen, Spar 46 Wein, 


mit 50 
Miſtbeete u. ſ. w., viel Gela Holte 
Stallungen u. ſchöne Wohnung. Meld. 
unt. Nr. 9609 an d. Exp. d. Gel, erbet, 
Geſchäfls⸗Herkauf. 
Ein flottes Coloniglwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, 8 zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 


7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Meine VBeſizung 


von 4 Hufen Weizenboden, mit guten 
Wieſen, in Barloschno, von der 
Chauſſee durchſchnitten, mit hart an 
dieſer gelegenen guten Gebäuden und 
Winterſaaten, beabſichtige ſofort zu 
verkaufen. Auch ſoll ein Theil meines 
Gutes Pilla in 186511 


Ein Grundſti 


nahe Thorn, mit 9 Morg. Land, iſt von 
jofort zu verkauf. Anzahlg. 2—3000 Mk. 
Naujack, Schönwalde b. Thorn. 


Beſte Gelegenheit f. Anfänger 
Ich beabſicht. m. Gundſtückm. Wohn⸗ 
haus, Schmiede u. Baumgart,, bei 45 Ek. 
Anz. ſof. zu verkaufen. Meld. w. brfl. 
unt. Nr. 9613 an die Exp. des Geſ. erb. 
Bin Willens, mein 19592 


Gut Sperwienen 


800 Morg. groß, in beſter Gegend des 
Heiligenbeiler Kreiſes gelegen, mit 
voller Ernte, reichlichem Inventar u. 
gut eingeführter Meierei, preiswerth 
zu verkaufen. Hypothekenverhältniſſe 
gut. Zu näherer Auskunft gerne bereit. 
Meier. 


Ein günſtiger Kauf, der 
ſelten vorkommt!!! 


Ein Gut 


circa 950 Morgen, Schwetzer Kreis, das 
Land iſt durchweg guter Roggenboden, 
100 Morgen Klee, Roggen⸗Ausſaat ca. 
250 Ctr., Brennerei, todtes und lebendes 
Inventar komplett, 72000 Mark Land⸗ 
ſchaft, 27 Jahre in einer Hand, 10 Mi⸗ 
nuten vom Bahnhof, Chauſſee, Molkerei 
am Orte, Preis 105000 Mk, i 
25000 Mk., ſchleunigſt wegen Todesfa 
zu verkaufen. Bitte Kaufleute ſich ſchnell 
zu melden. Uebergabe kann ſofort er⸗ 
folgen. H. Blum, Graudenz, 
[9543] Blumenſtraße 18. 
Ein Grundſtück 

in der beſten Lage am Markte, paſſend 
für alle Branchen, dazu noch 3 Gärten 
und 2 Morgen Wieſe iſt in einer Kreis⸗ 
ſtadt im Bez. Bromberg unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9243 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Meine Beſitzung, gute Gebd., 120 
Mg. g. Bod., dar. ſch. Wieſ. u. Torfſt., bin 
ich Will. wg. dauer. Kr. b. 15000 M. m. 6000 
M. Anz. m. L. u. t. Juv. u. v. Ert. ſof. z. verk. 
Mld. u. 9307 an d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Parzellirung! 


Vom Rittergut Rundewieſe, Kreis 
Marienwerder, Ya Stunde von den 
Bahnſt. Sedlinen und Garnſee, zwiſchen 
den Städten Graudenz, Garnſee, Ma⸗ 
rienwerder, Neuenburg gelegen, werden 
wir ca. 1500 Morgen vom vorzüglichen 
Tabaksboden, Wieſen und beſtem Acker⸗ 
land, freihändig und in Rentengüter 
in Parzellen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. Futger und Holz 
zum Bau werden vom Gute zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Beſichtigung und 
Verkauf täglich, ſpez. jeden Sonntag. 

„Das RT ee „Waldkrug“ 
mit ca. 36 M. gutem Land wird günſti 
verkauft. 14173 
Die Gutsverwaltung z. Rundewieſe, 


Reutengüter 


in Eisenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
zellen von 20— 150 Morgen meiſt klee⸗ 
fähiger Boden mit reichlichen Wieſen 
Holz und Torf, einem See von 236 
Morg., Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
ab, theils mit Gebäuden, Getreide un 

Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 
gegeben und Fuhren auf Vereinbarung 
geleiſtet. Preiſe äußerſt billig. 

D ſt iſt ein [3 


aſel 3057] 
Buchenbeſtand 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab⸗ 
ſatz für alles Nutzholz in der Nähe. 
Die Guts verwaltung. 


A 27 

167471 Rentengüter 

v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm, 


. Eine flotte Tiſchlerei 


u pachten oder zu kaufen geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. * Nr. 
9305 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Suche eine gute, eingerichtete 12676 
7 
chuhmacherei 


nebſt Laden zu kaufen. Gefl. Offert 
unter 2. 1038 veltl. Dammerſtefn des 


ie glückliche Geburt eines $ 


ergebenſt an 


22 i 


a5 zeigen 

a 9598 2 

2 den 26. September 1894. 2 
Rentmeiſter Sauerbaum 

> und Frau. 


2922902094899 9400220009 
HPHIHHHHPEOIH HH HH ese 


Emilie Koopmann 
Max Hirsch 


Verlobte. 19588 2 
8 Eſſen (Ruhr). Hannover. 
902000 900904@990000009% 


Handarbeits⸗Auterricht 


wird ertheilt Salzſtraße 4, r. 
Am 18. November er. 


veranſtaltet der 


Frauenverein Gulmsee 


eine 

E Lotterie u 

sr Loltlerte 
deren Erlös zu einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für die Armen verwandt 
werden ſoll. 9590 

Die Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins von Stadt u. Land werden 
ze gebeten, hierzu Geſchenke zu 

enden und bis zum 12, November 
ds. 38. an die Vorſtandsdamen abzu⸗ 
liefern. 


Culmſee, 25. September 1894. 
Der Vaterland. Frauen-Verein. 


. 
Margarete Hart wien. 


Militär - Vorbereitungs - Anstalt 
zu Bromberg. 
Vorbereit. f. alle Milit.- Exam. 
u. f Prima. Stets beste Resul- 
tate. — Pension. Beschränkte 
Schüleranz. — Besond. Berücksichtig. 
schwacher Schüler. — Halbjähr. 
Kurset.d. man. Froiw. Exam. 
— Vorber. f. das Fähnrichs-Examen i. 
kürzester Zeit. — Anf. des Winter- 
kurses am 9. Oktober er. [9657] 
Geisler, Major z. D., 

Bromberg, Danzigerstrasse 162. 


Mein Putz⸗ und Modemagazin 
iſt Montag und Dienſtag, den 
1. u. 2. Oktober, der Feiertage 
wegen, geſchloſſen. [9649] 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes 

Montag, den 1. u. Dieuſtag, 
den 2. Oktober bleibt mein Geſchäft 
geſchloſſen. 19644 

Jacob Liebert. 

Moulag, den 1., und Dieus⸗ 
tag, den 2. Oktober, bleibt mein 
Geſchäft geſchloſſen. 19694] 

Josef Fabian. 


Montag, den 1., und 
E Dienstag, den 2. Oktober, 
bleibt mein Geſchäft Feiertags⸗ 
halber geſchloſſen. [9637] 


D. Chrzanowski. 
Am 1.,2. und 10. Oktober cr. 
bleibt mein Geſchäft feſt ge⸗ 
ſchloſſen. 19542 
J. Alexander, 
Brieſen Weſtpr. 


Ich warne hiermit Jeden, meinem 
Sohn Albert auf meinen Namen etwas 
zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 
9693] Albert Hennig. 


Größte Auswahl garnirter 


Damen- u. Kinder- 


= Hirte 


empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. _ [9647 


9 1 
ff. Perl⸗Caffee! 
9½, Pfund portofrei gebrannt roh 
afrikaniſch, kräftig Mk. 13½, 10½, 


9 


3898960 


99999999 


afrik. Miſchung, beliebt „ 13½, 11,— 
afcik.⸗amerik. Miſch., ſ. bel., 14½, 11/4, 
weſtindiſch, edel 5,—, 12½, 


Ceylon, ſehr edel 5 15%, 13%/4, 
Java, hochfein 16½, 133/4, 
ver). Ludwig Pein & Co., Hamburg 9 g. g. 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten Niederlagen und 
von meinem Milchwagen zu haben. 
[1920] B. Plehn Gruppe, 


># Ringe b. 


> Reif mit ſilb. Todtenkopf, von 
Mk. an, alle Sorten Ringe zu FJabrik⸗ 
eiſen, Ketten, Armbänder, Medaillons, 

adeln, Broches, Boutons 2c., in Gold, 
Silber u. Double, Granat⸗ u. Corallen⸗ 
ſchmuck in großer Auswahl zu außer⸗ 
1 billigen Preiſen empfiehlt 
ie Goldwaaren⸗Handlung von [5313] 


G. Plaschke, Danzig, 
5 Goldſchmiedeaade 5 


« 
— en — 
7 


und Hilligkeit. Ihre 
ſtets überaus günſtig. 


IR 


0 


2 


O 


Geſchäftsfonds g 5 


der Begründung 
ES 


n 


8 


N) 


von Geflügel und 


verbunden mit Verlooſung 


e 1 
8 


Die im Jahre 1827 von dem 

ir edlen Menſchenfreunde Ernſt Wilh. 

Arnoldi begründete, auf Grgenfeitigkeit und 
Oeffentlichkeit beruhende 


Lebensverſicherungsbauk f. D. 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit 


vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. 
mie die älteſte, fo auch die größte deutſche 
Lehensverſicherungs-Anſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anfang 1894 er 
193 


Bel Darunter: 21 
14 Zu verteilende Ueberſchüſſe 33 Millionen M. E 


Sür Sterbefälle ausbezahlt ſeit 


Die Verwaltungshoſten haben fteis unter 
oder wenig über 3% der Einnahme betragen. 


| N 
28 i 
SSS e e ee 


Große Ausſtellung 


Vögeln aller Art 5 


2 


O 


RR 


ONO 


e 


Geſchäftserfolge find 
Sie hat allezeit dem 
Lie iſt 


9 
—.— 


RR 


g)494) 


8 


Millionen M. 
Millionen M. 


RR 


. 245’/, Millionen M. 


U 


| 


} 
7 


N 
IR 


vom 5.—8. Oktober 1894 


in Patz er's Etabliſſement zu Bromberg. 


Programme und Anmeldebogen, ſowie Looſe a 50 Pf. (11 Looſe 5 Mk.) find 
von unſerem Schatzmeiſter, Herrn Bauunternehmer Hixt in Bromberg, Töpfer⸗ 


ſtraße 16, zu beziehen. 


"09 
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Eintritt für Erwachſene an dem Eröffnungstage 1 Mark, an den anderen 


Tagen 50 N Kinder die Hälſte. 


erein für Geflügel⸗ und Vogelzucht in Bromberg. 
Montag, den 1. und Dieuſtag, den 
2. Oktober bleiben meine Geſchäfts⸗ 


räume geſchloſſen. 


194061 
Zu ſpottbilligen Preiſen kauft 


= Schuh⸗Baaren jeder 


Wend MH. Pehner anne 


da, weil ich mein Detail⸗Geſchäft aufgebe, keine Konkurrenz im Stande 
iſt, ſolche dauerhafte Waaren für dieſe Preiſe abzugeben. 8 

Auch verkaufe die echt russisch. Gummi-Boots 
für Damen und Herren, früher 6,50, jetzt 5,50. 
mein Lager die größte Auswahl in > Neuheit der Saiſon, 


ſowie Filzschuhe und jeden denk 
Neue Vollheringe 


nur Milchner, zartweiss u. fett, vor- 
zügl. zum Einlegen, 10 Stück 60 Pfg., 
Kaiser-Matjes 
delikat u. auf der Zunge zerfliessend, 
p. Stück 25 Pfg. B. Krzywinski. 


Ein vorzüglich erhaltener 


Dampfdreſchapparal 


iſt wegen Verkleinerung der Wirthſchaft 
billig abzugeben. Anfragen ſind unter 
Nr. 8177 an die Exped. des Geſelligen 
zu richten. 


Muſikinſtrumenten⸗Fabrik 


von M. Wendler, Bromberg, 
empfiehlt ſämmtliche Meſfing⸗Slas⸗ 
Juſtrumente in anerkannt vorzüg⸗ 
ichſter Qualität. [9524 

Illuſtr. Preisliſte u. Anerkennungs⸗ 
ſchreiben gratis und franko. 


Cenkralfeuer⸗Dappelflinten 

27 bis 500 Mark, 
Büchſen 10—175, Teſching 
volver 4-50, Luftgewehr 
e ee 13,50, . 
2,50, Schlagring 1, Degenſtock 4,50 Mk. 
Wildlocken und Jagdutenſilien jeder 
Art billigſt. Neuer i 
W. Pear königl. prinzl. e 
Gewehrfabrik, Berlin C., Schloßpl. 1. 


Wanzen⸗Tod 


in ½⸗Literflaſchen a 50 Pfg. 


Schwaben⸗Tod 


unter Garantie der Wirkung 


Zacherlin, beſtes Dalmatiner, 
Inſektenpulver 


uſektenpulverſpritzen 
3 ebe Ip Er 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 
Gepffückte Blauchen und weiße 


Stettiner, auch friſches Pflaumen⸗ 
mus, z. haben b. H. Rutz, Lindenſtr. 2. 


1 Schneidermaſch. i. 4. verk. Nonnenſtr. 9, 2. 


N 


S. J. Kiewe. 
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19236] 


Auch enthält 


2. * 
7 EHER 2 2 5 2 
aren Bedarfsartikel. . 


Zur gefl. Beachtung! 2 

u 

3] Empfehle mein großes Lager | 
2 Tricotagen, Herren⸗ und IF 
Damen ⸗Weſten, Normal⸗ 2 
5] hemden, in nur guter Qualität, J. 
| Hoſen, Jacken, Tricottaillen, |* 
2 Kleidchen u. Tricotanzügen, 2 
2 Corſetts, Handſchuhe, Schulter⸗ [Z. 
— fragen, Schürzen, Cachenez, 2 
=! in Wolle und Seide, Herren⸗ u. 2 
Damen ⸗ Kleider, Strümpfe. 
Wollene Kopf⸗ und Taillen⸗ IS 
Tücher in nur großer Auswahl I 
findet man am billigſten in der |S 

7 Unterthornerstr. 7. |} 


1 4 


Nur die Heberzeugung macht wahr! 


oppel⸗ 
[ 


D | 
Malzertract Lit. 


ohne Eiſen, empfiehlt 
Fritz Kyser. 


3 2 


„ 3% Sagdgewehre 
41 guter Qualität, 
ao von 35—120 M. 

1 ſowie 
ſämmtliche 


Munition 


in all. Calibern 
in nur beſter 


N 


— 


8 Waare, empf. 
Alexander Jaegel 
1 6 Marienwerderstr, 6. 


— 2 - 
— a — 


ie Def N er Mm 


bei Beutausiiiag, Sommerſproſſen, 
Flechten, ſpröder und gelber Haut und 
ur Verhinderung anſteckender Krank⸗ 
eiten hat ſtets erzielt 19685 


Bergmann’s Theer-Schwefel-seile. 


Nur echt zu haben a Stück 50 Pf. bei 


PaulSehirmacher, 


Drogerie zum roten Krent, 


— 


Getreſdemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19, I geb. French, 


von heute ab 


Dem geehrten Publikum von 
Culmſee und Umgegend 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
im Hauſe des Herrn 
Lewandowski, Eulmerſtraße, eine 


Leder⸗Niederlage 


von der Firma Kuntze & Kiitler, Thorn, 
4 errichtet gab und bin auch in der Lage, 


zu denſelben Preiſen zu verkaufen, wie 
obengenannte Firma in Thorn. 19591] 
Gleichzeitig werden ſämmtliche 


Biemer-, Saltlet- und 
Eapezier- Arbeiten 


zu billigiten Preiſen angefertigt. Es 
wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur gute 
und reelle Waare “ halten. 
ich um geneigten Zuſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


W. Stefanski jun. 


NB. Treibriemen in verichiedenen 
Breiten und Längen, ſowie auch Binde⸗ 
riemen halte ſtets auf Lager. 


Fe IN 47 SS UI > 


3 TE TOR EEE 


; 5 Für Herbſt u. Winter empfiehlt 


Auterkleider 


für Herren, Damen u. Kinder 5 
Jin guten, joliden Qualitäten. 
1 Ferner echte 19642 
Normal-Unterkleider 
MB: von Profeſſor Dr. Jaeger. 
4 = Ariston-Heureka-Unterkleider R 

geſundheitsfördernd und jehr W 
2 angenehm im Gebrauch. Fla⸗ 
a nell- und geſtrickte Damen⸗ 
unterkteider, Unter⸗Röcke, 
a 5 gewebte und geſtrickte Herren⸗ 
Socken, Leibbinden in neuer 
ſehr praktiſcher Form. 0 
Rudolf Braun; 


Marienwerderſtr. 42. 


Pr 72 a 
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REES Aue 
Habe einen größeren Poſten 


Glatte, Schwediſch⸗ 
und Carlsbader⸗ 
Leder⸗Handſchuhe 


ſehr vortheilhaft eingekauft und gebe 
dieſelben zu enorm billigen Preiſen ab. 


Bertha Loeifler 


verehel. Moses. 


Austern 
19689] B. Krzywinski. 


b. Chrzano ws. 


Nachthemden, Oberhemden, $ 
FR Kragen, Stulpen EChemiteitö 
Schlipſe, Schirme und 
. Spazierſtöcke 
in bedeutender, großer Auswahl 3 


| 
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7 Unterthornerstr. 7. 

Bitte genau auf meine Firma Be 

5 zu achten! 88 
Neue Apfelsinen, Bananen, 

Tomaten, Paranüsse, Wall- 
Se 2 > 

nüsse, Weintrauben 


Posteolli 10 Pfd. Mk. 4,00 


196911 ZB. Krzywinski._ 


gestohlen. 
N VVV & 
Ein echter Korallen⸗Ohrring ver⸗ 
loren. Abzugeben Kaſernenſtr. 24. 
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Eine graue düniſche Dogge 


auf den Namen Cäſar hörend und mit 
Nickelhalsband verſehen, iſt entlaufen. 
Gegen en abzugeb. in Gajewo 
bei Schönſee Weſtpr. 
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L Vermielhungen 
Pensionsanzeigen. N 
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Ein fein möbl. Zimmer mit Beköſtig. 
wird zu miethengeſucht. Offert. m. Preis⸗ 
angabe unt. Nr. 9651 a d. Exped. d. Geſell. 
In meinem neu 


erbauten Hauſe 
Feſtungsſtraße Nr. 1, dicht am Tivoli 
und Artilleriekaſerne find noch [9350 
Wohnungen 
6 Zimmer und ſämmtliches Zubehör 
u vermiethen. Wagenremiſe u. Pferde⸗ 
Ställe ind vorhanden. Kawski. 
E. gr. Zimmer, a. d. Hof, m. a. ohne 
Möbel ſofort zu verm. Amtsſtr. 22. 
Eine VBalkon⸗Wohnung, 7 Zimm. 
nebſt Zubehör, iſt von ſogleich Marien⸗ 
werder⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke Nr. 5 
zu vermiethen durch F. Klieſe. 


4 Zimmer und Zubehör vom 1. 
Oktober 1894 bis 1. April 1895 zu ver⸗ 
miethen. Feſtungsſtr. 1. Ka wski. 
Möbl. Zimm. v. 1. Okt. z. v. Lindenſt. 12, J. 


2möbl. Zimmer z. verm. Unterthornerſt 2. 


Ein f. möbl. Zimmer m. Schlafſtube 
zu vermiethen. Herrenſtraße 8, II. 


Ein Laden 


n. 8 z. verm. u. am 1. Okt. ab 
eziehen. 


zu n Block, Culmerſtr. 18. 
In meinem Penſionat 


nd noch ein. Schüler bei mäß. Penſion 
eundl. Aufnahme. Clara Zegelin, 
Salzſtr. 4, 1 


Zim. u. 


Indem L 


"3.5. Nähe d. Se Sberges ſ. 2 möbtꝰ 
Burf A Pperder er 0 verm. 


a enſton 


15 Se ge d. en Br 
ule, gute ege, gewiſſenhafte Be⸗ 
aufſichtigung Na ollfe ei den Schul⸗ 
arbeiten. (Lehrerin im Hauſe.) Zu er⸗ 
fragen unter Nr. 9178 i. d. Exp. d. Gel. 
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Eine gebildete, alleinſtehende Dame 
ſucht kleine Mädchen in 
Peuſion 
und liebevolle Pflege zu nehmen, gegen 


mäßiges Honorar. Meldungen w. brfl. 
unt. Nr. 9434 an die Exp. d. Gef. erbt. 


Bromberg. 


Ein Fleiſcherladen 
bowski, Bromberg, Danzigerſtr. 46, 
Daus, Bromberg, 
Damen finden u. ſtr. Diser. Aufn. 


mit Werkſtatt n. Wohnung, beſte 
age Brombergs, ſof. z. verm. A. Gra⸗ 
finden liebevolle Auf⸗ 
II 11 nahme bei Fr. Hebamme 
Wilhelmſtr. 50. 
Sol. Preiſe. Heb. Prilipp, Berlin, 
Gr. Frankfurterſtr. 115. 16417 


25 1 > 
Eos Versammlungen e 
25 8 = a 2 
Or Vergnüguugen. 


ih Wilhelm 
© Vietoria- 
Schützengilde. 


Das Legat⸗Schießen findet Sonntag 
den 30. September, Nachmittags 
2½ Uhr ſtatt. [9202] 

Gaben jind bei dem Kameraden Lerch 
oder bei dem Unterzeichneten abzugeben. 
Der Deren, 

u 


Vorscehuss - Verein 


zu Garnsee 
. 


Gtueral⸗Verſammlung 


Sonntag, den 7. Oktober ds. Is. , 
Nachmittags 4 Uhr. 
1. Geſchäftsbericht für das I. Sem. 1894. 
2. Wahl des Kaſſirers. 195411 
3. Wahl dreier Mitglieder für den 
Aufſichtsrath an Stelle der aus⸗ 
ſcheidenden Herren Krüger, 
Schneider, Zander. 

4. Ausſchluß von Mitgliedern. 2 
5. Bericht über den Verbandstag in 
Neidenburg. 3 
6. Wahl der Einſchätzungscommiſſion 
für den Aufſichtsrath. 

7. Geſchäſtliche Mittheilungen. 
Der Aufsichtsrath. 
G. Gnuſchke. 


Kunſt⸗Auzeige. 


Sonnabend, Abends 8 Uhr, findet 
auf dem Viehmarkt eine Vorſtellung um 


ganz neuem Programm ſtatt, wobei zun 
Schluß derſelben die Marmorgruppe 

in drei verſchiedenen Abtheilungen zur 
Aufführung gelangen. In den beiden 
letzten Abtheilungen die e 
von Wilhelm Tell. Entree I. Platz 
50 Pf., II. Platz 25 Pf., Stehplatz 10 Pf. 
Kinder zahlen auf den Sitzplätzen die 
Hälfte. Hierzu ladet ergebenſt ein 
96871 W. IIlinger. Dirigent. 


| CoeWenbrän. 


Heute Sonnabend; 


Königsberger Rinderfleck 


Schweinefüße n. Sauerkoh! 
9680] R. Gassner. 


Fusch. 
Zu dem am 29. d. Mts., Abends 
7 Uhr, bei mir ſtattfindenden 
Erntefeſt "ER 
ladet ergebenſt ein 19269 
W. Hollenbach. 


Schöneich. 
Sonntag, den 30. d. 


d. M. i 

Großes humoriſtiſches Concert 
mit nachfolgendem Tauzkränzchen. 

Der Omnibus fährt Sonntag, Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, vom Getreidemarkt ab. 

Außerdem ſteht mein Fuhrwerk 3 Uhr 

15 Min. Nachm. zur Abholung von 

Gäſten auf Bahnhof Miſchke bereit. 

93711 Unruh. 


F Sonntag, d. 30. d. M. 
Tusch Tanzkränzchen. 


Danziger Stadt- Theater. 


Sonnabend: Volksthümliche Vorſtel⸗ 
lung bei ermäßigten Preiſen. Auf⸗ 
treten von Emil Berthold, Graf 
Eſſex, Trauerſpiel von Laube. 

Sonntag. Abends 7½ Uhr. Novität! 
Der ungläubige Thomas. Schwand 
in 3 Akten. \ 


Sämmtlichen Exemplaren der heuti⸗ 
gen Nummer iſt eine Spezial⸗Preisliſte 
über Harmonikas und andere Muſik⸗ 
Inſtrumente beigefügt, auf welche die 
geehrten Abonnenten ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht werden. Das 
Erſte Schleſ. Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft (W. W. Klambt), 
Nenurode i. Schl. iſt als das leiſtungs⸗ 
fähigſte Geſchäft in der Muſik⸗Inſtru⸗ 
menten-Branche bekannt. 

e Den durch die Poſt⸗ 
anſtalten in Brieſen, Hohen⸗ 

kirch, Jablonowo, Liſſewo, 
Rehden, Kgl. Rehwalde und Schönſee 
zur Ausgabe gelangenden Exemplaren der 
ag Nummer liegt ein Proſpekt 
von M. Michalowitz & Sohn in 
Brieien Wpr. bei 
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Drittes Blatt. e 


Graudenz, Sonnabend! 


Zur Bekämpfung des Getreidebrandes 


veröffentlicht Herr Emil Hilbert⸗Maciejewo her Thorn) 
einen Artikel in dem „Landwirthſch. Centralblatt für die 
Provinz Poſen“, dem wir Folgendes entnehmen: 


Man hat die Erfahrung gemacht, daß durch einen geordneten 
Fruchtwechſel, namentlich aber durch Vermeidung von friſcher 
Stalldüngung, der früheren koloſſalen Verbreitung des Brand⸗ 
pilzes beim Weizenanbau entgegengearbeitet werden kann. Das 
Radikalmittel verdanken wir aber den Forſchungen des Groß⸗ 
meiſters der deutſchen Landwirthſchaft, Geheimrath Kühn in 
Halle a. S., welcher Anfangs der 50er Jahre in der Kupfer⸗ 
vitriollöſung und in der Aetzkalkbeigabe das Mittel 
erfand, die Sporen des Getreidebrandpilzes zu vernichten. 
Erſt in ſpäteren Jahren gelangte man zu der Erkenntniß, daß 
die Kupfervitriollöſung auch ohne Beiſatz von Aetzkalk 
vollkommen genüge, um die Sporen des Getreidebrandpilzes zu 
vernichten. Herr Hilbert wendet folgendes Saatgetreide⸗ 
Einbeizverfahren an und empfiehlt es zur Nachahmung: 


Zu 100 Pfund Saatgut verwende man mindeſtens 100 bis 
höchſtens 125 Gramm Kupfervitriol (ſchwefelſaures Kupferoxyd), 
und löſe dieſes Quantum in höchſtens 2½ Liter warmen Waſſers. 
Pro Tonne reſp. 1000 Kilo Getreide ergiebt dieſes 4 bis höchſtens 
5 Pfund Kupfervitriol in höchſtens 50 Liter warmem Waſſer 
geölt: Bon dieſer Löſung mache man 4 annähernd gleiche 

heile. Den einen Theil der Löſung brauſe man mit einer 
Gießkanne auf das auf dichter Dielung dachförmig geſchüttete, 
vorher beſtens gereinigte Saatgetreide und arbeite darauf den 
ſtets dachförmig gehaltenen Haufen 5 bis 6 mal durch. Nun 
laſſe man den Haufen etwa 3 Stunden in Dachform unberührt 
liegen, damit die Schaale des Saatkorns ſich zur beſſeren Auf⸗ 
nahme der ſpäter zu verabreichenden Flüſſigkeit etwas lockert. 
Alsdann wird die zweite Portion der Löſung ebenmäßig auf 
das Getreide gegoſſen und letzteres gut durchgearbeitet. Nun⸗ 
mehr bleibt der dachförmige Haufen ca. 12 Stunden zur An⸗ 
quellung liegen, worauf die dritte Portion Flüſſigkeit aufgebrauſt 
und wie früher umgearbeitet wird. Nach Verlauf von wieder 
etwa 3 Stunden kann die letzte Portion Flüſſigkeit aufgetragen 
und eingemiſcht werden, welche beiden letzten Portionen von 
den bereits angequollenen Körnern ſofort vollkommen aufgeſogen 
werden. Von jetzt ab lagere man aber das präparirte Getreide 
nicht mehr im dachförmigen Haufen, zumal jetzt eine äußerſt 
ſchädliche Erhitzung des Saatgutes eintreten würde. Im 
Gegentheil, man ſchütte die Miſchung nicht über 15 Centimeter 
hoch in einem dem Luftzuge ausgeſetzten Raum auf. Hier 
wird das präparirte Saatgut täglich mindeſtens 3 mal 
bis auf den Grund durchgeſchaufelt und zwar ſo lange, bis die 
Körner ſich trocken anfühlen. Dieſer Trockenprozeß wird je nach 
den Witterungsverhältniſſen 8—12 Tage dauern. Es geht daraus 
hervor, daß die Einbeizung des Saatgetreides um mindeſtens die 
angegebene Zeit vor Beginn der Saatzeit zu erfolgen hat. 

Dieſes ſo präparirte Saatgetreide läßt bei Zerſpaltung von 
Körnern deutlich erkennen, wie der Kupfervitriol bis in die 
entralen Mehltheile der Körner eingedrungen iſt, alſo alle 
1 mit Sicherheit vernichtet haben muß — was 
bei dem alten Verfahren nach Kühn nicht immer der Fall ſein 
dürfte. Seit Jahren verfahre ich, ſo ſchreibt Herr Hilbert zum 
Schluß, wie mitgetheilt und ſtets mit dem Erfolge: bei abſolut 
keimfähigem Saatgut völlig brandfreien Weizen zu ernten. 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Die Gräfin ſah den jungen Mann nicht ohne Be‘ 
fremden an. 

„Sagen Sie mir, Herr Striegau“ — ſagte ſie nach 
einer Pauſe — „ſind Sie denn nicht ehrgeizig? Streben 
Sie nicht nach Ruhm, nach Auszeichnungen, nach einem 
höheren Range in der Geſellſchaft?“ 

„Ich kenne keinen höheren Rang als den des echten 
Künſtlers!“ — rief Eruſt mit Wärme. — „Freilich mag 
es ein ſchönes, ein hohes, ein glückliches Gefühl ſein, ſein 
Wirken anerkannt zu ſehen, ſich bewundert zu wiſſen von 


12. Fortſ.) (Nachd. verb. 


Denen, die im Stande ſind, ein Kunſtwerk zu beurtheilen. 


Empfängt der Künſtler dafür eine Auszeichnung, eine geſell⸗ 
ſchaftliche Rangerhöhung, ſo macht ihm das wohl Freude. 
Iſt er aber ein wahrer Künſtler, ſo betrachtet er das Alles 
doch nur als Nebenſache. Die Hauptſache bleibt ihm ſein 
künſtleriſches Schaffen.“ 

„Sie haben ganz recht, Signor Erneſto!“ — ſagte die 
int aufſtehend — „aber auch ich habe recht! Sie find 
Künſtler und folglich Idealiſt. Ich aber kenne die Welt. 
Glauben Sie mir, nur was wir genießen, ſei wirklich unſer. 
Alles Uebrige iſt in der That Einbildung!“ 

„Einbildung!“ — rief Eruſt — „und ſo wären Freund⸗ 
ſchaft und Liebe auch Einbildung?“ 

„Freundſchaft? Ganz gewiß! 
Freundſchaft!“ 

„Und Liebe?“ 

„Was wiſſen Sie von Liebe? Haben Sie ſchon einmal 
geliebt?“ 

„Nein, das nicht“ — verſetzte Eruft erröthend — „aber 
ich denke mir ...“ a 

„Wer noch nicht geliebt hat, mein guter Signor Erneſto“ 
— erwiderte die Gräfin, in den gewohnten leichten Ton zurück⸗ 
ken — „der kann ſich ebenſo wenig von der Liebe eine Vor⸗ 


Ich glaube an keine 


tellung machen, als ein Blindgeborener von den Farben. 

ber glauben Sie mir, mein junger Schwärmer, auch die 
Liebe iſt eine Einbildung, allerdings die ſüßeſte, welche wir 
in dieſem wunderlichen Dinge, das wir das Leben nennen, 
erfahren können. Wer weiſe iſt, der genießt ſie, ſo lange 
er es vermag, und zwar ganz ebenſo, wie jeden anderen 
feineren Genuß in dieſer beſten der Welten, mit Verſtändniß 
und mit Wahl! Doch was ſpreche ich Ihnen von Liebe? 
Sie können mich ja doch nicht verſtehen!“ 


Ernſt wußte nicht, was er auf dieſe Auseinanderſetzung 

erwidern ſollte. Es ſchien ihm unmöglich, daß die ſchöne, 
eiſtvolle, hochgebildete Dame nicht an die Liebe glauben 

önnte. An was glaubte ſie denn, wenn ſie weder an Freund⸗ 
ſchaft noch an Liebe glaubte? 

„Doch da ſitze ich und philoſophire mit Ihnen von 
greündſchaft und Liebe“ — ſagte bie Gräfin ſich erhebend 
— „anſtatt mich um meine Haushaltungsangelegenheiten 
ji bekümmern! Kommen Sie, Signor Erneſto, machen wir 

ie Runde durch den zweiten Stock, ſehen wir, ob wir unſere 
Leute bequem unterbringen können! Mit meinem Bruder 
wird das nicht viel Schwierigkeiten bieten. Aber die Baronin! 
Das iſt eine andere Frage! Sie iſt ebenſo bequem, wie 


anſpruchsvoll. Für fie müffen wir ſchon in jeder Hinficht 


[Und was iſt heute ſein Palaſt? 


ſorgen, damit fie uns bei guter Laune bleibt!“ 


® 5 0 

„Ich fühle mich müde von dem Herumwandern“ — ſagte 
die Gräfin endlich. — „Laſſen Sie uns nun noch hinab in 
den Garten gehen, um zu ſehen, wie es dort ausſieht. 
Wahrſcheinlich auch nicht beſſer als hier. Aber vielleicht 
finden wir eine Bank, wo wir ein wenig ausruhen können, 
und jedenfalls friſche Luft. Hier riecht es ganz entſetzlich 
nach der Miethskaſerne!“ 

„Hier ſieht's auch gut aus!“ — ſagte die Gräfin, bei 
dem Eingange ſtehen bleibend und einen prüfenden Blick 
über das Ganze werfend. — „Verſunkene Herrlichkeit, wie 
überall in Venedig!“ 

„Und trotz alledem wie ſchön!“ — rief Ernſt, der dieſe 
kleine Wildniß mit dem Blicke des Malers betrachtete. — 
„Sehen Sie doch die wundervollen, dunklen Bäume bei dem 
Thore, Frau Gräfin! Sie ſtehen da, wie zwei Wächter des 
Palaſtes!“ 

„Und unter der Cypreſſe links befindet ſich die ver⸗ 
muthete Bank, welche uns ja vortrefflich zu ſtatten kommt!“ 
— erwiderte die Gräfin, auf die Bank aus weißem Marmor 
zuſchreitend und ſich darauf niederlaſſend. — „Ah, dieſe 
weiche, reine Luft! Wie thut ſie wohl!“ 

Die milde Spätherbſt⸗Mittagsſonne beſchien gerade die 
Stelle des Gartens, wo die Bank ſtand. Die Gräfin 
ſpannte den Schirm auf, um ſich gegen die Strahlen zu 
ſchützen. 

„Glücklicher Süden!“ — ſagte ſie. — „Bei uns in Ruß⸗ 
land trabt ſchon der hungrige Wolf durch den Schnee, und 
hier bedarf man noch des Schirmes! Eigentlich ſind die 
ne doch ein herzlich dummes Geſchlecht, Signor 

rneſto!“ 

„Weshalb, Frau Gräfin?“ — fragte der junge Künſtler, 
welcher nicht begriff, wie ſeine Gönnerin zu dieſem un⸗ 
erwarteten Ausſpruche kam. 

„Ich dachte gerade daran, wie ungeſchickt es von unſerem 
Zaren Peter war, ſeine Hauptſtadt in den hohen unwirth⸗ 
lichen Norden zu verlegen, wo es neun Monate im Jahre 
von Schnee und Eis ſtarrt, während er doch den herrlichen 
Süden zu ſeiner Verfügung hatte. An den Ufern des 
Schwarzen Meeres iſt es jetzt ebenſo ſchön, wie hier an 
der Adria!“ 

„Er mag aber doch wohl gute Gründe zu ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe gehabt haben!“ — meinte Ernſt — „denn ſonſt 
würde er ſchwerlich auf einen ſolchen Gedanken ge⸗ 
kommen ſein.“ 

„Ohne Zweifel! Ihn leitete der Gedanke der künftigen 
Weltherrſchaft Rußlands, und hierzu bedurfte er des offenen 


Meeres.“ 

„Weltherrſchaft! Ein großer Gedanke!“ rief Ernſt. 

„Sagen Sie lieber, eine große Albernheit! Weltherr⸗ 
ſchaft! Lächerlich! Auch dieſes Venedig beſaß ſie einſt, 
die Weltherrſchaft! Und was iſt es jetzt? Eine Ruine! 
Wer weiß, ob der Mann, welcher dieſen Palaſt erbaute, 
nicht auch einſt ſchwelgte in dem Bewußtſein der Welt⸗ 
herrſchaft ſeiner Vaterſtadt! Wer weiß, ob er nicht am 
Ende gar an der Spitze dieſes allmächtigen Venedig ſtand? 
Ein Rattenneſt, welches 
eine Scythin mit ihren Rubeln erſt wieder zu einer Menſchen⸗ 
wohnung muß herrichten laſſen!“ 

„Das iſt nun einmal das Loos aller irdiſchen Dinge!“ 
verſetzte Ernſt. „Daran iſt nichts zu ändern!“ 

„Glauben Sie? Ich denke, es ließe ſich doch wohl 
ändern, wenn die Menſchen, trotz ihrer angeblichen hohen 
Civiliſation, im Grunde genommen nicht ſtets ihren alten, 
rohen Inſtineten folgten. Anſtatt einander die Spanne 
Zeit, Leben genannt, ſo angenehm als möglich zu machen, 
ſie durch Kunſt, Poeſie, friedliches Zuſammenſein, ange⸗ 
nehme Umgangsformen zu verſchönern, ſucht Einer den 
Anderen zu unterdrücken, und die Völker machen es genau 
ſo wie die einzelnen Menſchen.“ 


Eruſt empfand keinen Beruf, feiner Gönnerin zu wider⸗ 
ſprechen. Er fühlte, daß er gegen den überlegenen Geiſt, 
gegen die überlegene Bildung der Dame nicht aufzukommen 
vermochte. Beredtſamkeit in ſchönem Munde iſt doppelt 
unwiderſtehlich. Wie klein, wie unbedeutend kam er ſich 
dieſer Frau gegenüber vor! 

Die Gedanken ſchwirrten wild durch ſeinen dreiund⸗ 
zwanzigjährigen Kopf, während er, an die Cypreſſe gelehnt, 
die Gräfin von der Seite betrachtete, die mit der Spitze 
des Schirmchens allerlei Figuren in den grasdurchwucherten 
Kies des Weges zeichnete. 


„Es wuß in der Luft Venedigs liegen, daß man immer 
und immer wieder zu Reflexionen gelangt“, ſagte ſie, nach 
einer Weile aufblickend. „Da habe ich Ihnen wieder eine 
Vorleſung gehalten, Signor Erneſto! Und doch iſt das 
Dociren ſonſt gerade nicht meine Leidenſchaft!“ 

„Ich bin Ihnen dankbar, unendlich dankbar dafür, Frau 
Gräfin!“ rief Ernſt mit überwallender Empfindung. „Sie 
eröffnen mir geiſtige Ausblicke, von denen ich bisher keine 
Ahnung hatte. Jeden Tag fühle ich mehr, wie viel ich 
noch zu lernen habe!“ 

„Lernen Sie mir um Gotteswillen nur nicht zu viel!“ 
erwiderte die Dame. „Ein Künſtler darf kein Gelehrter 
ſein! Ueber dem Streben nach Wiſſen verliert er die Un⸗ 
mittelbarkeit der Anſchauung und der Empfindung! Uebri⸗ 
gens halten Sie mich ja nicht für eine Gelehrte! Ich bin 
eher alles Andere! Mein bischen Philoſophie habe ich nicht 
aus Büchern, ſondern aus dem Leben geſchöpt.“ | 

Die Gräfin erhob ſich und wanderte, von Ernſt gefolgt, 
durch ſämmtliche Gänge des Gartens, um auch hier die 
nöthigen Anordnungen zu treffen. Der Pförtner des 
Palaſtes, welcher ſich bisher in beſcheidener Ferne gehalten, 
trat zu ihnen. Er erhielt den Auftrag, einen geſchickten 
Gärtner zu beſorgen, damit ſofort Ordnung in der Wildniß 
gemacht werde. 

„Für heute laſſe ich Sie frei, Signor Erneſto!“ ſagte 
die Dame, als ſie wieder in die Gondel ſtieg, um nach 
der „Luna“ zurückzukehren. „Wenn es Ihnen gefällt, be⸗ 
ſuchen wir während der Zeit, bis der Palaſt ordentlich 
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hergerichtet iſt, die Muſeen und Kirchen Venedigs. Ihre 
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29. September 1894. 


Hedwig wird uns begleiten. Das junge Mädchen kann bei 


dieſer Gelegenheit viel Schönes kennen lernen. Alſo amü⸗ 


ſiren Sie ſich! Auf Wiederſehen!“ 

Damit winkte fie dem Gondolier. Das Ruder fiel in's 
Waſſer und langſam ſchwebte die Gondel die Lagune hinab. 
Signor Erneſto ſah ihr nach, bis ſie um die Ecke bog, und 
kehrte dann, in tiefes Nachdenken verſunken, nach ſeiner 
beſcheidenen Wohnung, Sulle Zattere, zurück. 


Gortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes 

— Eine verheerende Feuers brunſt brach am letzten 
Sonntag in Portland, Oregon, aus. Sie entſtand in dem Dock 
der „Pacific Coaſt Elevator“ ⸗Geſellſchaft. Bald war ein 
Elevator, der eine halbe Million Buſhels Weizen 
(1 Buſhel = ca. 35 L.) enthielt, in Flammen aufgegangen. Drei 
Perſonen, die ſich zur Zeit im Gebäude befanden, ſollen ver⸗ 
brannt ſein. Von dem Elevator aus ergriffen die Flammen 
die Kohlenlager der „Northern Pacifie Terminal“-Geſellſchaft. 
Dieſe wurden gänzlich nebſt 200 Güterwagen, von denen 80 
beladen waren, zerſtört. Schließlich fingen auch die Docks der 
Oregon⸗Eiſenbahn⸗ und Schifffahrtsgeſellſchaft Feuer. 1500 
Tonnen (à 2000 Pfund) Waaren, welche auf den Landungsplätzen 
ſtanden, gingen in Rauch und Aſche auf. Auch der „Willametle 
Chief“, ein großes Dampfboßt, brannte nieder. 


— [Anarchiſten in der Kirche]! In der von Pilgern 
dicht gefüllten Paulskirche au Lourdes ertönte am letzten Sonntag 
plötzlich während der Andacht ein lauter Hochruf auf die 
Anarchie. Zugleich erhielt ein Pilger von dem Manne, der 
dieſen Ruf ausgeſtoßen hatte, mehrere Schläge. Als der Schweizer 
dazwiſchenkam, fiel der Anarchiſt auch über ihn her und riß ihm 
ſeinen Degen u. ſ. w. ab. Mit Mühe gelang es endlich, den 
tollen Menſchen zu feſſeln und den Gendarmen zu übergeben. 
Mehrere andere dabei betheiligten Leute entkamen. 


— Durch große Geiſtesgegenwart iſt der Gemeinde 
förſter von Ober heimbach (Rheinprovinz) dem Tode durch 
Wilderer entgangen. Der Förſter traf kürzlich drei junge 
Leute beim Wildern; ſofort legte einer der Wilderer auf den 
Beamten an, allein mit Geiſtesgegenwart kam dieſer dem An⸗ 
greifer zuvor und ſtreckte ihn durch einen Schrotſchuß nieder. 
Durch Schreck gelähmt, leiſteten die beiden andern Wilderer keinen 
Widerſtand. Die Verwundung des einen Wilderer erwies ſich 
ſpäter als nicht gefährlich. Mit Ausnahme von zwei Schrot⸗ 
körnern konnten alle übrigen aus dem Fleiſch entfernt werden. 
Die Verhafteten wurden in das Gefängniß gebracht. 


Thorn, 27. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen 9 0 auswärtiger niedriger Notirungen flauer, 
128 Pfd. hell 116 Mk., 132⸗33 Pfd. hell 119⸗20 1 Toner über 
Notiz. — Roggen ſehr flau, 122-23 Pfd. 97 Mk. 125⸗26 Pfd. 
98 Mk. — Gerſte ſehr flau, nur feinſte Qualität beachtet, feine, 
weiße, milde 120⸗25 Mk., gute Mittelwaare 105⸗12 Mk., andere 
jet unverkäuflich. — Hafer unverändert, gute Qualität 100-104 

k., beſetzt unbeachtet und ſchwer verkäuflich. 


Poſen, 27. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,70, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Feſter. 


Berliner Cours ⸗Bericht vom 27. September. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,40 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ / 103,20 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,40 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ ¾ 103,25 bz. G. Staats⸗Aul. 40% 100,60 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3/% 100,30 oJ; Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3¼ % 99,50 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 31/2 % 99,50 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 0/0 99,60 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
100,50 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 0% 99,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,80 G. 
Weſtpr. neuländ. II.3½ % 99,80 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,30 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,50 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,00 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
f Berlin, den 27. September 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—64, Kalbfleiſch 42—70, Hammelfleiſch 
40—63, Schweinefleiſch 48—57 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, 5 60—100, Speck 63—65 Pfg. ver Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90 —1,00, Hühner, alte 
0,70—1,00, junge 0,40 0,60, Tauben 0,35 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,41—0,50 Mk. per Pfd., Enten 
—, Hühner, alte, 0,70 —1,10, junge, 0,30 —0,60, Tauben 0,20 


bis 0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—85, Zander —, Barſche 
32—40, Karpfen 63—82, Schleie 108—116, Bleie 41—50, bunte 
Fiſche 45—50, Aale 56—91, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 130, 
Hechte 33—60, Zander 55—90, Barſche 13—22, Schleie —, Bleie 
10—19, Plötze 13—18, Aale 50—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 — 1,20, Stör 0,90—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3.00 —3,05 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco. Berlin incl. Proviſion. Ia 108—112, 
5 Fre geringere Hofbutter 80—94, Landbutter 70—75 Big. 

er Pfund. 
äle Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mit. per 50 Kilo. i 

Gemüſe. en per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 3,00, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weißkkohl 0,75 bis 
1,50, Rothkohl 1,00 — 2,50 Mk. 

Magdeburg, 27. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 11,20—11,40. Kornzucker excl. 88% ꝓRende⸗ 
ment 10,70 10,90, neue 10,70 — 10,85, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00 —8,15. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— ———— SEEN 
Dent Alleroft & Co., London. Ohne Concurrenz. Specialitäten 
Echte Känguruh⸗Fahr⸗Handſchuhe, waſſerdicht, weich gelaſcht, 
3. Mk.; Aknöpf. geiteppte Damenhandſch. elegant 3 
Baer 2,75 u. 3,50; 2knöpf. geſteppte Herrenhandſch. noble eng 
Aufmachung Fauvette“ 3,00 u. 3,50. Alleinverkauf u. Verſand 
in Danzig A. Hornmann Nachfl., 51 Langgaſſe. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


haben Apotheker A. Flügge 8 


Myrrhen - Créme 


eprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn 
licher Wirkſamkeit überzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen. Seen 
unter No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat fi als ein überaus raſch, 
ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


ee een ee 
= Zur Hautpflege = 
vorzüglich und beſſer als Vaſelin, Glycerin⸗, Bor⸗, Garbol:. Zink- ꝛc. Salben 
bewährt. Flügge Co. in Frankfurt a. M. verfenden die Broſchüre mit den 
ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Créme iſt in Tuben & Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentnammer es 592 tragen. 


Sub. baſtations Kalender: 8 


1. Ou und Datum des Berft 


„ — 3. Name und Wohnort des Subhaſtaten; ſollte der Wohnort des 
Hammer nicht angegeben ſein, jo gilt als ſolcher die vor der Klam mer r ehe 


gerungs⸗Termins.— 2 e 2 Sage des Grund⸗ 


Subhaſtaten in der 
örtliche Bezeichnung, 


bei mehreren die zuerfi genannte. — 4. Größe in Hektaren. — 5. R Grundſteuer⸗Reinertrag; N — 


Sebänd 
Grand 


er⸗Nutzungswerth; iſt derſelbe in Klammern geſetzt, jo bedeutet dies die 8 
1 de 1 67 — n N eranlagung des 
A Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern. 


oje oder Anzahl des Parzellen, 


Phaetdeitt von Dr. Voigt's . Berlin, Flensburgerſtr. 13.) 
Nachdruck verboten, 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Brieſen, 12. Nov. 9. Hohenkirch, Bd. 9, 
913 d. 10, 314 (ſep. Käthufrau Elif. 
Will, geb. Gst. u Mtg.), (A) 1,5051. 


42,12; 
i b. 925 * = ee a 
T * rywdziski E 
1,875 29.16, 75. 2 
Reumart, 22. Nov. 9. daſ., Kr. Löbau 
„27, Scheune, Art. 195, Nr. 198 
5 58. Th. v. Suminski). 0,1550. 


Agen 17. Nov. 10. Freyſtadt, Bd. 
gg SRH Schwandrau geb. 
_Kraufe). R 1,83. 
lochau, 85 . 10. Pagelkau, Bd. 

3, 60, Art. 23 Schäfer Alb. Bluhm' 


.. 10. das., Bd. 5, 118 

. (Mrxr. Joſ. Rogowski). N 108. 
Strasburg i. Wpr., 30. Okt. 9 Stadt 
Gorzno, Bd. 21, 832 (Mllr. Em. Wendt). 
27,5280. 126, 423 270. 

Tho E DE „10. daſ., N.⸗Fiſcher⸗ 
Vor Bd. 7 (Schiffer Joh. Ur⸗ 
Fans kb Eb) '(A) 0,1840. N 570. 

Thorn, 27. Okt. 12. Mlewo, Bl. 3 (Beſ. 
Mich. Kowalski' Ehl.). 69,8830. 
575, 120. 

Thorn, 5. N Mocker, Bd. 8 

e Eh 


315 407% 
9. Plötzig, Bd. 1, 


10. 

"nt, 

3,3298. 11,40; 456 

Zempelburg, 12. Okt. 

43 (Be). ob. Bulawa' Ehl.). 485 7140. 


Reg.⸗Bez. Danzig. 
Do g, 19. Okt. 10. Heubude, Bl. 34 
Alb. Prohl). 0,343. 5,43; 180. 
Be * Nov. 10. Kaliſch, Bd. 5 
37, 1, 60 (Joh. Pallaſch). 14. 1500. 
2 . 129. 
Elbing, 10. Nov. 10. daſ., Bd. * 
a 83 u. heil 1 
2 u. 3 ii Aug. Jul. Arendt). 


0,0285. 

Renitadt ; arg 27. Okt. 9. Bohl⸗ 
ſchau. Bd. VI. 81 . Narbe 
Ehl., Meliw in) 17 8398. 5,60; 96. 

Schoeneck, 31. Okt. 10. 5 er 


1 2 (Eigenth. Ehr. Woelke). 


Zoppot, 7. Nov. 9½. Carlikau⸗Schmie⸗ 
rau, Bd. 64 II, 49, Bd. 64 III, 72 (Frz. 
Hallmann Ehl.). 1,2380. 9,60; 120. 


Reg.⸗Bez. Königsberg. 


a 5. Nov. 10. Schauſtern, Bd. 
4, 0 r amt Steffen' 
Ehl 1,5132. 

Allenſtein 29. Okt. 10 1 Bb. 19, 515 
(Mrrgeſ. Joh. Kucklan). 0368. N. 540. 

Allenſtein, 1. Nov. 10. Plautzig, Bd. 1,7 
(Wirth Andr. Stork). 44,5616. 97,02; 75. 

Braunsberg, 50 Nov. 10. Gr. Rauten⸗ 


berg, Bd. 1, 313 Frl. Math. Hinz, 
Curau). 0.2000 N. 75. 
Be sberg, rg 10. daſ., Vorder⸗ 


hufen (Frau Mar. Gahr, 
geb. MEN 402513 104,90; 555. 
ane, 5 Okt. 10. Schöneberg, 
Bd. 13 1 (Beſ. * Schäfer’ 
Ehl.). 7 0090 15,93: 
9189 00 „2. Nov. 10 Napierken, Bd. 
Bine Galonska). Beſitz. 30,4650. 


o 5. Okt. 9. daſ., Bd. 5, 182 
Ge Rob. Gorris Ehl.). 


ee 1 Okt. 9. daſ., 

(Ackerb. K. N Ehl). N. 3450. 

Pillau, 31. Okt. 9 Bari Bd. 1, 1 (Ssbeſ. 
un 4 Kampf). 340. 

107 08 18. „oft 10. Althof. Bd. 

18 Bei. Fr. Reinhold! Chl.). 
14, 3570 11 118,38. 

Preuß. E 2 8. Ay 
huben, Bd. 4 3 (Beſ. db. Godau 
Ehl.). 36, 2403. 322 50; 105 

Prökuls, 8. Nov. 10. Drengfurth, Bd. 

‚ im. P. Salomon). 0,7350. 
11 87; 408. 

Prökuls, 1. Nov. 10. Paftern, Bd. 3, 1 
(Beffrau. M. Käſe, 55 2 
Mtg.). 1 b * 

Bears, 26. O en Bd. 2 

0 (Wilh. Plewe Ehl)). 2,5020, 1,95; 18. 

Bella, 16. Nov. 10. Bürgersdorf Nr. 

32 u. Wehlau Nr. 560 (Mühlenbeſ. 


Herm. Bebrenbt), 8.3887. 94,68 55 93,21. 


Zinten, 6. Nov. W/ı daſ., 


(Ww. Roſa Kleinfeldt, FE“ ° saliweit 


u. Kdr., Neidenburg). 
Reg.⸗Bez. EEE 
r. ee 7 * 10. 8 Bd. 


5, 00 (K. Spoddeck Ehl.) 

6,5170. 33 18. 
Gilda 19. ie 10. Szittkehmen, Bd. 
16 249 (Kfm. Johs Dettmann' 


1 9 u. 
Ehl.) Beſitz 29,5920. 85,20; 828. 
2 * 26. Okt. 10. Matzuttkehmen, Bd. 
Wr; 4 888 Aug. Petrikat). 11,4165. 


Sunbinnen, 6. Nov. 10. Kiaulkehmen, 


6 und 9, Beſitz (Ww. Henr. 


15 geb. Abromeit u. Arbeiterfrau 
ilh. Neumann 89252 I Wands⸗ 


bek). 85 7250. 18 
Goldap, 6. Nov. 10. Niaultebmen, Bd. 


2, 23 (Wwe. Henr. Pilkuhn, geb. Abro⸗ 
eumann, 


meit u. Arbeiterfrau Wilh. 
Wandsbek). 0,0530. R 0,51. 
dekrug, 29. Okt. Matzken, Bd. 4 
"et Mn Anskies Klimfeit’ Ehl.). 10, 6290 


Sete 5. Nov. 10. 85 . 30 Bd. 1, 
Sti in) 8651. 435475 ih 
in 
N 5 Nov. 10. Grünheide, Bd. 
6, 7 (Frau Luiſe Lukat, geb. 
Fobnwaldt. 1.7570. 14,16; 18. 


Eine ſehr ga e 


ige 
für Kraft⸗ und Ha 
eg 5 1 
Nr. 93 d. Exped. d Gefell erb 


1 8 elikateſſeſ Nr l 


auchlachs, Aal, Caviar, m ED. 


ke: „Brather. ꝛc., 0 Po 
rl. Preisliſte 


3 Dettratbactin ** 
E. Deuener, Conſ.⸗Fabr., 


Bd. 6, 200 


10. Vierzig, 


u. te 
Kolberg. 7. 9709. 5 


ar. 1. 3440. 4 Culm 
winemünde,! Alder⸗Apotheke, 


„ e 7. Nov. 10. Gr.⸗Keſſel, 

d. 3, 130 (Käthu. Joh. Davidſohn' 

Ebi. u. Käthn. Mich. Davidſohn' Ehl.). 
8,4410. R 9,33. 

Lyck, 16. Okt. 10. Sutzken, Bd. 1, 4 

Adam A ent Ehl.). Beſitz 37, 13. 


Marggrabowo, 3. Nov. 9¼. Gonsken, 
d. 4, 80 (Käthn. Math. Dadzio' Ehl.). 
9.2650. 0,60; 12. 
Nikolaiken, 24. Okt. 9. Bubrowko, Bd. 1, 
1719 8057 Skock (Erich Groß), 51, 1280. 
9 
Ragit, 27. Okt. 10. Raudßen, Bd. 
181 (Joh. Sieg' Ehl.). 2,1020. 12,54; 78. 
Sensburg, 5. Nov. 11. Siemanowen, 
N 8 . Glaſer⸗ Ehl.). 3,0710. 


Sie or Oktober 10. Eyme⸗ 
niſchken, B 24 (Beſ. 68 Breß⸗ 
lein“ Ehl.). 3.1178 R 57,69 

Tilſit, 20. ur 9. Mediſchkehmen, Bd. 2, 
49, Bd. 4,93 3 Ludw. Vorm 
Ehl.). 5,1503. 13,65. 

Reg.⸗Bez. 3 

Bromberg, 29. Okt. 9. daſ. W. 6, 565. 
Thalſtr. 9 (Ssbloiier Th. Ko⸗ 
cinskti) 0,106 

Br: 


Bromberg, 3. In ® af, Bd. 1 
Berlinerſtr. 29 autzſtt. 
* Rich. Ss. El) 0.1280 

ee 23. Okt. 10. Borowo, Bd. 7, 
37748 2313. 15 Siegenbagen Ehl.) 

7 
S1 48. 1 23. 175 95 Uſchhauland; 


l. 569. Stöwen, 
107 ae W. Jul. Koß). 19,0310. 


Tuemeen, 6. Nov. 10. 5 
Bd. 4, 148 (Rent. 3 Glesmer' 
Ehl.) 55,2870. 417,7 

Tremeſſen, 13. Nov. 5. See Bd. 4, 127. 
N (Kfm. Neumann Goetz) 


Reg.⸗Bez. Poſen. 

Adelnau 255 Okt. 9. re 
Weder, Bl. 658 (Ackerbürger Th. $ 
nieczuh). 1,7330. R 26,19. 

8 22. Okt. 10. Goray, Bd. 1 
5 9805 Ansporn Ehl., Betſche). 

id 

Bofanowo, 11. Okt. 10 daſ., Stadt 74 

ihl. 55 e K. Ed. 


1, 1920. If 


1,57. 
Liſſa, 31. Ott. daf., Bd. 3, 76 300. 


meiſter 88409 Nerreter) N 3 
Liſſa 29. Okt. 9. Storchneſt, 355.1 
ei Joh. Gnzilowski). 00860 


Meſeritz, 23. Okt. 10 daſ., Bd. 10, 439 
(Gutsbeſ. — 55 Fengler). 866,9468. 
2126,64; 930 

Obornik, 4. Okt. 9. Chruſtowo, Bd. 1, 


17 (Anal. Geinig geb. Röhl u. Mig.) 
) 0,05. N 276. — 


( ‚03. 
Pleſchen, 24. Okt. 9. Rzegocin, Bd. 2 
49, Art. 50 (Bauer Joſ. Hanzlik, 
Preſchlebie). 17 1 R 8, 46. 
Poſen, 12 A: 1a Kl. Staroleke Bd. 
Gutsbeſ. Rud. Materne). 
29,2155. 174,48; 210. 
Poſen, 26. Okt. 10/ Gurtſchin, Bd. 1 
258 9 Joſ. Palacz' Ehl.) 28500 


7,50; 
Poſen, 2. Nov. 10¾. Laſſek, Bd. 3 
8150 02550 474 1 Pawlicki⸗ Ebi 
ir 
Poſen, 9. Nov. 9. Ebbon⸗ Bd. 1, Art. 1. 
Rittergt. (Rittergutsbeſ. K K. Martiny, 


Treplin b. Petershagen). 363,8698. 
3026,43; 1563. 
Schwerin a. W., Okt. 9. Neudorf, 


Bd. 3, 56 u. 76 (Frl. Marth. Dober⸗ 
ſchütz), 16,2060, 38,16; 78. 
Wollſtein, 12 Nov. 10. Priement, Bd. 
4, 173 (Hslr. Stef. 185 maniaf). * 55 
Wollſt ein, 26. Nov. Silz, Bd. 3, 96 
u. Anth. v. Bd. 2, 139 (Arbfrau. Kath. 
Hamrol er Schmidt) 1,8320. 6,90; 12 
ez. Köslin, 
0. daſ., Bd. 18, 1, 
Nr. 851 See Paul Höfke u. 
796.518 O. Höfke, Berlin). 0.0040. 


wulbern, 191 Okt. 10. Gr.⸗Jeſt., Bd. 1, 
261, Nr. 27 Tageib g Fuge 

mann u. Mtg.) (A) 4 36. 
557 7. Nov. 10 "Sehe, Ad 


25.88 120. 
2 28. Nov. 10 Rttrgt. Stolp. 
1 S. 337. Rttrgt. Gliesnitz 
68520 5 W. Sandkamp). 288, 7338, 


Lauenburg, 5. Dez. 10. 1 Bd. 
1, 20 (Halbbauer ee a Bock u. 
2 Mtg.) (A). 0,1240. N 

Neuſtettin, 29. Skt. 10. Storkow Bd. 

2, 39 eig Reinh. . v Ebel. 
Eſchendiege. 6 2. R 23,0 

Rummelsburg, 15. Nov. 10. Alſchäferei, 

Bd. 1, 2 5 W. Haaſe). 11,9075. 


Schlawe 29. Okt. 10. Boſens, Bd. 1, 1 


(Mühlenmſt tr. B. Gertner, Poll now). 
59,8370. 108,90; 60. 

Schl awe, 5. Nov. 10. Molhoin, Bd. 3 
218. Bd. 517. Bd. 


Schlawe, 12. Nov. 10. daſ., 
74. Wurdland, 


Lieske). 0,8303. 6.63; 


5 180 
t „Nov. 10. Raths⸗ Dammni 7 5 
u: 3, Bl. 5 109 > 0. 
Ber. 908 Sommer!’ Ebl.) 26 2033. 


me. u. Freßpulver f. 
egt Freß u verhütet Ver topfung, 

— gt das Blut, bewirkt raſches 

Pro Schachtel 50 Pfg. Nach⸗ 

ahmung wird gewarnt. 


edaille. Erhältl. i. d. N 


oth., a. Markt, i. Grauden u 
A. . an in Rehden 
iebensahm in Schönſee. 


3 


seit 40 Jahren von besten Erfolgen gekrönt. 


Bl. ab Vahnſtationen 


Kfm. Fr. Mampe' Eblz 3.2940 : 


12, 605 54 (Büdner Aug. Goch 4,7730. 
Be: Bd. 


Bd. 2 Gr. 
Sumpf, Nr. 151 Sage. Herm. 


weine. 


ett⸗ 
b ge Ru duften werden u. ſchützt vor vielen We 


— Pötzer 5 
re Fabrik. 3 gr u. 1 Silberne 


in der Königl. 3 


Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


zu Oranienburg bei Berlin, 


mit Pensionat, Gutswirthſchaft und Gärtnerei verbunden, dar ährt 
jungen Leuten im Alter von 15—30 Jahren zeitgemäße, wiſſenſ * 
Ausbildung zum Landwirth. Beginn des Winterkurſus: Dienstag. d 
. Oktober er. (24. Schuljahr.) 19192] 
— u. nn ea d. d. Direktor Ee ae anche 


War 
für Z ee 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
Seorbersdorf 1, Schlos, 


Chefarzt Dr. Achtermann, 
Pension in verschiedenen Preislagen (inel. W ee 


eirathsgeſuch. 

Landwirth, 26 J. alt, kath., im Beſitz ein. 
Wirthſch. von ca. 100 Mora. kr kulm., ſucht 
eine Le ensgef. * paſſend. Alters, 
* Conf., welche über 1 von 

24000 Mk. frei z. verf. h., t. i. d. Wirthſch. 
ſind, w. 1 Adr. n. Photo r. vertrauens⸗ 
voll a. d. Geſchäftsſtelle „Dirſchauer 
— in Dirſchau unter M. . 
enden. Diskret. Ehrenſache. [8334 


& Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 1 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 


Schüler Brehmers. leertionspreises zahle man? 
#11 Silben gleich einer Zeile 


ärztl. Behandlung, Milch, Kefir, Bäder, Douchen etc.) schon für ca. 150 1 S 
monatlich. Neue ill. ch. Neue ill. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. [8175 | ff ⁵ʃ R 


\ Befigerfohn, 19 Jahre alt, w. zur 
Eberswalde * alien, Bir I Juſtitut ee e tat Sie 
Berlin. von Frau Stadtrath Schänker. 


ſchafter bei mäß. Gehalt. Offerten unt. 
100 poſtlagernd Gr. Peterwitz. 
Vorzüglich empfohlen. Proſpekte gratis. um 
Karkoffelſtärkemehlfabrit „ jette eee eee verh. 30 J. alt, Frau tücht. Wirth. erf. 


Inſpektor 


Zn ſoliden 8 N 4 e er bald 

* 5 ru E Un 
Bronisiaw (L. Strelio) Kapitals⸗Anlagen 2. ern virtaserns_ _ 188151 
kauft größere Poſten [7828 empfehlen Herb keine Militärzeit beendet, 25 J. 


Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% dito. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. (5023 8 


alt, ev., von Jugend an Landwirth, der 
Schon anf größeren Wirthſchaften in 
Weſtpreußen thätig geweſen iſt, mit 
Zuckerrübenbau und landwirthſchaftl. 
Maſchinen vertraut, ſucht, geſtützt auf 
Be es en Stellung, ‚ei Agen betet 
Intrittszeit beliebig. Meldungen brie 
Sean Bee Kaner 2 been e eee 07) an Die 6 
„ zun , | 4 | pedition de igen erbeten. 
bei dilliaſter Provifionsbenehuung ß —ͤ—:ů¹ 


Heyer & Gelhorn, 


Kartoffeln 


der Provinz 
Poſen und des füdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, r HRG: 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Braugerſte 


191311 gem C. Bohm. 


Virkenpflänzlinge 


1—3 m hoch, Vorrath ca. 50000 Stück. 


Taunenpflänzlinge 


dss 


Ein junger Mann 


2 tüchtiger Expedient in Kolonial-, Deli⸗ 

DANZIG. 8 gi ee ren und Dertilla, 
; & | tivnsbrandhe, im Beſitz guter Zeugniſſe, 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 2 deutſch und polniſch Iprecjenb, Jucht Der 
9022590999299 44249 | bald oder ſpäter Stellung. . DOffert. 


Lohndruſch. bitte unter A. B. 100 poringerab 7 5 


ſchanow (Poſen) zu ſenden. [9672 
Wes e e e e Ein Werkführer 


u. Nr. 8541 an die Exp. des Geſ. erbt. wel cher Reparaturen ſelbſt beſorgen 
c r Det IMENEBHNE ER 
L of gudruf ch. Schneidehölzer vertraut iſt, Mahlmühle 
nicht ausgeſchloſſen, ſucht Stellung zu 
Suche noch ane für meine 383 Antritt. Gute Zeugniſſe 
4 Dane che tze. 1791 tehen zur Seite. Adreſſe Mühlenwerk⸗ 
Hahn, Schöneck Wpr. führer Auguſt Grohmann, 3 
50000 Stück gut verſchulte Kreis Tuchel, [9262] 
mit Wurzelballen, ½—4 m, Vorrath 


Wegen Beendigung des Holzgeſchäfts 
ca. 25000 Si Eſch E 12 Benimenter oder Perwaller 


ſuche ich Stellung als ſelbſtſtändiger 
Preiſe brieflich. 
F. Ross eines Waldgeſchäftes mit Mühleubetr. 
Gärtner b | 3 beſte Alleebäume, in 0 Stärken und Langjährige Erfahrung in der Branche, 


HH PHHHH HH HH HE HOHHH HH HH9HHO 


kauft 


Söbau Wpr. 19294. in bekannter Güte, preiswert, ab: us gen. Kennkniß all. in d. Fach ſchlagend. 
RETTET rg geben. 3964] Arb., g. gaugn. n 
Dom. Grocholin bei Exin. Chris ſt. n 3. Seit te. Meld. briefl. m. 


d. Aufſchr. b. 897 4 d. d. Exp. d. Geß erbet. 


Für mein. tücht., zuverläſſig., ſoliden 
Unterbrenner 


u. Refer. mein. 


Ein ſehr gut erhaltener, dale 
Schmiede⸗Blaſebalg 
paſſend für eine Landſchmiede, iſt billig 


zu verkaufen. Meld. gg m. 8 ie : 
Nr. 9348 b. d. Exved. d. Geſell. erb. Pb bald Stein. d Hobo Brenn. 


Banſteine. 


6 Arbeitspferde 


7 verkäuflich in Bietowo, Kreis 502 
Star gard. 193 


Billig zu verkaufen! 


Ein brauner Wallach 


7 Jahre alt, 1,71 groß, 1⸗ u. 2 ſpännig 
efahren, auch bei der Truppe geritten. 
In erfragen bei Vice⸗Wachtmſtr. ch 
alte Artillerie-Kajerne. 19562 


9 Stück gut angefleihte 


tiere 
ca. 8 Ctr., und 


Zugochſen 


12 Ctr., hat zu gol 
Janowski, Theuernitz 
p. Bergfriede Opr. 


Mehrere echte holländer 


Bullen 


10-15 Monat alt, ſtehen zum Verkauf 
in Gr. Schläfken bei Gr. Koslau. 


12 Ochſen 


zur Maſt, ca. 5 Ctr., verkauft [9614 
Kalinowski⸗Unislaw. 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollblutheerde | 


hat begonnen. 


Chottschewke per Zelasen.|3 
H. Fliessbach. 


Verw. in Marwitzb. Hohenwalde N / M 
Ein zuverläſſiger, 


verheiratheter Müller 


Habe etwa 200 Meter gute Bau⸗ 28 J. alt, d. mit d. Müllerei d. Nenzeit 
ſteine billig abzugeben. Meld. werden u. m. Dampfmaſchine, auch m. Hol zarb. 
Aufſchr. Nr. 9266 durch d. 1 vertr. iſt u. ſchon Werkführer 

in Waſſer- u. Dampfmühle gew., worüb. 
Zeugn. z. Verfüg., ſu tv. ſof. od. 
Schöpfer, 
1958 


briefl. 15 


Exped. d en erbeten. 


gute } 
ſpät. ähnl. dauernde Stell. R 
Adlershof, „ 8. 


Ein junger Millergeſelle 


noch in Stellung, ſucht vom 6 Oktober 
dauernde Arbeit. Off. an H. Kös ling 
Hammermühle bei Marienwerder. 


Als Cleue ſucht ein junger Mann 
Sohn eines Beſitzers, auf 

el einem Gute von ſofort Stellung. Of⸗ 

diverſe Sachen, wie: ferten 3 1 mit Aufſchrift 


r. die Expedition des Ge⸗ 
Ylinderbuxeon, Seer. ſelligen in A erbeten. 


Als Eleve ſucht re Mann mit 
gut. Vorkenntn. z. 1. Oktb. Stellg. auf 
größ. Gute. Off. unt. 8. A. B. 20 an 
19400] Juſtus Wallis, Thorn. 

Die Stelle eines Commis in 
meinem Geſchäft iſt beſetzt. 9586] 

Hipolit Klos, Inowrazlaw, 

Die Wirthſchafterſtelle in 3; ui 
dan Kr. Stuhm iſt beſetzt. 


19537 


Auktion. 
Montag, den 1. Oktober 


Vormittags 9 Uhr 
Umz n verkaufe gegen ſofortig 
Baarzapl un 
Buffet, 
Spiegel, einde, Tiſche, Stühle 
und verſchiedenes Haus⸗ und 
Aüchengerath. [ 
Frau von Beer Eichenhorſt 
bei Driczmin. 


ganz oder getheilt, auf ländl. Hypothek 
z. 1. Stelle zu 5% ſind zu verg. Meld 


Viel Geld 


verdienen Agenten und Hauſirer an 
u. M. 6. Poſtl. Strasburg pr. erb. uten Schweſzer Artikeln, die in jeder 
4000 M f re fast eine e daher 
Nr leicht verkäufl. ſind. Gewerbelegitimation 

hinter wird koſtenfrei geſtellt. Man adreſſire 
auf mein anMeißner'sExportgeſchäft in Baſel, 
(Schweiz). — Briefe nach der Schweiz 

koſten 20 Pf., Poſtkarten 10 Pf. Porto. 


Für ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt 


zent zur zweiten Stelle 
000 Mk. Landſchaftsgeld 
ſſoltrt gelegenes, 37 ha — „2° Gut 
0 litz per Tautijehten, Kreis Labiau, 
zu ſofort ee 1. Dezember cr. gejucht. 
Carl Bartſch, Gutsbeſitzer. 
ein tüchtiger 


64 8 8000 Mark Reiſender 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 
baute, ſprungfähige fh 
ſhiredoewn⸗, 
fi hi ife werden auf ein ſtädtiſches geſucht. Bewerber, welche in den Pro⸗ 
ihr ing \ k | Geſchäftsgrundſt. bei pünktl. . — Oſt⸗ und Weſtpreußen in obiger 
im Jannar und Februar 1893 geboren, Zinszahlung zur 1. Stelle] Brauche mit Erfol gereiit find, be 
geſucht Me 8 werden briefl. mit vorzugt. Mold brieft. d. Aufſchrift 
„Exped. d. ""Sefell. erb. 


Buchhalter. 


Für ein uc ih eſchäft wird ein 
mit der doppelten Buchführung durchaus 
vertrauter älterer Buchhalter geſucht. 

Offerten mit Angabe der bisherigen Be⸗ 
und e rg ie en sub 
befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
vedition von on & Vogler, 
. 


Anz zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich in 
nnaberg bei Melno, Kreis Graudenz. 


Sprungfähige und jüngere 
Eber 
der großen NYorkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 


Sauen 


nd verkäuflich in Annaberg bei 
Manus, Kreis Great (7168 


Aufſchrift Nr durch die Expedition] Nr. 9342 d. d 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


bi 8 7 werden def gi ig v. A 
5 eamten geg. gute Zinſen geſu 
Off. unt. Nr. 9407 a. 95 Exp. d. Geſe 


12000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter Land⸗ O 
ma auf eine Beſitzung mit Boden 814 un 
Klaſſe, bis 15. Oktober zu 5% ge⸗ 
ucht. Meld. werd. 1 m. ah 
9620 d. d. Exped. d. Geſell. 


erb 


A.⸗G., Königsberg 193391 


* 
FR! 


* x 
2 6 ee | 
5 * 


ion3= 


zum ige Ae einen © Del 
flotten Verkäufer 


der polniſchen er vollſtändig 


mächtig. Offerten mit Photographie, 
Jenas Den und Öepattsanprügen bei 
Bann Statien erbeten. 
: Neumann Leiſer, Exin. 
e mein Manufaktur⸗ und , Eon 
Fektion sgeſchäft ſuche per ſofort reſp. 
Mitte Oktober einen tüchtigen 19622 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt 
und Fenſter zu dekoriren rn 
J. Schoeps, Neuenburg ſtpr. 


Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗, Herren⸗ und Damen- 
Gonfsttiung-Bejchärt ſuche, — gm 

rtigen Eintritt, einen 19589] 


tüchtigen Verkäufer 
der auch gleichzeitig dekoriren kann. 
Off. mit Photogr., Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsangabe bei nicht freier Station. 

Max Pincus, Dortmund. 

Für mein Manuufaktur⸗, Tuch⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich 1 
Jofort mehrere tüchtige 194 


Verkänfer und Detoratenre. 


Gehaltsanſprüche ſowie Photographie 
bei freier Station. 
M. Bader, Drieſen Neum. 


Einen Deſtillateur 
uche als Exvedienten und Controlleur 
ür wre Eſſigfabrik zum 1. Januar 

1894 oder früher. Bewerber, die 
D e haben, erhalten den 
Vorzug. Offerten nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 


Ein gewandter, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer 

. der 3 Sprache mächtig, 
findet per 15. Oktober eventl. 1. No⸗ 
vember er. * meiner Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ Handlung b. gutem Salair 
Stellung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 9670 

Elias Krayn, Pudewitz. 


Zum 1. Oktober ſuche einen [9579 


jungen Maun 

chriſtlicher Confeſſion, deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechend, als Verkäufer für 
Dr Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft. Bewerber, — kürzlich 
Ber Lehrzeit beendet, erhalten den 

rzug. Rückporto verbeten. 

Carl Ritter, Strelno. 


Einen, tüchtigen 19563 


jungen Mann 
mit der Lampen⸗Branche gut vertraut, 
u von jofort 
D. Israelowiez, Graudenz, 
Lampen⸗ Jabrik. 
Ein tüchtiger, wohlempfohlener 
junger Mann 
findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. Polniſche Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. 1 zu richten an 
B. Pinkowski, Streluo, Prov. Poſ. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
jüngeren Commis 
(mof.), der beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig ſein muß. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station u. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten. 4 
Simon Joél, Inowrazlaw. 


Die erſte Gehilfenſtelle 
iſt in unſerem Colouialwaaren⸗ und 
a del der ſofort zu beſetzen. Zeng⸗ 
niſſe der Bewerbung beizufügen. 
Tiburtius & Sendzik, Oſterode 

Oſtpr. [9603 
Suche zum ſofortigen Antritt 


einen Gehilfen. 


Offerten ſind au richten an 19623 
Scholz, Brennereiverwalter, 
Gr. Elfingen b. Wiſſek. 


Suche für mein Material-, Schank⸗, 
Eiſen⸗ und ö Geſchäft ofort 
oder zum 1. Oktober einen 119300 fn. 


brauchbaren 
Gehilfen. 


Polniſche Sprache erforderli 
H. Konietzko, O 7 


Für Er 3 Kreis⸗ und 
Jorſtkaſſe ı 
ein Se 


Zwei tüchtige 


Bal und Fer 


finden hr bei 
W. Dupont, Konitz Weſtpr. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 


Brennerei⸗Verwalter 
unverheir., nicht unter 30 Jahren, der 
auch verſteht zu Bier zu brauen. 
Nur vorzüglich empfohlene Bewerber 
finden erückſichtigung. Perſönliche 
Vorſtellung nach Einſendung der +5 
niſſe, dann Bedingung. 9 

Dom. Friedrichsfelde p. Schwentainen 
6 7 5 Ortelsburg. 


2 Maler gehilfen 
641 177 Jofort 


tto Thimm, Walermeiſtek 
Neidenburg. 


Goldarbeiter 


mit allen vorkommenden Arbeiten ver⸗ 


traut, im Faſſen bewandert der ſchön 
eh: 3 per ſofort oder 1. 80391 
ze 10 Stellung bei 
bert Schroeter, Juwe zung 
Bromberg. 


dect 8,50 Mark. 


Magerkäſerei durchaus 
88885 3 — 8 25 Mk monatlich. 
Molkerei Schlochau. 

Ein fleißiger, in ö und 
Glaſiren etwas bewanderter 


Conditorgehilfe 


kann ſich und). * um Stellung 
bewerben bei J. A. Zimmermann, 
Bonbon⸗, Chokoladen⸗ und Conditorei⸗ 
waaren⸗Fabrik, Tilſit, Hoheſtr. 74. 


Buch bindergehilfe 


ſelbſtſtänd. Arbeiter, auch in Ben 
von ſofort verlangt von 536 
Guſtav Wenze ee 


Ein Barbiergehilfe 
kann von ſofort oder 14 Tage Mäter 
eintreten bei [9455] 

E. Dudert, Tiegenhof Wpr. 


Ein Nillergeſelle kann ſofort 
eintreten bei F. Süß, n 
bei Dirſchau. [3675 

Für meine Mühle mit drei Singen 
ſuche z. def. Antritt einen zuverläſſigen 


züllergeſellen 
der g. Steine zu ſchärfen verſteht. 
A. Fend lin, Mühlenbeſ., Oſiezek. 
Ju ſofort event. 1. Oktober cr. wird 
ein verheirath., gut empfohlener, deutſch 
und polniſch ſprechender, einfacher, ſe lbſt⸗ 
thätiger [9274] 


Gärtner 
geſucht. Anerbieten mit abſchriftl. Zeug⸗ 
niſſen zu richten an das Klg. Domainen⸗ 
amt Waldau bei Strelno. 
Wom. © ermen bei ‚Riefenburg, u 
zu ſogleich einen tüchtigen 189981 


unverh. Gärtuer. 
8 Vorſtellung. Erwünſcht, 
daß der Betreffende die Jagd ausüben 
und bedienen kann. 
Ein ſelbſtändig arbeitender, verheir. 
Schmiedemeiſter 
für eine kleine Wagenfabrik, bei hohem 


Lohn geſucht. Meldungen werden brfl. 
unt. Nr. 9248 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein ſüchtiger Schmied 


mit Burſchen und eigenem Haudwerks⸗ 
eug, der den Lufveſchlag gründl. verſteht, 
feige anch die Leitung einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine übernehmen kann, wird zu 
Martini 94 geſucht. Nur tüchtige Be⸗ 
werber, wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe und Seba 81 


20 melden. 
Dom. Draulitten p. Grünhagen Ov. 


Zwei Schmiedegeſellen 


können ſofort eintreten. Dorfſchmiede 
Gr. Krebs bei Marienwerder. [9567] 


— —— — — — — — nn 


Für mein Dampfſägewerk 17 1 
ſofort einen 


tüchtigen Maſchiuiſten 
gelernten Maſchinenbauer, der im Stande 
iſt, den Betrieb einer Schneidemühle gut 
zu leiten. Nur tüchtige Fachleute wollen 
ihre Bewerbungen nebſtZeugnißabſchrift. 
richten an Fr. Fieſſel ſen., Damerau, 
Kreis Culm Weſtpr. 


Zwei tüchtige 


Schloſßergeſellen 
welche auf Gitterbau und eiſerne Thor⸗ 
wege eingearbeitet ſind, können von 
ſof. auf Akkordarbeit in die Bauſchloſſerei 
von B. Witkowski, Inowrazlaw, 
W 23, eintreten. 


Tüchtige Schloſſer 
fin den and Beſchäftigung bei 


o Herter, Schloſſermeiſter, 
95851 In owrazlaw. 


Ein Tiſchler 


mit eigenem Werkzeug, desgleichen 
zwei Zimmergeſellen 


können ſofort in Arbeit treten in 
9614] Oſtrometzko, gräfl. Rentamt. 
Einen tüchtigen 


Tiſchler⸗Geſellen 


ſucg von ſof. E. Neumann, Gollub, 
96631 Bahnſtation Schönſee. 


Zwei tüchtige Wagenlackirer 
geübt im en finden bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
Julius Reitzug, Allenſtein, 
Warſchauerſtr. 64. [9283 


Tüchtige Ofenſetzer 
den d de B b 
finden Bar 1 esch. Tipfetneiſter, 


194471 hr k Weſtpr. 
Zwei bis drei [7515] 
Schuhmachergeſellen 


3 | finden W Beſchäftigung. 
ewandowski, Culmſee, 
Schuhmachermeiſter. 


Ein Wagenſattler 
der auch lackiren kaun, findet dauernde 
9 Beſchäftigung. 94751 
Wageufabrif von Robert Adam, 
Kolmar in Pommern. 


Tächtige Dach deckergeſellen 


finden ſofort, unter Umſtänden auch 
dauernde 15am bei 9485 
J. Pietſchmann, Bromberg. 


Einen Sattlergeſellen 
2—3 Lehrlinge 
ſucht Sattlermſtr. R. Grübnau, Skurz. 
Ein Salllergeſele zee ve ders 
b. Czarkowski, Sattlermeiſter. 


Dom ne Taubendorf b. Rehden 
ſucht zur Kartoffelernte ver ſofort [9574 


einen Aufſeher. 
In 1 ee bei Leſſen wird ine 


Zahl v 
Leuten 


r Rübenausnehmen angenommen. 
Morgen mit Einmieten 12 Mark 
oder in Feines Len mit Blättern be⸗ 


Mampel. Unternehmer. 


10—15 tüchtige 


Kopffeinſchläger 


finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäf⸗ 


9618 tigung bei Steinſetzermeiſter M. Steck, 
190431 


Konitz Weſtpr. 


Zur Kartoffel⸗ und Rüben de 
werden 0 ei 39] 


9— 50 Lene 


geſucht von Dom. Bangſchin b. Prauſt. 


Die Ernte von 45 Morgen magdeg, 
Zuckerrüben vergiebt an einen 19402 
Unternehmer 
Ohl, Kl. Grabau b. Marienwerder. 


Arbeiter 


finden Anſtellung bei 19472] 
F. Kriedte, Zimmermeiſter 

in Graudenz. 
19650 


Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden per 1. Oktober oder 
L Pen bei 
J. Cohn berg, Markt 19. 


Lanfpurſchen P Semeehgien 


Ein Laufburſche 
887 452 ſofort 5 bei 
Guſtav Schulz. 
Laufburſche 
Sohn anſtändig. Eltern, kann ſich meld. 


Hermann 3 3 > 
19641 Herrenſtraße 23 
Hofiuſpektor 


ev. Conf., z. 1. Novbr., eventl. ſpäter, 
geſucht. Aufangs gehalt 450 Mark. Fa⸗ 
milienanſchluß. Abſchr. der Zeugn. u. 
ein cur. vitae erbeten. Oek.⸗Rath ah 
Gr. Klonia (Bolt). 93521 

Dom. Bangſchin bei Prauſt Nucht 
zu jogleich einen [9539] 

zweiten Beamten 


Gehalt nach Uebereinkunft. Anerbietung 
und Einſendung der Zeugnißabſchriften 


erbeten. 
Ein 2. Wirthſchaftsbeamter 
5 zum 1. Oktober in Witrem⸗ 

bo witz bei Oſtaszewo geſucht. Gehalt 
300 Mark bei freier Station excl. Wäſche. 


Ein zweiter Beamter 
4 gute Zeugniſſe aufweiſen kan zum 
„Oktober geſucht. 250 

Dom. Frögenau eng 


Einen tüchtigen, energiſchen 19633 


zweiten Beamten 
beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
zum ſofort. Antritt das Do m. Jwu o 
bei Exin. 1 bei 
S. Katz, Nakel (Netze). 


Ein in der Landwirthſch. erfahrener 


junger Mann 
wird von ſofort geſucht. Melde. mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchriften w. 
unt. Nr. 9596 an die Exv. des Geſ. erb. 


Dom. Streben bei Mogilno ſucht 
ſe einen 9635 


sirthſchafts⸗ „Eleven 


us 5 jungen Beamten als Hof⸗ 
Verwalter. 


Ein Stallſchweizer 
unverheirathet, mit guten Zeugniſſen 
verjeben, zum 1. Oktober gejucht von 

Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 


— 


Suche zu ſof. viele Schweizer. 
Richters Schweizer⸗Bureau, 
Königsberg, Steindamm Nr. 99, I 


Drei tüchtige unverheiratheter 


Uöẽnterſchweizer 
ſucht zum 1. Oktober 1886 
Rittergut Su zemin b. Pr. Stargard Wp. 


Zu ſogleich oder Martini ſuche ich 
einen nüchternen, zuverläſſigen 


Kuhfütterer od. Schweizer 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Spalding, Wtelno, 
94391 Bolt Triſchin, reis Bromberg. 
Ein tüchtiger 195781 


Schweinefütterer 
der einen Scharwerker halten muß, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Dom. 
Myslencinek bei Bromberg. 


Ein tüchtiger 9204] 


Viehwärter n. Melker 


ſucht für eine kleine Heerde, 15 Milch⸗ 

kühe u. Wee ſowie kleine Schweine⸗ 

zucht. Carl Evers, Kal lthöfen 
bei Schneidemühl. 


Kuechte, verheirathet 


mit Scharwerkern 
werden von Martini d. Is., [7529] 


ein unverheir. Kutſcher 
von ſofort bei hohem Lohn und Deputat 
geſucht von 
Abramowski, Abbau Szezepanken 
bei Leſſen. 


Suche 2 Lehrlinge 
moſaiſch, per ſof. für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft oder auch 
per ſpäter, von achtbaren Eltern und 
mit guten Schulkenntniſſen. Sonn⸗ und 
Seite geſchloſſen. 19473] 
endelſohn, Zempelburg. 


Müllerlehrling 


mit 2jähr. Lehrzeit und etwas Lohn im 
zweiten Jahre. Ausbildung in Bauer⸗ 
und Geſchäftsmüllerei. 3 
Schendel, 19540 

end Gutez⸗Mühle b. Filehne. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche zum baldig. 
Eintritt 19594 


einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. Meldungen 
nimmt ent egen S. Hammerſtein, in 
Firma J. Simonſohn, Seeburg Oſtpr. 


Einen eehrling 


von ſofort oder ſpäter ve 
nt, 8 S erweider, 


Biſchofswerder. 


Lehrling 


findet rp Lehre in Eolonial- 
waaren⸗, Delikateſſen⸗Handlung, Deſtil⸗ 
lation, Bier⸗Depot von A. W egn 3% 
Schleuſenan⸗Bromberg. [935 


Kaen 


Lehrling 
= pin für mein Tuch“, Manu⸗ 
aktur⸗, Modewaaren⸗, Damen⸗ 
8 und Herren⸗ Confektions⸗Ge⸗ 
2 ſchäft per ſofort unter gün⸗ 
Sen Bedingungen. 9597 
Sally Brenner, Mehlſack. 


KEREREMIERERE 
Ein Lehrling 

moſ., „Der das Geſchäft in Manufaktur 

und Weißwaaren erlernen will, kann 


ſofort * N Station im Hauſe. 
Reinhold, Miloslaw. 


Ein Sohn ———ç Eltern, der Luſt 
19600 


bat, die 
Uhrmacherei 
den erlernen, findet per ſofort Stellung 
ei R. Eiſing, Uhrmacher und Gold⸗ 
arbeiter, Biſchofswerder. 


Einen Lehrling 4 


aus anſtändiger Familie ſucht für fein 
5 und Colonialwaaren⸗ 

Geſchäft 19173 
Ed. Stahr, Rieſenburg Weſtpr. 


Sohn achfbarer € eltern [8246] 


als Lehrling 


für meine Konditorei und Kafe geſucht. 
Th. Grammelsdorff, Marienburg 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, wel⸗ 
cher Luſt hat, die Gärtnerei zu erler⸗ 
nen, kann unter günſtigen Bedingungen 
eintreten; einem ſtrebſamen jungen 
Mann ift gute Gelegenheit geboten, ſich 
zum tüchtigen Gärtner auszubilden. 
Meldungen erbittet i 

Arndt, Marienburg, 
19868] Logengarten. 
Ich ſuche zum ſofortigen Autritt 


einen Lehrling 
für meine Galanterie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Handlung. 194981 
Louis Ansbach, Schneidemühl. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die [9482] 


Uhrmacherei 
zu erlernen, kann ſofort eintreten bei 
Hermann Bartel, Uhrmacher, 
Schlochau Weſtpr. 

Für meine Holz⸗ Handlung nebſt 
Dampfſägewerk ſuche ich zum 1. Oktober 
einen Lehrling. 
Derſelbe muß womöglich das Zeugniß 
eines Einjährigen haben und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzen. Penſion im Hauſe, 
vom zweiten Jahre ab Vergütigung. 

J. Littmann's Sohn, 
9369] 


Brieſen Weſtpr. 
Für mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling 
unter günſtigen N 


H. von Hülſen Nachfolger, 
Biſchofswerder. [9293] 


Für mein Stabeijen-, Eiſenkurz⸗ und 
Wirthſchaftswaaren⸗ Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 


Simon Freimann, Schwetz a. W. 
Ein Lehrling 
(evang.), wird für meine Colonial- 
vaaren⸗ u. Deſtillation u. Bier⸗Groß⸗ 


e ſofort verlangt. 18230 
W. Schwanke, Schneidemühl. 


Für meine Leder⸗Handlung u. Schub- 


II und 1 ſuche per 1. reſp. 15. 
193461 


Oktober er. 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Lerrm. Guth, Pr. Stargard. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. 193361 
Benno — A 


1 3 Tur EEE Run 
E. Mädchen. 
Eine Dame d. g Empf. 3 Sie, in 
Landwirthſchaft = Kilche erfahren, 
ſucht zum 1. Novemb. ſelbſtſt. Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchr. Nr. 9516 an d. Exp. d. a erb. 


Suche für meine 433 


irihſchaflerin 


welche bei meiner Wiederverheirathung 
Ende Oktober d. Is. entbehrlich wird, 
eine paſſende Stellung vom 1. Novemd. 
bezw. Martini ab. Selbige hat meinen 
Haushalt in muſterhafter Weiſe geführt 
und m. 2 kl. Kinder in wahrhaft müt⸗ 
terlicher Art verſorgt. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite, auch gebe ich gern 
näben uskunft. 
Ernst pe Bahnmeiſter, 
ſterode, Oſtpr. 


ine ältere Wirthin eg guten 
% eugnien, ſucht per 1. reſp. 15. 
ftober Stellung. Gefl. Off. an 
Marie Schulz, heinswein Opr. 


Wittwe 


die alle ßausarkeiten übernimmt, wünſcht Ba 


einem Herrn die Wirt ſchaft zu führen. 
Frau A. G., Berlin, Moabit, 
Kirchſtr. 25, Weinhandlung. 


Eine Dame, Tochter eines höheren 
Beamten aus Oſtpreußen, die in allen 
Handarbeiten, im Geſang und Klavier⸗ 
ſpiel erfohren if 3 eine Wirthſchaft 
leiten * ſucht eine Stellung als 
Geſellſchaft. od. d eld 8 Ger. Geh. 
wird bean briefl. mit 


Aufſchrift . 9079 0.0, Erd. d. Gef. erb. 


4 in zederHinſicht verſteht auf letzter 


Ein auſtandiges junges 
Mädchen 
aus auſtändiger We 


e * 

Die ch. n. une 1255 
od. Als Stute d. 1 Ge 

w. u. Nr. 9617 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


- ſucht Stelle a. Stütze 
geb. Mädchen oder iur ils et 
a Führung des Haushalt 
Offerten unter H. S. 18 wage 
Elbin ing erbeten. 

19073 


Ein durchaus tüchtiges 


Wirthſchafts⸗Fräulein 


25 Jahre alt, ſeit 10 Jahren in der 
Wirthſchaft beſchäftigt, das mit jeder 
Arbeit vertraut iſt, gut kochen kann 
Einmachen, Einſchlachten und Fi anche 
elle 
7 Jahre, noch ungekündigt, ſucht we den 
2 des Gutes anderw. Stelle. Die 
b. Zeugn. ſteh. ihr z. Seite. Gefl. Anerb. 
u. Nr 300 B. F. pſtl. Watterowo, Kr. Culme. 


Suche zum 15. Oktober 192471 
kath. Kindergärtuerin 
die auch leichtere Hausarbeiten über⸗ 
nehmen muß. Gute Zeugniſſe Beding., 


einz zuſenden an 
Frau Amtsrichter Wintzek, Thorn. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


evangeliſch, für 4 Kinder im Alter von 
—10 Jahreu, die auch in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig ſein muß und ſchneidern 
kann, ſucht per ſofort 96301 

Frau Kaufmann Zährer, Thorn. 


—— — ——— — nn 


Suche von ſoſort oder 15. Dauer 
eine ältere [9444] 
auſtändige Da me 
zur ſelbſiſtändigen Jührmng meines 
Haushalts. Gehalt 300 Mk. 
Abramowski, Ritterg. Schwetz 
bei Strasburg! Wpr. 
Zu Mitte Oktober wird für eine 
Molkerei mit Käſerei in Oſtpr. eine 


Lchrmeierin 
oder eine Meierin, die ihre Lehrzeit 
beendet hat, geſucht. Reiſe wird vers 
ütet. Meld. ah. 1 8 m. Auſſchr. 
Nr. 9435 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Junge Mädchen, welche d. e 


wollen, können ſich melden b. E. Foth, 
—— arkt 8, 1 Treppe. e. 1861. 


Ein junges Mädchen 


per ſofort zu K Kindern geſucht. Daſſelbe 
muß eavas ſchneidern und Handarbeiten 
verſtehen; auch in der Wir thſchaft helfen. 
Max Roſenthal, Bromberg, 
[9658] im Kaufhaus Hohenzollern. 


Dom. Streben b. Mogilno ſucht ein 


junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau bei 150 Mk. 
Gehalt. 19634 


Ich ſuche für mein Wurſt⸗ Geſchäft 
und Frühſtücksſtube ein tücht., ehrliches 


jüdiſches Mädchen 


bei hohem Gehalt. Offerten mit Ge⸗ 

haltsauſprüchen, wenn möglich mit Pho⸗ 

tographie, erbeten. 193411 
B. Kuttner, Thorn. 


Ein junges, beſcheidenes 18288 
Mädchen 


kann zur Erlernung der feinen Küche 
eintreten. 
B. Dittmann, Hotelbeſitzer, 
Marienburg Wpr. 


— nn nn 


Eine ältere Wirthin 
die ſelbſtſtändig eine kleine Wirthſchaft 
bei einem älteren unverheiratheten 
Gutsverwalter in Carlshof zu führen 
hat, wird von ſofort auf Gut Carlshof 
bei Gutfeld Opr. bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen verlangt. 1957 76 
Eine in der inneren wie äußeren 
Wirthſchaft erfahrene, tüchtige, anſtänd. 


Wirthin 
findet von gleich Stellung in Dom. 


3, 5 l[kenſtein per Gr. Gemmern. Gehalt 
0 Mark. 19425] 


kin Mädchen für Alles 


welches anch die Küche verſteht u. gute 

Zeugn. hat, ſucht ſof. Frau Reſtaurateur 

Greiſer, Fla te... 
Ein ſauberes, fleigiges, ehrliches 


Stubenmädchen 


im Waſchen, Plätten und Serviren ge⸗ 
übt, wird bei hohem Lohn zu Martini 
für ein kleineres Gut geſucht.Ebendaſelbſt 
findet ein drittes 


Mädchen 


Stellung, das mitmelken muß, Garten⸗ 
arbeit thut und helfen muß, wo es er⸗ 
forderlich iſt. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9595 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für ein größeres Gut wird eine 


ordentliche Köchin 
geſucht, die backen und herrſchaftliches 
Eſſen kochen kann, auch die Aufſicht 
über die Hauswirthſchaft und übers 
Federvieh übernimmt; desgleichen ein 


Stuben mädchen 


das nähen 9 plätten kann. Meld. 
ig briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9582 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein Mädchen für Alles 


welches auch die Küche verſteht, und 


einen Hausdiener 
ſucht zum 1. Oktober die Apotheke in 
1 | — J 


25 geſund und kräftig, ſucht 
Dora — Thorn. 5 


„ 


von ſofort geſucht bei Kreis⸗Schul 
inſpektor Engel in Rieſen burg : 


Aufwärterin geſ. Getreidemarkt 14 


Lehr⸗& Griefungsanfoff 


Töchter höhere Stände 


22 -Strehlen 
Be 10 
empfiehlt ar 1 wan unger 
en ( (auch un iſen) von 6 June 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
1 aft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
en weib en Thätigkeiten, ſowie für 
en feiner b 1 auner or⸗ 
N und Sitte ift beſtens geſorgt. Ziel: 
Ban chriſt liche Bildung und ächte 
Weibl ichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
errliche Lage der Villa mit ſchonen 
ark ſind be 2 Vorzüge. 
efer un Herr Pfarrer Ebel 

eben. ittergutsbe itz. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., 3 
Küntzel⸗Lubowid p. Neu⸗Zielun Wpr. 
Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor J rl geb. von Müllen- 
beim 8 Presden⸗ Sent 
oſephſtraße Nr. 1 


Finke Militär-Vorbersflungs- 
Anstalt zu Görlitz seit 1878 


bereitet für das Fähnrichs⸗, Marine⸗ 
Kadetten, Primaner⸗ u. Freiwilli en⸗ 
Examen vor. — Sehr gut empfohlen. 
— Neueſtes ausführliches Programm 
durch den Durch den Dirigenten G. Brink. 


Fr Jak nleidende! 


Bin den 28., 29. und 30. d. Mts. 


Freystadt, Hotel ui 


zu ſprechen. 
H. Schneider, Marienwerber. 


y Dr. med. Hope | 
7 homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 
Auswärts brieflich. 
Zapp dächer. 
Fabrik der gesetzlich 
geschützten Universal- 
Anstrich-Masse, 

I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung und An- 
strich von ner „Ziegel- 
und Schindel- Dächern. 
Vorzüglich zu Doppel- 
klebedächern. 
II. Zum Schutz und 
gegen Fäulniss des Hol- 
zes und Mauerwerks. 
Weder Nässe goch zu 
schwamm Rn 
2 III. Zum Schutz und 
egen * des Eisens. Viele be- 
ördl. Anerkennung. Näh. Ausk. erth. 

—— — eee Guben. 


| Geleansische 


Pr Deren g 


Die Kinder⸗ u. 8 
Pup p 775 wagen⸗ 
Fabrik von € 


; If jus feen bar, Grimma . 8. 24 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. B 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. öchſte Leiſtun 3 4 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
3. Tele eee 1 k. 


ede Hausfrau. 
jede Braut, 
jede Anstalt 


die ein wirklich reelles, dauerhaftes und 
n Leinengewebe zu 
Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- 
und Tischwäsche liebt und zu 
kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 
auensvoll an die er 
einenhandweberei von 


A.Vieihauer, Landeshut i Sen] 


Christliches Leinen ewebe- u. Wäsche- 
Aussteuer - Versandhaus. Qualitäts- 


— ee — franco. Preisl. gratis 


* ET 1812 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfakrikant $ 


versendet meterweise zu Fabrik- 
preisen — auch an Private: 


Cottbuser Buckskin | 
Kammgarn, Cheviot u. Paletots. 


® Muster frei. Prämiirt Wien 1873, 
E Tausende von Anerkennungsschreiben 
4 wie: Mit den mir übersandten 
a Stoffen bin ich recht zufrieden. 

Pe; Dr. Rühl, Colmar, 


für Studium und 
Taninos Unterricht bes. 
2 er HE geeignet, Kreuzs. 
Eisenbau. II ste Tonfülle, 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. — 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. g 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Dreſchmaſchine 


ampf⸗ u. ge gg faſt n 
ke = briefl. m. agent a. 


9419 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Riffelung von Harigusswalzen 
auf doppelten Patent⸗Riffelmaſchinen. 
Abdrehen von Porzellan ⸗ Walzen mittelſt 
Diamant, Mühlen⸗Wellköpfe, 
Holzkammräder, Getriebe, Mühleiſen, Hauen, Spukaſteu, 
ſowie ſämmtliche Wellenleitungstheile, Steinkrähne, 


es e Bi beende 192161 


eee eee et Noſtſtäbe 


Bau⸗ und Maſchinenguß jeder Art. 


il W. Sehlhaar, Makel (Netze) 


Eiſengießerei 3 Maſchinenfabrik. 
SELLSSESSERLSELELSSELS 


Kermann Sslumentkal jr. 


Bromberg 


en gros Kohlen, Kalk, Cement en gros 
empfiehlt 


oberſchleſiſche Steinkohlen 


zu Original⸗Grubenpreiſen und gewährt bei 3955 Schlüſſen auf . re 
entſprechenden Rabatt 751 


0 renstein & eppes 
FE Feldbahnfabrik 8 3 
Danzig, Heiſcergaſe55d 
. offertren käuflich u. miethsweiſe „ge 5 er 
ſeſte u. transportable Blei ze 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries; 
We ae ern mem Tanne ne) eee & 


5 


empfiehlt Bretter, Bohlen, Balken, Kautholz vom Lager oder nach Aufgabe 


geſchnitten, Fußböden und Dachſchalung, fertig bearbeitet, unter Garantie 


guten Paſſens, in Nute und Feder, ſowie Thürbetleidungen und ene b 
in verſchiedenen Profilen auf Länge zugeſchnitten. 188971 


Siegmund Michalski. 


25 eden Grosse Lotterie 


04 r 2 ˙ EHEN ˙ LTE 1 WERTE MEET 
pi itt 3 Pf des unter dem Allerh. Protektorate Ihrer 
J ae 2 Mag. der Kaiserin und Königin Augusta 
SUN 5 Victoria stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 
- Verein vom 


A Rothen Kreuz. 


: Ziehung 24. Oktober 
ferner alle 1 Mk. Loose zu beziehen 
durch dir alleinige Generalagentur 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 
Hamburg — München — Nürnberg — Schwerin J 
ausserdem in d. durch 5 
j De Plakate kenntli chen; 
Verkaufsstellen. 17775 
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